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Die heilige Idee .
Die drei großen Feste , die der Kalender der Christenheit aus

dem Erbe der natnrlichen Jahrzeitfeiern gemodelt , sind insgesamt
in ihrem reinen Sinne Feste wider die Klassen der Gesellschaft .
die sie am eifrigsten und lautesten zu feiern vorgeben . Die Idee der
Menschheit , der gleichen freien Gemeinschaft denkender Wesen , liegt den

Festtagen zu Grunde . Zur Weihnacht wird die heilige Idee geboren ,
Ostern ersteht sie in brausender Frühlingsgährung wieder nach
scheinbarer Vernichtung , und Pfingsten bildet die Idee sich ihre
Kirche , ihre Organisation . Der heilige Geist gießt sich ans über die
Völker . Pfingsten ist das Fest der Propaganda , das
Weihefest der Apostel , der Agitatoren , die die neue Erkenntnis ver «
künden , die der Heilsbotschaft begeisterte Heere werben , unbekümmert
um die Gefahren und Martern , die ihnen die in ihrer Herrschaft
bedrohten Mächtigen rüsten .

Wie Weihnachten und Ostern so hat auch Pfingsten innerlich
nichts mehr zu thun mit den Strenggläubigen , die an diesen Tagen
mit vermehrter Energie unverstandene Gebete psalmodieren . Die
Pfingstgenossen zu Beginn unserer Zeitrechnung sind gar unähnlich
ihren legitimen , aber nicht natürlichen Nachkommen , die zweitausend
Jahre später stolzen religiösen Slhnenkult mit jenen treiben . „ Alle aber .
die gläubig geworden , waren bei einander und hielten alle Dinge
gemein . Ihre Güter und Habe verkauften sie und teilten sie aiis
unter alle , nach dem jedermann not war . " Es waren redlich
schlvännende Kommunisten , diese Väter der christlichen Kirche , diese
Agitatoren des Pfingstgeistes . sie hatten also just die Anschauung , die
nnscren Erzfrommen Greuel und Teufelswerk ist . Und so hassen
sie auch die heilige Idee , ihre Geburt , ihr Wiedererstehen am
meisten aber ihre Propaganda und ihre Träger . Die AuSgießung
der heiligen Idee , deren symbolisches Fest Pfingsten darstellt ,
suchen sie einzudämmen , indem sie Zuchthauswälle um sie auf -
werfen , wie sie einst in dem Qualm der Scheiterhaufen
ein Heilmittel wider die unbesiegliche Triebkraft der Idee wähnten .
Wer heute die Idee der Menschheit predigt , wer aufklärende Vernunft
verbreitet , der ist immer noch ein Hetzer und Umstürzler . Die Apostel
haben der Wahrheit stets in den Gesellschastskämpfen der Menschheit in
fremden Zungen geredet , und noch immer entsetzen sich die mächtigen
Hemmer aufsteigender Entwickelung über das gehcimnißvolle Brausen ,
in dem sich die in Stürmen erivachsende Kultur dehnt und ent¬
faltet . Sie werden noch immer irre und sprechen einer zu dem
anderen : Was will das werden . Und es sind noch die Gut -
mütigsten , die sich die bangen Zeichen erlösender Weltwende
mit dem ungläubigen Spott aus dem Sinn reden , daß die Künder
der neuen Wahrheit voll süßen Weins seien . Die meisten schreien
nach Schergen und Henkersknechten , um das unheimliche Brausen ver -
stummen zu machen , und wider den strömenden Pfingstgeist , der die
befreiende Erkenntnis in die Völker trägt , senden sie wimmelnde Rotten

grimmiger Paragraphen , von denen jeglicher hundert saugende Fang -
arinc ausstreckt .

Die Idee der Menschheit , die einst die Männer des Pfingstgeistes
hinaustrugen , ist in den zwei Jahrtausenden gereist und geklärt . Sie

ist vom Himmel auf die Erde gestiegen . Sie schwärmt nicht mehr
ins Wesenlose , sie prüft nüchtern und sorgfältig , sie erforscht die

Möglichkeiten und Bedingungen ihrer Realisierung . Sie berauscht sich
nicht mehr in leuchtend phantastischen Gesichten , sondern sie
arbeitet gründlich , gewissenhaft , ins Einzelne und Kleine sich aus -

spinnend .
Das 18. Jahrhundert hat uns den enthusiastischen Glauben an

die Idee , an die erkennende und wollende Vernunft gelehrt . Es hat
uns erzogen , alle Probleme an der Vernunft zu messen , vor keiner

Negation deS Bestehenden zurückzuschrecken , wenn wir es als sinnlos
erkennen . Es hat uns in der Idee eines irdischen Endziels , einer

freien Gemeinschaft gleichberechtigter Wesen den ewigen , unzerbrech -
lichen Maßstab gereicht , an dem wir unser praktisches Thun letzten
Endes schätzen . Willensfreiheit bedeutet nichts anderes , als die

Einsicht der Möglichkeit , nach diesem objektiven von uns selbst auf -

gestellten , aus dem menschlichen Kulwrbewußtsein geschöpften leiten -

den Gesetz zu handeln . Die Willensfreiheit ist — eine Aufgabe .
die Aufgabe , in der Richtung jenes �allgemein gülsigen , unverrück -

baren Endzieles zu handeln .

In dieser erhabenen Anschauung endigte das 18. Jahrhundert .
Die Stimmung der großen ftanzösischen Revolution hat sich in dieser

revolutionärsten Vernunftethik verdichtet . Die reaktionäre Gegen -

strömnng des 19. Jahrhunderts mußte diese Anschauung , die alle Dinge
an der freien Vernunft richteten , zerstören . DaS geschah , indem man

jene Lehre entstellte , verleumdete . Theologie , Philosophie , Natur -

gcschichte und Historie verbündeten sich , den revolutionären Ratio -

» alismus , der mit jeder Vergangenheit schonungslos brach , wenn sie der

Vernunft widersprach , zu bändigen , in eincmWust von Mißverständnissen
und Bosheiten zu verschütten . Der Theologe sprach wieder selbst -

bewußter von der ewigen Vorsehung , die Krieg , Armut , Knechtschaft

gewollt hat ; eine Anmaßung der menschlichen Vernunft sei es , diese

göttlichen Einrichtungen beseitigen zu wollen , bloß Iveil wir sie in

unserer menschlichen Beschränktheit unvernünftig finden . Der

Philosoph sprach — eine Auftichtung für die niedergebeugten Dunkel -

niänner — den Satz aus , daß alles , was ist , vernünftig ist . Eine grobe

Verwechselung der trivialen Wahrheit , daß alles , was ist . ursächlich

bedingt ist , mit der ganz anderen Aufgabe , jede Erscheinung

an einer höchsten , von Menschen sich selbst geschaffenen Idee zu
werten und zu lenken . Nur das ist in Wahrheit , was vernünftig

ist — erklärte das revolutionäre 18. Jahrhundert wider den Umkehr -

Philosophen Hegel . Der Historiker erstickte den Trotz einer radikal

umgestaltenden Venmnft in einer romantischen Anbetung des

historisch Gewordenen , und als die beschreibende Naturwissenschaft

sich mächtiger entfaltete , sprach man statt von „historisch Geivordenem "
mit einem spielenden Bild - Gleichnis von „ organischer Entwickelung " .
So trieb man allmählich das Vertrauen auf die Vernunft aus .
man lieferte sich selbstgeschaffenen mystischen Mächten aus , ob man

sie nun Vorsehung oder Naturgesetz nannte ; man wurde fatalistisch
niüde , zweiflerisch und von dem himmelstürmenden Uebermut der

Venmnft hatten die Interessenten der herrschenden Macht nun nichts

mehr zu fürchten . Es war ja alles kausal bedingt , historisch geworden ,
es hatte sich organisch entwickelt oder es war von einer jcn -

seisigen Gewalt so für alle Zeiten beschlossen — da war freilich alles

revolutionäre Neuschaffen naturwidrig , unhistorisch , obschon es ver -

nünftig schien . Die Vernunft ward eine Utopie , die Idee ein Gaukelspiel .
Das Unvernünftige durfte sich in Recht und Macht behaupten . Das

Pochen auf die Vernunft war ja glücklicherweise unwissenschaftlich .

Freilich die mißhandelte Vernunft starb nicht unter den tückischen

Schlägen der Reaktion . Der edle , große Rationalismus des

13. Jahrhunderts ist heute wieder eine weit stärkere Macht , als

eS bei oberflächlicher Beobachtung scheint . Wir wissen

heute , daß es der Vernunft nicht widerspricht , sondern daß
es sie fördert , die Bedingtheit , die Verflechtung der geschichtlichen

Erscheinungen zu erkennen . Aber dadurch ist nichts gerechtfertigt ,
weil es begründet ist , und wenn etwas „ notwendig " geworden ist ,

so bleibt es darum nicht notwendig , sofenr es seine Venmnft nicht

erweist . Je siefer wir eindringen in die Znsammenhänge gesell
schaftlicher Verhälsinffe , je nüchterner wir die Ursachen und Wir -

dingen im socialen Getriebe prüfen , je mehr wir uns der tausend

fältigen Abhängigkeit bewußt werden , je nihiger wir die politischen
Mittel wägen und die möglichen Wege wählen , um so klarer strahlt die

große Idee , an der wir all ' unser Wollen richten , die unseren Eut

scheidungen die letzte Zielrichtung gicbt . Die Erkenntnis der Bedingt
heit verleiht uns die Möglichkeit , erreichbare Ziele zu setzen , sie weist
uns die Taktik , in der wir die gestellten Aufgaben lösen . Aber die Kraft
der Idee , der heilige Geist des Menschheitsidcals , der Glaube an
die Venmnft , befeuert uns in unserem mühseligen Streben , treibt uns

vorwärts , wenn ivir befangen in den scheinbar unlösbaren
Wirren des Gegenwärtigen zu erschlaffen drohen , bewahrt uns vor der

schwersten Gefahr , das Unvernünftige wider unsere Einsicht zu be -

jähen , nur weil es i st , fortdauert und Geltung bat . Ja , selbst mit
einen , Tropfen „utopistischen " Oels muß jede starke Kulturbewegung
gesalbt sein , wenn sie nur nicht in ihm ertrinft — der Tropfen
schützt vor der schwächlichen Zweifelsucht allzu „ realpolitischer "
müter , die über der scharfen Beobachtung der Schwierigkeiten und

Hindernisse das große , begeisterte , selbstsichere Wollen verlernen , die
über dem Nächsten forschend gebückt das Auge des Fernsehens ent

wöhnen . Die Begeisterung der Idee rettet vor dem — um das Schreckwort

zu gebrauchen — , vor dem Opportunismus , der immer nur die

Sperlinge in der Hand „ jagt " , weil ihm die Taube auf dem Dache
eine — Utopie scheint . . . .

Zu dieser kleinen Pfingstpredigt über die heilige Idee verlockte
uns die Erscheinung , daß gerade jetzt ein Gedanke aus dem Ver -

nunfttempel deS 18. Jahrhunderts plötzlich eine merkwürdige AuS -

Zeichnung erfahren hat . Die Idee des ewigen Friedens gesellt die

Diplomaten der neuen und alten Welt in der Residenz der holländischen
Königin — und alle Einsichtigen spotten der Farce oder fürchten sie
als eine geheime Verschwörung gegen die Kultur . Gerade dieses
Beispiel kann dazu dienen , den rechten von dem falschen Idealismus
zu unterscheiden . Wir erkennen unbedingt die Wahrheit der Idee des

ewigen Friedens an und damit auch die Möglichkeit ihrer Verwirk -

lichung . ES ist eine Forderung der Vernunft , damit ist ihr Recht
bewiesen . Die theologischen Phraseure , die den Krieg aus der Erb

sünde oder sonst wie rechtfertigen und verewigen , denken ebenso falsch
wie die darwinistelnden Schwätzer , die aus dem „ Princip der

Auslese " und dem Kampf umS Dasein die „naturgesetzliche
Notwendigkeit des Krieges ableiten . Von den kriegswütigen Lakaien
eines engssirnigen oder interessierten Chauvinismus nicht zu
reden . Die Beseitigung der Kriegsbarbarei ist ebenso not -

wendig wie möglich . Damit ist aber nicht gesagt , daß das

Haager Diplomatenkränzchen im stände wäre, , die Idee auch nur
der Realisierung näher zu führen . Dazu fehlen alle Vorbedingungen .
Die Idee des ewigen Friedens ist nur eine Teilforderung
des Menschheitsideals . Der Krieg ist keine Fortsetzung der äußeren ,
sondern die Fortführung der inneren Polittk . Die herrschenden
Klassen , die in allen Stücken der Befteiung der Menschheit entgegen -
arbeiten , die die Polittk der Ausbeutung , des Elends , der Unter -

drücknng und Vergewalsigung treiben , sie sind auch unfähig , der

Welt den Frieden zu geben , der eine Weltgemeinschaft freier Mensche »
und freier Völker in vernünftiger ProduksionSverfaffung voraussetzt .
Die heilige Idee wandelt sich in den Köpfen der herrschenden
Klassen zu einem schalen Witz .

Mit dieser Einsicht wird aber keineswegs die Idee selbst ge -
leugnet . Sie lebt und wirkt . Nur sind ihre rechten erfolgsicheren
Apostel die zur Höhe strebenden Massen , in denen die Menschheits -
idee vollkommen in ihrem ganzen Machtbereich sich verkörpert ,
deren Pfingstglauben die opferfrohe Begeisterung für die Verbreitung
ihrer Ueberzeugung ist und die Zuversicht des Sieges ihrer

— x —heiligen Idee .

Expedition : LW . 19 . Beuth - Straße 3 .

Juternationale Schiedsgerichte .
Zur Konferenz im Haag .

Krieg — so sagen seine Lobredner — wird stets auf Erden
sein , denn

'
er ist das letzte Entscheidungsmittel in den Zwistigkeiten

der Völker . Doch wir sehen , daß Personenkreise , zwischen denen

einst Fehde und grausige Vernichtungslust herrschten , ihr Verhältnis
zu einander so geregelt haben , daß heut der Kriegszustand zwischen
ihnen ausgeschlossen ist . Unter den Naturvölkern herrschte Krieg
zwischen je zwei Stämmen ; in Hellas bekriegten sich die einzelnen
Kleinstaaten ; im deutschen Mittelalter überzog ein Ritter den andern
oder die benachbarte Stadt nnt Krieg ; Städte unter einander

befehdeten sich ; alle diese Kriegszustände sind geschwunden . „ Ewiger
Friede " ist dafür geworden im Innern der heutigen Staaten . ES
ist hierdurch auch nicht „ Schimmel und Verwesung " eingetreten , wie
die Kriegsanwälte dem dauernden Frieden nachreden , sondern
blühende Ordnung .

Wenn die Geschichte die Ausmcrzung des brutalen VernichtungS »
krieges aus den Formen dct Menschenkonkurrenz in stets erweitertem

Maße aufweist , warum sollte nicht der Krieg auch aus dem Wett -
streit der modernen Staaten und schließlich der ganzen Menschheit
beseitigt werden können ? Wenn die Menschen in immer größeren

Kreisen Organisationen an Stelle des gegenseitigen
Nieder Werfens geschaffen haben , warum sollte eine europäische
Völkerorganisation , ja eine allmenschliche Organisation ins Reich der
Träume gehören ?

In dem Maße , wie die Kultur der Menschen wächst , in dem -
selben Maße wird der Krieg stets ftirchtbarer und verderblicher . Die

esuen saugen die gesundesten
Säfte des Volkes . Die Folge des Krieges ist Ueberleben der physisch
militärischen

Geringeren , Verrohung aller und wirsichaftliche Verwüstungen in
allen beteiligten Ländern .

Staaten , die krieglos leben , gedeihen vortrefflich , so Belgien ,
Schweiz , Schweden und Norwegen . Das Rüstungsdrohen benach -
barter Civilisationsvölker hindert die Entfaltung

'
der Kulturkräfte

aller Beteiligten .
Der Handelsverkehr zwischen den Völkern ist außerordentlich

gewachsen . Wissenschaft und Kunst schlingen enge Bande . Großer
Wetteifer im Friedcuswerk zwischen den Nationen fördert das Wohl
aller . Warum sollte nicht unter den Völlern eine vernünftige
Knlturorganisation geschaffen werden können , wie sie im Innern der
Nationen schon besteltt ? Warum sollte der Kamps ums Dasein in
seiner rohen Form nicht aucii bei der Auslese unter den Völkern
weichen dem Kampfe um die Civilisation ?

Ist also die Annäherung an einen dauerhaften Friedensznstand
wünschenswert und möglich , so haben wir nach den Mitteln zu
fragen , die ihn herbeiführen können : Als eines der geeigneten Mittel
gilt das S ch i e d s g e r i ch t s >v e s e n , die Einsetzung eines inter -
nationalen Gerichtshofes zur Entscheidung von Streitigkeiten zwischen
den Staaten .

* » »

Ost führten geringe Anlässe zum Krieg , während größere Diffe »
lenzen gütlich beigelegt wurden . Gewaltthätige Gesinnung , Un «
Vernunft , diplomatiiches Ungeschick stürzen Völker in den Krieg wegen
Fragen geringerer Art . Ein Mittel gegen den Krieg ist also um so
Ivcrrvoller , je bedeutendere Fragen es zur friedlichen Erledigung zu
bringen vermag .

Oft schienen Streitfragen so groß , daß Krieg unvermeidlich er¬
schien . Aber er wurde vermieden . Oft werden Streitfälle beseitigt
durch Verhandlungen der beiden Beleidigten , durch Aufklärung von
Mißverständnissen , durch freiwilligen Verzicht auf einen Anspruch .
durch Zahlung einer Forderung , durch Ausgleich . Oder es wird eine
dritte Macht als Vermittlerin hinzugezogen . Endlich schiedsrichterliche
Entscheidung .

Von der Vermittelung unterscheidet sich der Schiedsspruch da¬

durch , daß er eine rechtliche Verbindlichkeit für die
Streitenden feststellt . Durch Schiedssprüche sind zahlreiche Streit »
fälle beseitigt worden . Zu Schiedsrichtern würden besonders gern
persönlich angesehene Staatsoberhäupter kleinerer Staaten oder
neutraler Staaten angerufen " ) Z. B. war 1858 der König der

Belgier Schiedsrichter zwischen den Vereinigten Staaten von Nord -
amerika und Chile wegen gewaltthätiger Beschlagnahme einer Geld -
summe durch letzteren Staat . Im Streit Englands mit Portugal wegen
der Grenze ihrer afrikanischen Besitzungen war Thiers , der Präsident
der französischen Republik , Schiedsrichter . Mac Mahon Ivar Schieds -
richter in der Differenz zivischen Großbritannien und Porttigal
' insichtlich der Souveränetät der Delagoa - Bay . Der Hamburger
Senat übte das Schiedsrichteramt zivischen Großbritannien und Peru

wegen einer Schadenersatzforderung Großbritanniens infolge Ge -

faugcnhaltung und Verleitung eines großbritannischen KapitänS .
Und so weiter zahlreiche Fälle . Auch Gesandte , Richter hoher Ge »
richtShöfe sind öfter als Schiedsrichter erwählt worden .

Werde » mehrere Staaten oder mehrere Fürsten oder sonstige
Persönlichkeiten erwählt , so entscheidet die Stimmenmehrheit oder .
lud es zwei , so ein von vornherein für den Fall der verschiedenen
Neinung in Aussicht genommener dritter Schiedsrichter . Da § Schieds -
Gericht kann noch komplizierter gestaltet werden . In dem berühmten
» llabama - Streit zwischen Großbritannien und den Vereinigten

Staaten ivurde 1871 vereinbart , es solle ein Schiedsgericht aus
lins Schiedsrichtern gebildet werden , je einer solle ernannt werde »

von der Königin von England , vom Präsidenten der Vereinigten
Staaten , vom König von Italien , vom Präsidenten des Schweizer
Bundesrates , vom Kaiser von Brasilien ; die Majorität solle ent -
' cheiden . Dieser Schiedsspruch beglich eine Stteitfrage sehr ernster
Art . Großbritannien sollte während des Amerikanischen Secessions -
krieges die Pflichten der Neutralität dadurch verletzt haben , daß es
den Bau und das Auslaufen von südstaatlichen Kaperschiffen , di «
den nordstaatlichen Handel crhoblich schädigten , aus englische » Häfen
zugelassen habe .

Aus Grund eines Vertrages zwischen beiden Staaten vom
8. Mai 1871 trat das Schiedsgericht zusammen und entschied . Groß -
britannien habe löVe Millionen Dollar als Entschädigung zu
zahlen . Aus neuerer Zeit sei nur noch erinnert an die Anrufung

es P a p st e s als Schiedsrichter in dem Streit zwischen Deutsch -
land und Spanien wegen der Karolinen im Jahre 1335 .

" ) Wir folgen im nachfolgenden hauptsächlich dem v. Holtzen -
dorffschen „ Handbuch des Völkerrechts " , Bd . IV .



Durch alle diese Schiedsgerichtsspriiche sind kriegerische Feind -
seligkeiten verhütet worden . Besonders Großbritannien und die
Bereinigten Staaten haben am hänfigsten Schiedsgerichtssprüche
entscheiden lassen , obschon die Entscheidungen ihnen oft ungünstig
waren . Aber sie zogen selbst eine ihnen ungünstige Entscheidung
einer kriegerischen Verwickelung vor , welche die Handelsbeziehungen
schwer geschädigt haben würde . Sie habe « sich damit um Welt -
verkehr uno Weltfrieden verdient gemacht .

» »
*

Alles bisherige internationale Schiedsgerichtswesen ist aber noch
durchaus unzureichend gewesen . Es beruhte lediglich auf
dem freiwilligen Entschluß jedes der beteiligten
Staaten im E i n z e l f a l l e. Die Ausbildung des Schiedsgerichts -
Wesens in der zweifachen Richtung , feste Formen für dasselbe zu
finden und es obligatorisch zu - gestalten , wurde daher von den
Friedensfreunden seit langem angestrebt . Es sind dies alte liberale
Forderungen , die freilich das Gros unserer heutigen Liberalen ebenso
in den Wind geschlagen hat wie seine sonstigen ehemaligen Ideale .

Friedensgesellschaften bildeten sich schon in den ersten
Jahrzehnten unseres Jahrhunderts in London , in den Vereinigten
Staaten , in Genf , in Paris . Eine 1873 in Brüssel abgehaltene
internationale Konferenz erklärte die Völker für verpflichtet
zur Anwendung des Schiedsspruchs auf Streitigkeiten , die durch

Unterhandlungen nicht beizulegen sind . Das „ Institut äs äroit
international - ( Institut für internationales Recht ) stellte auf den
Jahressitzungcn in Genf ( 1874 ) und in Haag ( 1875 ) ein „ R e gll e -
ment für das internationale fchiedSrichtesr -
liche Verfahren " fest , durch dessen Annahme seitens der Staaten
im einzelnen Fall viel Zeit erspart lind ein gleichmäßiges Verfahren
bei allen internationalen Schiedssprüchen erzielt werden würde ; die
Staaten haben diesem Vorschlag jedoch bisher keine Folge gegeben .

Auch in den Parlamenten wurden wiederholt Versuche in
der Richtung des obligatorischen Schiedsgerichts gemacht . Zuerst
schon in den SOcr Jahren in den Vereinigten Staaten . 1848 stellte
C o b d c n im englischen Unterhaus den Antrag , die Königin aufzufordern ,
die anderen Staaten zum Abschluß von Verträgen auszufordern ,
welche die interessierenden Teile verpflichten , durch gütlichen Vergleich
nicht beizulegende Differenzen schiedsrichterlich entscheiden zu lassen .
DaS Haus verwarf damals den Antrag mit großer Mehrheit , nahm
dagegen im Jahre 1873 den Antrag auf Errichtung eines allgemeinen
nnd ständigen internationalen Schiedsgerichissyslcms mit S8 gegen
88 Stimmen an . Auch in der italienischen Kanimcr wurde ein ähn -
sicher Antrag Mancinis angenommen und sogar einstimmig .

Ferner haben die Völkerrechtslehrer sich vielfach mit
dem Problem befaßt und verschiedene cingeheudere Vorschlage ge -

macht . Als Beispiel sei erwähnt der Vorschlag des Grasen
Kamarowski ( 1883 ) . Dieser fordert ein internationales Gericht
mit zwei Instanzen , Oeffentlichkeit des Verfahrens . Jeder selbst -
ständige Staat iir Europa und Amerika soll zwei Richter ernennen .
Das Gericht ist permanent , tritt aber nur nach Bedürfnis zu -
sammcu . Das Gericht zerfällt in vier Departements . Dem ersten
Departement unterliegen diplomatische Angelegenheiten .
Kollisionen zwischen den diplomatischen Organen ; das Kriegs - und
See - Departement entscheidet Prisensachen und Neutralilüts -
Verletzungen ; das dritte erledigt die Streitfragen aus dem inter -
nationalen Privatrecht ; das vierte , Departement des g e -
felis chaftlichen Völkerrechts behandelt Streitsachen betr .
Weltpost , Kommunikationsmittel , Verbreitung von Epidemien k .
In wffter Instanz entscheidet ein einzelnes Departement , in zweiter
Instanz die Versammlung aller 4 Departements .

Endlich sind auch einige Versuche souveräner Staaten
zu verzeichnen , eine obligatorische Schiedsgerichtsanritfung durch -
zuführen . Es ist aber bisher stets beim Versuch geblieben . Auf dem
Pariser Kongreß 1866 wurde festgestellt : „ Die Be -
vollmächtigten der Mächte drücken im Namen ihrer Re -
gierungen ' den Wunsch aus . daß die Staaten , zwischen denen
eine ernste Verstimmung eintritt , bevor sie die Waffe » erheben ,
die guten Dienste einer befreundeten Macht anrufen , sosern die Um -
stände es erlauben . " Das ist also weder ein eigentliches Schieds -
gericht noch eine wirkliche Verpflichtung für jeden Fall . Thalsächlich
hat auch dieser „ Wunsch " keine Folgen gehabt ; bei den solgeudcn
großen Kriegen wurde ihm nicht

'
entsprochen . Der jüngsten Wer -

gangenhcit gehören die Verhandlungen zwischen den V e r -

einigten Staaten und England an , welchen das
Projett zu Gninde lag , daß alle zwischen den beiden Staaten
auftauchenden Streitfragen einem Schiedsgericht überwiesen werden
sollten . Der Vertrag sollte auf 5 Jahre geschloffen werden und fort -
dauern , wenn er nicht 12 Monate vor Ablauf gekündigt würde . Der
Hauptinhalt des Vertrages ist folgender :

„Streitigkeiten finanzieller Natur werden , wenn die Suntme
130 000 Pfd . Sterl . nicht übersteigt , der Entscheidung eines

Gerichts überwiesen , welches aus einem englischen und einem
amerikanischen Juristen besteht , die ihrerseits einen Obmann
wählen . Höhere Geldansprüche unterliegen einem Gericht der -
selben Zusammensetzung , deffen Entscheidungen bei Einstimmigkeit
endgültig sind .

Im entgegengesetzten Fall kann jede Seite an ein höheres
Gericht appellieren , welches aus zwei englischen und zwei
amerikanischen Juristen , welche ihren Obmann selbst wählen ,
besteht .

Die Entscheidungen dieses Gerichts sind bei einfacher Stimmen «
Mehrheit endgültig .

Territorial - Streitigkeiten unterliegen der Entscheidung eines

Gerichts , welches aus drei englischen und drei amerikanischen
höheren Richtern besteht .

Die Entscheidungen dieses Gerichts , die mit S Stimmen gegen
1 angenommen sind , sind endgültig .

Wenn die Entscheidung aber mit 4 Stimmen gegen 2 getroffen
wurde oder überhaupt keine Mehrheit zu stände kam , so steht es

jeder Seite frei , Protest einzulegen ; alsdann rufen die Parteien
die Vermittelung eines unbeteiligten befreundeten Staates an .

Falls die Mitglieder der zwei genannten Gerichte sich über die

Wahl des Obmanns nicht verständigen können , so wird diese der

Vereinbarung zwischen der gerichtlichen Sektion des englischen
geheimen RatS ( ? rivzt Council ) und des obersten Gerichtshofes
der Vereinigten Staaten anheimgestellt . Wenn diese nicht zu
stände kommt , so ernennt der König von Schweden und Norwegen
den Obmann . "

Präsident Cleveland sowie die englische Regierung stimmten dem

Projekt zu . Es scheiterte jedoch an der ablehnenden Haltung des
Senats .

« •
•

Welches sind die Aussichten des obligatorischen
Schiedsgerichtes ? Die bürgerlichen Friedensfreunde erwarten
von der Durchführung des Schiedsgerichtsgedankens außerordentlich
viel . Sie halten das ständige obligatorische Schiedsgericht für das

Allheilmittel , dauernden Frieden herzustellen .
Diese Hoffnungen sind übertriebene . Sie beruhen auf dem

Irrtum , als ob es möglich fei . durch fteie Schaffung einer Rechts -

Institution den Kampf deS wirklichen Lebens zu meistern . Diese

friedensfrennde
sehen nicht , daß wo die Gesinnung fehlt , wo der

riede nicht aus den Verhältnissen der Völker sich lebendig herausgestellt .
er nicht durch äußerlich aufgepfropfte Rechtsnormen gewährleistet werden

kann ; diese Rechtsnormen würden im Ernstfall einfach durchbrochen
werden , wenn LebcnSinteressen der Völker sich an ihnen stoßen .

Was geschieht , wenn ein Staat sich dem Schiedsspruch nicht

fügen will ? Lägt sich eine Exekutionsgewalt einsetzen , die

den widerspenstigen Staat zwingt ? Es giebt keine unparteiische
Instanz über de » Staaten , sobald die Lebensinteressen dieser Staaten
in Fragen kommen . In kleineren Fragen giebt ein Staat wohl

nach , denn der Krieg erscheint ihm schlimmer als der Verlust durch
« inen ihm ungünstigen Schiedsspruch . Aber in wichtigen Fragen der

Existenz und der Ehre wird das Schiedsgericht , wie es auch gebildet
sei , stets cincmTeilenichtgerecht werden ; in Voraussicht dieses Umstandes
entschließen sich eben die Staaten nicht zu einem Zwangs « Schieds -

gericht , das ihre Souveränetät , die Grundlage deS heutigen Staaten -

Wesens , beschränken würde .

Wohl läßt sich denken , daß gegen einen widerspenstigen Staat
von den übrigen Zwangsmittel angewendet werden : Drohung , ihn
von Post - und Telegraphen - Konventionen auszuschließen , Handels -
Verträge abzubrechen , schließlich Waffenzwang oder doch wohlwollende
Neuttalität zu Gunsten des angegriffenen und durch den Schieds «
gerichtsspruch ins Recht gesetzten Staates . Diese Lösung kommt
aber , sobald große lebendige Volkskräfte sich Geltung verschaffen wollen ,
auf nichts anderes hinaus , als auf eine Staatengruppierung nach
Jnteressengründen . Auf diese Weise kann wohl ein klemerer
Staat zwangsweise zurückgebalten werden , aber ein zwischen den
Groß mäckten drohender Krieg wird so nicht vermieden .

Hieraus ergicbt sich die Bedeutung der Schiedsgerichte für den

gegenwärtigen Völkerzustand . Sie sind geeignet , kleinere Streitfälle

zu beseittgen ; sie erschweren den Appell an den Krieg ; ihre Existenz
trägt dazu bei , die chauvinistischen Triebe zu beruhigen und die

Annäherung der Völker aneinander zu fördern . Wo aber Völker

emporstreben und sich Platz schaffen wollen , wo andere sich sträuben ,
beiseite gedrängt zu werden , da nützt kein Schiedsgericht zur Au

rechterhältung des Friedens . Dauernder Völkerfnede kann nicht
erreicht werden durch Errichtung einer Rechtsinstanz , er ist nur

möglich durch die in den Völkern reifende Erkenntnis der internatio -
nal ' en Interessen - und Kultur - Gemeinschast .

Die heutige Staatenwelt beruht auf Jntercffengegensätzen . Eiw
stritt Stamm gegen Stamm , Stadt gegen Stadt , Burg gegen Burg .
Jetzt Staat gegen Staat . Jene einst Streitenden sind zu einer Ein -
heit geworden, ' weil sie gleiches Interesse erkannten . So kann auch
die Völkereinheit und damit der Völkerfrieden nur erwachsen ,
wenn alle Völker ihre Jntereffen durch die Jntcrcffenförderung der

Nachbarn nicht benachteiligt , sondern selbst gefördert sehen , wenn
die Staaten , statt sich gegenseitig zu vernichten , sich

gegenseitig stützen und jeglicher hierdurch seine höchste Wohl -
fahrt erreicht ; wenn an Stelle des manchesterlichen Kampfes aller

gegen alle eine socialistische Genossenschaftsorganisation der civilisierten
Menschheit erreicht wird .

Die Vertreter der heutigen Regierungen im

Haag sind daher für die Herstellung dauernden Friedens unter den
Völkern , wie ihn das Manffest ankündigte, unfähig . Einerseits
dynastische Traditionen , zweitens bandelspolitische Gegensätze , drittens
Interessen der maßgebenden Klasse Militarismus als Stcllenspender
und Schutz gegen revolutionäre Bewegungen — hindern die
berrschcnde Klaffe und ihre diplomatischen Vertreter , dauerhaften
Frieden zu schaffen . Wohl aber — und da ? wäre schon zu bewill -
komnmen — können sie das SchiedSgcrichtswesen und Völkerrecht
ausbauen und so einige Linderung gewisser Spannungen schaffen . —

polikische MebevZichk .
Berlin , den 20 . Mai .

Ein Vorläufer der Friedenskonferenz .
I Nicht nur in der heiligen Alliance , sondern auch in einem

auf die Wiederbelebung dieses Dynasten - Trusts gerichteten
Plan Napoleons III . findet die jetzige Veranstaltung im

~

ein mahnendes und lehrreiches Vorbild .
Es war zur Zeit , als die „ polnische Frage " Europa er -

regte . Da eröffnete Napoleon III . die Kammer mit einer

Thronrede , in der er den Gedanken eines europäischen
Friedenskongresses anregte . Der Kongreß sollte äußerlich die

polnische Angelegenheit erledigen , aber er sollte in Wahrheit wie
die heilige Alliance der Festigung der reaktionären Interessen -
gemeinschaft der europäischen Fürsten dienen und eine Schutz -
wehr wider die revolutionäre Bewegung errichten . In der

Thronrede hieß es :
„ Ohne daß wir zu den Waffen greifen oder schweigen , bleibt

uns noch ein Mittel Übrig , nämlich die polnische Sawe einem

europäischen Gerichtshof zu unterbreiten . Rußland hat
bereits erklärt , daß Konferenzen , in welchen alle anderen Fragen ,
die Europa in Bewegung setzen , zur Erörterung kämen , seine Würde
in keiner Weise verletzen würden . Lassen sie uns Akt von dieser
Erklärung nehmen . Vtögc sie uns dazu dienen , ein für alle Mal
den Gahnulgen der Zwietracht ein Ende zu machen ,
welche auf dem Punkte stehen , überall auszubrechen , nnd

möge selbst an ? der Mißstimmung des durch so viele
Elemente der Auflösung zerrütteten Europa ein neues

Zeitalter der Ordnung und deS Friedens erstehen . Ist nicht
der Augenblick gekonimen , das von der Zeit untergrabene und Stück
für Stück von de » Revolnttoucn zerstörte Gebäude auf neuen

Grundlagen wieder aufzuführen ? „ Ist es nicht dringlich , durch neue

Uebereinkünfte das anzuerkennen , was sich unwiderruflich vollzogen
hat , » ud in gemeinsamer Ucbereinstimmung das zu vollziehen , was
der Wcltfriede erheischt ? Die Verträge von 1,815 haben
aufgehört zu bestehen . Die Macht der Ereignisse hat sie
gestürzt oder strebt dahin , sie zu stürzen .

Fast überall sind sie gebrochen worden , in Griechenland , in

Belgien , in Frankreich , in Italien , sowie an der Donau .
Deutschland regt sich , um sie zu verändern , England hat sie

durch die Abtretung der jonischen Inseln in hochherziger Weise

modifiziert , und Rußland tritt sie in Warschau mit

F ü ß e n.
Inmitten dieser allmählichen Zersetzung des europäischen Grund -

Vertrages entflammen sich heiße Leidenschaften im Uebermaß . und im

Süden sowohl wie im Norden erheischen mächtige Interessen eine

Lösung . Was ist also gerechtfettigtcr und vcrnünsttger , als die

europäischen Mächte zu einem Kongresse einzuladen , auf welchem

Eigenliebe und Widerstand vor einem oberste » Schiedsgericht ver -

schwinden würden .
Was steht mehr in Einklang mit unserem Zeitalter und mit den

Wünschen der Mehrzahl , als sich an das Gewisien nnd die Vernunft
der Staatsmänner aller Länder zu wenden und ihnen zu sagen :
Haben nicht die Vorurteile und der Groll , welche uns

trennen , schon zu lange gedauert ? Soll die eifersüchtige
Nebenbuhlerschaft der Großmächte ohne Unterlaß den

Fortschritt der Civilis ation verhindern ? Sollen wir

durch übermäßige Rüstungen immerfort gegenseitiges
Mißtrauen hege » ? Sollen die wertvollsten Hilfsmittel
auf eine unbestimmte Zeit in eitler Schaustellung unserer

Staatskräfte erschöpft werden ? Wollen wir ewig einen Zustand
der Dinge fortbestehen lassen , welcher weder der Friede mit seiner

Sicherhett noch der Krieg mit seinen GlückSauSsichten ist ? Lassen Sie
uns nicht länger dem Nmsturzgeiste der extremen Parteien da -

durch eine künstliche Wichtigkeit verleihen , daß wir
uns durch engherzige Berechnungen den gerechten

Bestrebungen der Völker widersetzen . Lassen Sie uns
den Mut haben , an die Stelle eines krankhaften und unsicheren Zu -
standes dauerhafte und regelmäßige Verhältnisse setzen ,

auch wenn dieselben Opfer kosten sollten . Bereinigen wir uns ,

ohne vorgefaßtes System , ohne exclufiven Ehrgeiz , bloß von dem
Gedanken beseelt , einen Zustand der Dinge herzustellen , der sich hin «
fort auf das wohlverstandene Interesse der Herrscher
und Völker stützt . Dieser Aufruf , gern will ich es glauben .
wird von allen gehört werden . Eine Weigerung würde geheime

Pläne vermuten lassen , die das Tageslicht scheuen . Aber selbst wenn
der Vorschlag nicht einstimmig genehmigt würde , hätte er

doch den ungeheuren Vorteil , Europa bemerklich gemacht

zu haben . wo die Gefahr und wo die Rettting liegt .

Zwei Wege stehen offen : Ter eine führt zum Fortschritt durch
die Versöhnung und den Frieden , der andere , früher oder

später , ja sogar ans verhängnißvolle Weise zum Kriege durch

hartnättiges Festhalten an einer überwundenen Vergangen -
heit . Sie kennen jetzt , meine Herren , die Sprache , die ich vor

Europa zu führen beabsichtige . Von Ihnen gebilligt , durch die

öffentliche Zustimmung santtioniett . kann sie nicht verfehlen , gehört
zu werden , weil ich im Namen Frankreichs spreche . "

Am gleichen Tage erfolgte die Einladung an die Mächte .

In dem Einladungsschreiben führte Napoleon III . u . a . aus :

„ Jedesmal wenn starke Stöße die Grundlagen der Staaten
schüttett und deren Grenzen verändert haben , griff man zu frier -
lichen Transaktionen , um die neuen Elemente zu verbinden und die
vollendeten Umgestaltungen zu sichten und zu heiligen . Dies war
der Gegenstand des Westfälischen Friedens im 17 . Jahrhundert und
der Wiener Verhandlungen 1815 .

Auf dieser letzteren' Grundlage ruht augenblicklich das politische
Gebäude Europas . Und dennoch , Sie wiffen es , stürzt dasselbe von
allen Seiten zusammen .

Wenn man die Lage der verschiedenen Völker aufmerksam bc -
wachtet , so ist es unmöglich , zu verkennen , daß fast auf allen Punkten
die Verträge zerstört , verändert , vergessen und bedroht sind . Daraus

folgen Pflichten ohne Regel , Rechte ohne Titel und Forderungen
ohne Zügel — eine um so furchtbarere Gefahr , als die durch die

Civilisation herbeigeführten Vervollkommnungen , welche die Völker
unter sich durch die Solidarität ihrer materiellen Jntereffen ver -
Kunden haben , den Krieg nur noch zerstörender machen würden .

Es ist dies ein Gegenstand ernsten Nachdenkens . Warten wir
es nicht ab , einen Ausweg einzuschlagen , bis plötzliche , »» widersteh -
liche Ereignisse unser Utteil trüben und uns wider Willen in

entgegengesetzte Richttingen treiben würden .
Ich will Ihnen deshalb , um die gegenwärtige Lage zu regeln

und die Zukunft zu sichern , einen Kongreß vorschlagen ,
Wenn ich die Initiative für eine solche Eröffnung ergreife , so

geschieht es nicht aus Eitelkeit ; aber da ich derjenige Souverän bin ,
dem man am nieisten ehrgeizige Pläne zutraut , so liegt es mir am

Herzen , durch diesen freien und ehrlichen Schtttt den Beweis zu
führen , daß eS mein einziges Ziel ist , ohne Zögern zur Herstellung des

Friedens in Europa zu kommen . Wird mein Vorschlag angeuommeii ,
so bitte ich Sie , Paris zum Versammlungsort zu wählen . "

Man sieht die Weise Nikolaus II ist schou früher gesungen
worden . Es sind dieselben Töne , die man jetzt vernimmt .

Nur nahm mau vor einem Menschenalter den Kongreß ernster
als jetzt , wo man den Gedanken so wenig achtet , daß man —

der Einladung gefolgt ist . Man legt ihm heute keine Wichtig -
keit bei , darum macht nian mit . Damals hielt nian den

Plan für ernster , wie man ja auch , nn Gegensatz zur heutigen
Art , den aktuellen Zeitproblemen direkt auf den Leib rücken

wollte , und deshalb lehnte England rundweg ab . Damit war

der Napoleonische Weltfriedenskongreß gescheitert , und es be -

gann — das Zeitalter der drei Bismärckischen Kriege . —

Koloniale Herrlichkeiten .
Einem Privatbriefe aus Deutsch - Südwcst - Afrika entnehmen

wir einige Angaben über die Lage der Angestellten an der

dortigen Staatsbahn , die nur zu geeignet sind , vor der Aus -

Wanderung in jene Gegend dringend zu warnen . Es heißt
in dem Briefe ;

„ Was unsere Arbeit , Löhnung und Verflcgung hier weiter

im Innern des Landes anbetrifft , läßt alles sehr zu wünschen
übrig , denn es herrschen hier traurige und tolle Zustände und

Unzufriedenheiten . Es rücken alle Monate Leute ans ;
es ist hohe Zeit , daß hier bald eine Aendcrung in den Lohn -
Verhältnissen und der Verpflegung geschaffen wird . ? Z. B.

bekommen sämtliche Ausländer bei freier Verpflegung 120 .

150 bis 180 M. inonatlich , wogegen wir Deutschen nur 55

bezw . 83 M. erhalten , wo wir noch dazu alle verantwortlichen
Posten bekleiden . "

Das Fahrpersonal an der Bahn hat nach der Schildening
des Briefschreibers z. B. 14 — 16 Stunden Dienst — in den

Tropen ! — ; ein Zugführer bekommt 83 M. Monatslohn . Dazu
macht der Schreiber einige Angaben über die Preise , die diese Be -

zahlung erst ins richtige Licht setzen . Eine Flasche Bier , V* Liter »

kostet z. B. 1,50 M. , eine Flasche Cognac 5 M. , ein Rollmops
1 M. . ein Faß Salzheringe , enthaltend 21 Stück , 7 —10 M. ,

ein paar Schuhe , die in Berlin ( der Schreiber ist Berliner )
5 M. kosten , 20 M. Für Wäschewaschen bezahlte er für
1 Jackett , 1 Hose, 2 Hemden , 1 Unterhose und 2 Paar
Strümpfe 2,30 M. , 1 Platte Taback für 25 Pf. . 1 Schachtel
Streichhölzer für 3 Pf . und für 1 M. Seife . Die schwarzen
Waschweiber wollen auch nur Silber haben , da man für
Nickel nichts zu kaufen bekommt .

„ In Swakopmund sind die Hafenarbeiter bereits auf -
rührerifch geworden , es sind auch nicht mehr viele von

ihnen hier ; alles rückt aus . Sämtliche Waffen sind ihnen
abgenommen worden , die Truppe hat jeden Augenblick
bereit stehen müssen , wie gesagt , es herrschen hier heillose
Zustände . "

Es wird dann in den « Briefe , der aus dem vorigen
Monat dieses Jahres datirt ist , noch mitgeteilt , daß von dem

Transporte , mit dem der Schreiber Ende vorigen Jahres hin -

gekommen ist , schon 6 Mann am Fieber gestorben sind und

chließlich der Freund , an den der Brief gerichtet ist , dringend
gewarnt , sich nicht etwa auch zur Uebersiedelung verlocken zu
lassen . — Dieser Warnung können wir uns nur anschließen .

Erwähnt sei übrigens , daß man auch höchst „ kulturelle "

Ansichtspostkarten aus dieser Kolonie schickt ; auf einer

' ieht man z. B. in „fein - kiinstlerischer " Ausführung „ ketten -

gefangene Buschleute in Windhoek . " Dies photographische
Bild wird als ein „ Gruß aus unseren Kolonien " mit un -

beabsichtigter Ironie bezeichnet . —

Der Briefträger - Streik in Paris .
Paris , IV. Mai .

Der Streik hat alle Welt überrascht , wie ein Blitz aus heitere »,
jimmcl . Weder die Postverlvaltuug , noch auch die allwissende Presse
laben von irgend welchen Streikvorbereitungen eine �Ahnung

gehabt . Ohne jede Organisatton , ohne jede voraufgegangene
Versammlung haben es die Briefträger fertig gebracht ,

'
binnen

24 Stunden den Postdienst der Hauptstadt so gut wie gänzlich lahm -
zulegen . Das allein zeigt zur Geniige . wie tief und allgemein das
Gefühl des erlittenen Unrechts wurzelt , das die proletarischen
„ Beamten " in den Streik getrieben hat .

Seit langen Jahren fordern die unteren Postbeamten eine Ver -
besserung ihrer elenden Lage . Sie wurden aber mit einigen mageren
Brocken nnd glänzenden Versprechungen abgespeist . Endlich erlangten
sie beider letzten Budgetberawng in der Kammer , dank des nnennüd -
lieben Drängens der socialistffchen Frattion , ein ernstliches Zu -
geständnis . Auf Antrag des Genossen Grousfier votiette die Kamnicr
die Erhöhung des Postbudgets um zwei Millionen Franke » . Dieser
Betrag sollte dazu dienen , das Anfangsgehalt von 1000 Francs

( 800 M. ) auf 1200 Fr . zu erhöhen und eine Erhöhung des Be -
' örderungsgehalts um 100 Fr . ( alle drei Jahre ) zu sichcrn . Das

Maximum des GehaltS für oie bestbczahlte Klaffe Ware dabei 1500 Fr .
Gronfsiers Antrag wurde mit 423 Stimmen gegen eine winzige
Minderheit votiert .

Die Postbeamten rechneten also mit Sicherheit auf die Gehalts -
erhöhung . Da wird ihnen vom „ sparsamen " Senat der Bissen
vor dem Munde weggenommen . Ganz besonders aber empörte sie
die Haltung des PostministerS Mougcot . Dieser — mit Verlaub zu
sagen — links r ad ika le Polttikaster hatte ihnen die freund -
lichsten Versprechungen gemacht . Nun aber trat er in , Senat
gegen die Gehaltserhöhung auf . Sein durchschlagendes Argument
bestand im Hinweis darauf , daß die zwei Millionen nur einen
Anfang bildeten , da auch die ländlichen Briefträger eine

Erhöhung verlangen Würden , was eine Mehrausgabe von etwa
11 Millionen bedeutete . Dabei hatte derselbe Mongeot mehrere
Benmten - Sinekuren mit zehntausenden Franken Gehalt , trotz des

Widerspruches der Budgetkommisston der Kammer , votieren lassen .



Und auch sein eigenes Amt ist nichts als eine Pfründe , die dem
Staat uimiitzerweise 25000 Francs jährlich kostet . Mougeot ist der
erste „Unterstaatssekretär der Post und des Telegraphs " von Gnaden
des Kabinetts Brisson , daS aus politischen Klüngel-Rücksichten den
neuen Posten geschaffen hat . Dagegen giebt cS in einem Staats -
knidget von 3' /2 Milliarden und in einem Postbudget , welches all -
jährlich 46 Millionen Reingewinn einbringt , keine 2 bezw .
U Millionen für die unentbehrlichen und notleidenden Unter -
beamten ! . . .

� Die Kammerdebatten über den Streik boten ein
unsagbar widerliches Schauspiel . Philisterhafter Grimm ob der durch
den Streik verursachten Unannehmlichkeiten ; bourgeoise Furcht vor dem
ungewvhnlichcnAusbruch proletarischer Solidarität bei Staatsbeamten '

protzeiihafte Entrüstung der Minister , der würdigen Vertreter des aus
beuterischen Staatskapitalismus , über die Unbotmäßigkeit , die
„ Rebellion " der von ihnen gefoppten Untergebenen ; wilde Be
jubelung der von Dupuh und dem Handelsminister Delombre aus
gestoßenen Drohungen , die Streikenden zu maßregeln und wegen
der Ucbertretung des Verbots von „ Beamten - Koalitionen '
lEntziehung der bürgerlichen Rechte ) verfolgen zu lassen ; über
schreien der Proteste des socialistiichen Abgeordneten Millerand und
rascher Schluß der Diskussion , um den Socialisten das Wort ab
zuschneiden — dies in wenigen Strichen das Bild der Kammer
debatte . Mit 383 gegen 112 socialistische und linksradikale Stimmen
wurden dann die protzenhaften Drohungen der Regierung gebilligt
und das „ Vertrauen zur Energie " des starlfäustigen Dupuh aus
gesprochen .

Im S e n a t konnte gleichzeitig Mougeot zur Freude der arbeiter
feindlichen Mehrheit , die den Streik provoziert hat , eine „gewisse
Anzahl Dicnstentlassungcn " ankündigen , sowie seinen Entschluß , sämt -
liche Postbeaiilte zu maßregeln , die am Nachmittag den Dienst nicht
wieder aufgenommen haben .

Nach den letzten Nachrichten von heute sind bisher etwa
30 Streikende ge maßregelt worden , und weitere Maß
regelungen sollen nach Abschluß der Disciplinarenqnete erfolgen .

Heute , nach einer Dauer von 24 Stunden , hat der Streik mit
derselben Präcision und Einmütigkeit aufgehört , mit der er begonnen
hat . Es war also eher eine Protestkundgebung , als ein
eigentlicher Streik . Nach den Erklärnngen der Briefträger war es
von vornherein nur auf eine solche abgesehen . Damit hat die Aktion
der Postbeamten das Maximum ihrer Wirkung mit einem Mindesttnaß
von Opfern erreicht .

In der That , die Drohungen mit weiteren Maßregelungen sind
nicht ernst zu nehmen . Andererseits spricht alles dafür , daß die
Kammer ihrem ersten mit überwältigender Majorität gefaßten
Votum — namentlich unter dem Eindruck des Streiks —
treu bleiben und den vom Senat gestrichenen Budgetposten
aufrecht erhalten wird . Und der Senat ' wird nachgeben müssen
Hat doch der eintägige Streik , trotz der obligaten Zuhilfe
nähme von Soldaten und selbst von privatem Hilfspersonal ,
der Pariser Handelswelt schwere Verlegenheiten und Geldverluste be -
bereitet . Mail spricht von einem Verlust in der Höhe von 10 bis
1ö Millionen .

Auch die kluge Wiederaufnahme des Dienstes sichert den Brief
trägem die Sympathien der breiten Oeffcntlichkeit . Die Presse er -
kennt — mit wenigen hartgesottenen kapitalistischen Ausnahmen —
die Berechtigung ihrer Forderungen an , ebenso wie die große Mehr
heit der Deputierten . —

*
*

*

Deutsches Fleich .
Die Ruhe in Schleswig .

Der „ Deutsche Verein für das nördliche Schleswig " hat eine
Ilmfrage an ihre Ortsabtcilungen gerichtet über die Erfolge der
Auswelsungspolitik . Die soeben erschienene Nummer der Viertel
jahrsschrift „ Die Nordmark " enthält die Husamnienstellung der Ant¬
worten , welche diese Ortsvcrwaltungen bis zunr 1. April ' eingesandt
haben . Die Fragen beziehen sich darauf :

1. Ob in den Bezirken der Ortsabteilung jetzt weniger dänische
Versammlungen gehalren werden ;

2. Ob sie weniger besucht werden ;
3. Ob die Thätigkcit der dänischen Vereine eine geringere ge

worden ist ;
4. Ob sonstige Anzeichen betreffend den Nutzen der Ausweisungen

vorliegen .
Die Antworten lauten , wie der „ Hamburgische Korrespondent "

meint , „ sehr befriedigend " .
Hören tvir , was das Blatt so befriedigt hat . Da wird z. B

aus Tinaleff und auch aus Bülder ' upp - Buhrkall ge
meldet , daß schon in den letzten ' /t Jahren — also schon vor den
Ausweisungen — keine dänischen Versammlungen mehr abgehalten
worden seien . > Hier und in L a d e l u n d hat eine „wesentlich
dänische Agitatton " nie stattgefunden . Wozu waren also hier Aus -
Weisungen nötig ?

Aus anderen Orten wird aber berichtet , daß die Agitation „ v or -
sichtigerundgeheimer ' betrieben werde . Die Bersaminlungen
der Dänen in Rothenkrng werden „fast nur von Auswärtigen "
besucht . Leute , die dänische Dienstboten haben , halten sich ganz von
den Versammlungen fem . Die Bevölkerung fängt an , „deutsch -
gesinnte » Gesinde zu bevorzugen " . In S o m m e r st e d t soll eine
stärkere Beteiligung an der Kaiser Geburtstagsfeier beobachtet
worden sein .

Ist diese größere Beteiligung etwa durch einen gelinden Druck
erreicht ivordcn , ähnlich , wie eS bei dem Fackelzug des Herrn v. Köller
geschehen ?

In einer Reihe von Städten scheinen die Dänen durch die brutale
Behandlung zunächst vor den Kopf geschlagen , bald aber werden sie
anstatt die öffentliche , die geheime Agitation betreiben und damit
dürfte der Köllerschen Politik wenig gedient sein . Die Unzufrieden -
heit , die sich nicht Luft machen kann , wird zur Erbitterung , zum
Haß gegen das Bestehende . Das Köllersche Wort : „ Es soll Ruhe
werden in RordschlcSwig " ist vorläufig erreicht , es ist die Ruhe
des Kirchhofs .

Selbsteinschätznng . Die „Tilfiter Allg . Zeitung " erzählt ein

artiges Stückchen vom Bunde der Landlvirte . Diese edle Körper -
fchast hat bekanntlich auch eine „ Pretzabtcilung " , die den Zeitungen
Artikel zuschickt , um für die vollsausbeutcriichen Bestrebungen des
Bundes Reklame zu machen . Ein solcher Attikel ging auch dem ge -
nannten Blatte zu und zwar nüt dem folgenden Anschreiben :

Einer verehrlichen Redaktion

sehr ergcbenst iibersandt mit der Bitte um geneigte Gratisaufnahme
im redaktionellen Teile . Belagsexemplar freundlichst erbeten ; hierzu
bitten wir das beiliegende frank , erteStreifband zu benutzen . JmJntercsse
einer besseren Wirksamkeit bitten wir bei Berücksichttgung unseres
Wunsches O. nrllenangabe zu unterlaffen . Hochachtungsvoll
Bund der Landwirte - Berlin . Abteilung : Presse . "

Das beweist allerdings ein sehr geringes Maß von Selbst -
bcwnßtsein , wenn der agrarische Bund schon ' vorher weiß , daß die
unter seiner eigenen Flagge segelnden Artikel beim Publikum keine

Wirkung haben , vielleicht sogar als Schund und Spiegelfechterei be -
trachtet werden . Aber Bescheidenheit ist ja eine Zier , und wir
müssen zugeben , daß die agrarierbundlichen Preßerzeugnisse ganz
richtig eingeschätzt worden sind . —

Gegen die Freisprechung de » Dresch - Grafen Pückler hat ,
wie aus G l o g a n telegraphiert wird , die Staatsanwaltschaft Be -
rufung — soll heißen : Revision — angemeldet .

Das freisprechende Urteil hat wegen seiner Ungewöhnlichkeit ,
wegen seiner erstaunlichen Liberalität in den verschiedensten Lagern
Aufsehen erregt . So schreibt die „ Köln . VolkSztg . " :

„ Wir möchten denn doch n i e m a n d e . m raten , es dem
Herrn Grafen Pückler nachzumachen . Insbesondere
möchten wir keinemSocialdemokraten raten , in ähnlicher
Weise , wie der Graf gegen die Juden , gegen die Bourgeois und Unter -
nehiner zu wüten . Es würde ihn , sehr übel bekommen .
und kein Gerichtshof würde nach seinen „ idealen Zielen " und „ gutem
Willen " fragen und die Entschuldigung gelten lassen , daß er sich

„leicht von seinen Gefühlen hinreißen " lasse und deshalb „ in
seinen Ausdrücken nicht gerade wählerisch " sei . Der Herr Graf
war vor dem Gloganer Gerichte persönlich erschienen und der -

teidigte sich da in der ihm eigentümlichen Art . Es steht zu der -
muten , daß der Gerichtshof infolge seines Auftretens die Ueber -

zeugung Aewomien , daß der Angeklagte „ nicht das Bewußt -
sein gehabt " habe , es könnte der öffentliche Friede gestört
werden . Man kann das auch noch etwas anders ausdrücken . "

Man darf gespannt sein , ob dem Reichsgericht die bloße Fest -
stellung mangelnden Schuldbewußtseins , ohne die Zugruiidelegnug
eines medizinischen Sachverständigen Gutachtens , genügen wird .

Sonst wird der Dolus des Angeklagten in Preßprozcsscn fast aus -

nahmslos aus seiner „ Bildung " geschlossen . Herrn Pückler hat man

nicht zugetraut , daß er die Einsicht in die objektive Strafbarkeit
seiner Aeutzerungen beseffen habe . Man weiß nicht , worauf die

Strafkammer , die doch an der Bildung des Amtsvorstchers nicht
gezweifelt haben wird , ihre Ansicht von dem fehlenden Dolus formal
gegründet hat . - »

Das Düsseldorfer Landgericht über daS Dresdener

Schwurgericht . Wir berichteten gestern bereits über die Wer -

urteilung zweier Genossen in Düsseldorf wegen Beleidigung des
Dresdener Schwurgerichts , von dem das Urteil über die Löbtauer
Bauarbeiter gefällt' wurde . Aus der Begründung des Urteils sei
folgende interessante Stelle nach dem Düsseldorfer „Generalanzeiger "
mitgeteilt :

„ Es mag den Angeklagten zu gute gehalten werden , baß jenes
Urteil in Dresden , von dem das Gericht nicht in der

Lage ist zu sagen , daß es irgendwie etlva nicht pflichtmätzig
gewesen sei , in manchen Kreisen auch mit Recht Erregung
hervorgerufen hat , und daß sie davon gefaßt worden sind . "

Aus dieser Auffassung erklärt es sich auch , daß das Gericht
weiter zu der Auffassung kam , „ daß die Sache doch nicht
die Bedeutung hat , die ihr vom Staatsanwalt beigemessen
worden ist ". Deshalb hat es auch nur auf die , an den Gepflogen -
heiteii sächsischer Gerichte gemessen , geringe Strafe von 7 bezw .
10 Tagen erkannt , während der Staatsanwalt für jeden der Ange -
klagten 2 Monate Gefängnis beantragt hatte .

Ambulanter Gerichtsstand und 8 193 . Der Redacteur
des i » Dresden erscheinenden „ Vollsfreundes " , Genosse Konrad
Haenisch , wurde vor das Schöffengericht in Lommatzsch gefordert ,
weil er einen in dessen Bezirk wohnenden Gemeindevorstand be -
leidigt haben sollte . Haenisch bestritt die örtliche Zuständigkeit des
Gerichts , weil er in Dresden wohne und auch sein Blatt in
Dresden erscheine . Das Gericht erwiderte ihm jedoch , daß
dem Gemeinde - Vorstande ein Exemplar der beleidigenden
Nummer zugeschickt worden sei ( verbreitet ist das Blatt
in dem Orte sonst nicht ) und dadurch werde die Zw
ständigkeit des Gerichts begründet . Das Princip des ambulanten
Gerichtsstandes sei durch so viele Enscheidungen höherer Instanzen
festgestellt worden , daß das Gericht kein Bedenken trage , sich dem
anzuschließen . Der Angeklagte hatte auch den Schutz des K 193 in
Anspruch genommen . Der Vorsitzende erwiderte darauf , die An -
Wendung des s 193 auf die Pres ? e müsse principiell ab -
gelehnt werden . Haeni >ch wurde zu 75 M. Geldstrafe ver
urteilt .

Haftpflicht des Staates für Fehler der Beamten . Die

Regierung veranstaltet Erhebungen darüber , inwieweit bei grund
sätzlicher Anerkennung der Hastpflicht des Staates für Mißgriffe
seiner Beamten diese Haftpflicht für einzelne Kategorien
von Beamten auszuschließen ist . So sind seitens der
Justizverwaltung nanientlich Giltachten , betreffend die Haftung für
Notare und Gerichtsvollzieher eingefordert lvorden . —

Das ) von der Zuchthausvorlagc „so früh gesprochen " worden
ist , bedauert die „ Post " . Die bloße Ankündigung der gesetzgeberischen
Absicht , ohne daß dieser die That folgte , habe „ nur dazu gedient ,
den Socinldcmokraten neue Waffen zur Verhetzung der Arbeiter zu
liefern und so das Gegenteil von dem erreicht , was man mit der

Durchführung des gesetzgeberischen Planes bezweckt und voraussichtlich
auch erlangt haben würde . " —

Acrzte und Naturheilkundige . Der Kampf zwischen den
Aerztcn und den Naturheilkundigeii nimmt immer schärfere Formen
an . Auf die Anregung des Kultusministers Dr . Bosse hin haben
die Aerzte sich verpflichtet , um das Kurpfuslherverbot durchzuietzen ,
Material gegen die Naturärzte und Naturheilkundigen zu sammeln .
Die Vertreter der Naturheilkunde fürchten nun , daß damit der An

ang gemacht werden soll , um das Verbot derKurierfreiheit
auf landeSgcsetzlichem Wege durchzusetzen . Um diesen Angriffen ans
die „freie Heilkunde " zu begegnen , ist beschlossen worden , eine
Centtalstelle zu beauftragen , Material gegen die

Mediziner zu sammeln . Es sollen , wie ein jüngst
verteilter Aufruf besagt , „alle Kurpfuschereien und Be

trafungen approbierter Medizinärzte " zur Kenntnis der bctteffen
den Kommission gebracht werden , welche das gesamte Material den

Behörden und den gesetzgebenden Körperschaften übermitteln soll .

AuS Ostpreuße » . ( Eig . Ber . ) Wie alle anderen Klagen der

Agrarier sind auch die über den häufigen Konttaktbruch der Land -
arbeiter außerordentlich übertrieben . Aus dein letzten Bericht der

ostpreußischen Landwirtschaftskammer geht hervor , daß sich nur
wenige Fälle boten . Ivo gegen koniraktbrüchige Dienslbote » ein

geschritten werden konnte .
Bei der schlechten BehandlungSweise , der die Landarbeiter trotz

aller gegenteiligen Versicherungen unseres Landsmannes Klickow
tröm ausgesetzt sind , wäre ' es geradezu wunderbar , ivenn

nicht gelegentlich ein Knecht oder ein Mädchen davonliefe .
Mit solchen föntraktbrüchigen Dienstboten ist nie viel Federlesens
gemacht . Wurde man ihrer habhaft , wanderten sie ein paar Tage
ms Gefängnis und wurden dann durch den Gendami wieder zur
Arbeit zurückgeftihrt . Um diesem Verfahren nicht ausgesetzt zu sein .
iehen die Dienstboten , die widerrechtlich das Arbeitsverhältnis
lösen , möglichst weit nach dem Westen , so daß ihnen der wetten
Entfernung wegen nicht viel geschehen kann . Gegen solche Personen
' oll jetzt mit größter Sirenge vorgegangen werden . Wenn
man sie ermitteln kann , sollen auch sie in die gesegneten ostpreußischen
Gefilde zurückgeführt werden . Der Anfang ist schon gemacht . Ans
ein Gut im Kreise Lyck wurde ein Knecht zurückgeführt , der bei
Gardelegen in der Provinz Sachsen Arbeit gefunden hatte . Wegen
eines Mädchens , das bei Essen arbeitet , schweben im Augenblick
Verhandlungen wegen deS Rücktransports . Die Kosten ,

'
welche

durch dieses Zurückholen entlaufener Arbeiter entstehen , sind natürlich
recht erheblich , da dem Zurückzuführenden ein Transporteur mit -
gegeben werden muß . Soweit das möglich ist , soll der Dienstbote
Zie Kosten trage ». Da von diesem aber oftmals nicht so viel zu

nehmen sein würde , wie die Kosten bettagcn , soll den Rest der
Kreis tragen . Man sollte annehmen , daß es selbstverständlich ist ,
daß der Arbeitgeber , dem so viel an der Wiedererlangung einer
Arbeitskraft gelegen ist , zu den Kosten herangezogen wird . ' Das
Bezahlen ist aber nicht nach dem Geschmack der Agrarier , also muß
die Kreiskasse heran . Da haben »nieder einmal die kleinen Besitzer ,
die ohne Dienstboten ihre Wittschaft besorgen , für die Wahrnehmung
der Interessen der großen Gutsbesitzer die Kosten mitzutragen .

Von Besttebungen , die darauf gettchtet sind , den zahlreichen
Arbeitern , denen der Arbeitgeber den Kontrakt nicht hält , leichter
und schneller zu ihrem Recht zu verhelfen , hört man noch nichts .
Dafür muß die Socialdemokratte allein eintteten . —

Zuchthausmaterial . DaS „ Hamburger Echo " veröffentlicht
ölgenden Beitrag zur Zuchthausvorlage :

„ Hamburg , 17 . Mai 1899 .
Herrn

. . . . . . . . .

Wir teilen Ihnen hierdurch ergebenst mit . daß die in der um -
stehenden Liste aufgefühtten SchiffSzimmerleute , ivelche
bisher bei Herren H o I tz , R e n ck j r. und H a rm s in Ha r -
bürg ( Elbe ) beschäftigt waren , in einen Streik eingetreten sind .
Diese Leute fordetten eine Lohnerhöhung von 40 Pfg . pro Tag und
schlugen die von den Arbeitgebern angebotene Lohnerhöhung von
20 Pfg . pro Tag aus . '

Wir bitten die genannten SchiffSzimmerleute
so lange nicht einzustellen , bis »vir Ihnen Nachricht
geben , daß diese Angelegenheit geordnet ist .

Hochachtungsvoll
Verband der Eisenindustrie Hamburgs .

gez . : I . A. : Thielkow , Sekretär .
Die schwarze Liste »veist die Namen von 15 bezw . 12 und

B Arbeitern auf . die auf den genannten drei Werften in Harburg
beschäftigt »varen .

Der zweite Fembrief lautet »
„ Hamburg , 17 . Mai 1399 .

Herrn s I I s . s s .
Soeben erhalten wir von derFlensburgerSchiffsbau -

Gesellschaft die Mitteilung , daß dort gestern 55 S t e m m e r
die Arbeit niedergelegt haben und vorausstchtlich sich
noch mehr Arbeiter diesem Streik anschließen werden .

Wir werden ersucht , nicht nur diese jetzt schon
Streikenden ( siehe umstehende Liste ) von der Arbeit

auszuschließen , sondern auch alle sonst sich
meldenden Arbeiter der genannten Werft ab -

zuweisen .
Hochachtungsvoll

Verband der Eisenindustrie Hamburgs .
I . A. : gez . Thielkow , Sekretär .

Die schwarze Liste »veist die Namen don 55 Arbeitern der

Flensburger Schiffstuerft auf .
Hier werden nicht nur streikende Arbeiter in Verruf erklärt .

sondern auch alle Arbeiter derselben Werft . Es »Verden nicht nur
die im Sinne der Unternehmer Schuldigen wittschaftlich hingerichtet ,
sondern zugleich auch der Abschreckung wegen , gänzlich Unbeteiligte .
Herr Posndowsky »vird gewiß in flammender Entrüstung komman -
diercn : Ins Zuchthaus , ins Zuchthaus I —

Chronik der MajestiitSbeleidiguiigS - Prozcsse .
Von dem Wirtschaftsinhaber Wolf in Ullersdorf war der

früher bei demselben beschäftigte Arbeiter August Exncr be -

zichtigt , sich einer Majestäpsbeleidigung , eines Hausfriedens -
bruchs und der Beleidigung der Wolfsche ' n Eheleute schuldig gemacht
zu haben . Exner hatte sich deshalb vor der Strafkammer des Land -

gerichts in G l a tz zu verantwotten . Durch die unter Ausschluß der

Oeffentlichkeit erfolgte Beweisaufnahme hielt das Gericht nur die

Schuld des Angeklagten bezüglich der Beleidigung der Wolfschen
Eheleute für erwiesen , »veshalb auf Geldbuße in Höhe von 10 M.
erkannt wurde . —

_

Friedens - Konferenz im Haag .

Die Londoner „ Wcstminsterj Gazette " bringt die Nachricht,
daß die russische Regierung den Zusammenttitt einer Friedens¬
konferenz alle drei bis fünfJahre plane . Die Mitglieder
sollen ein ständiges internationales Tribunal bilden , welches aus
seinen Mitgliedern ein kleineres Bureau nach ' deni Muster des inter -
nationalen Börner Post - , Telegraphen - und Bahnburcaus einsetzen
soll. Die Anrufung des Schiedsgerichts soll nicht obligatorisch
sein, doch soll bei Ehren - und Jnteressenfragen eine Verniittelnng ,
möglichst mit Berufung an das Tribunal , unter gegenseitiger Zu -
stimmung zwecks Untersuchung des Streitfalls oder eventuell einer

Urteilssprechung vorgeschlagen werden . Man hofft , die Schieds -

vertrüge zwischen einzelnen Regierungen »vürden die Praxis hierfür
verallgemeinern . . .

»
Der russische Staatsrat v. Bloch , der Verfasser des umfang -

reichen Werkes über den Krieg , das den Zaren stark beeinflußt
hat , ist im Haag angekommen nnd alsbald interviewt worden . Von

seinen Bemerkungen erscheint interessant , »vas er über die sogenannte
Humanisierung des Krieges sagt . Es »vird darüber berichtet :

„ Von einer Ausbildung der Genfer Konvention , der sogenannten
Humanisierung des Krieges , hält Herr v. Bloch gar nichts . Er

hält eine Humanisierung unter den gegebenen Umständen fjir
undurchführbar . Nur der könne von einer Humanisierung des

Krieges sprechen , dem es nicht offenbar geworden , »vas der Zu -
knnststtieg sein »verde . Man hält sich noch immer an veraltete .
längst vergessene Schablonen , die nicht mehr in Betracht kommen
könnten . Hier weist v. Bloch auf die Ansichten der Militär -

Schriftsteller selbst hin . Wenn sich die Konferenz mit Sachkennt -
nis darüber unterhalten »vird , so kann es keinem Zlvcifel unter -

liegen , daß die Delegierten selbst zu dieser Erkenntnis kommen
werden . Im Zukunftskriege ist Humanität schon deshalb nicht
möglich , »veil es außerhalb der Macht der kämpfenden Parteien
liegt , hier regulierend einzugreifen . "

»

Zwischen den deutschen und russischen Dele -

gierten bestehen offenbar allerlei Verstimmungen , die sich sicher -
lich noch höher hinauf erstrecken . Kein Wunder , daß die Art . lvie
man in Deutschland das Beginnen des Zaren behandelt hat , in

Rußland arg verstimmen mußte . Einen Einblick in diese nach außen
hin natürlich möglichst verhüllten diplomatischen Katzbalgereien giebt
eine Meldung der „ Franks . Ztg . " : „ Professor v. Stengel erklärt

hier aufs entschiedenste, daß nicht er seine Broschüre dem Zaren
übersandt habe . Man hat dies offenbar dem Zaren eingeredet
und es liegt sichtlich eine Jntrigue vor , um den Zaren
gegen Deutschland aufzuhetzen . Graf Münster hat
mit ' Baron v. S taal diese Angelegenheit besprochen und ihn er -
sucht , »nit größter Bestimmtheit in Petersburg zu dementiren , daß
Stengel dem Zaren seine Broschüre übersandt habe . Staal hat das

zugesagt . " Dadurch »vird die Entsendung des Kriegspreiscrs
v. Stengel dem Zaren erst�

im lieblicheren�Licht erscheinen .

Die z »v c i t e S i tz u n g der Friedenskonferenz fand Sonnabend -

vormittag 11 Ilhr statt und dauerte ganze 83 Minuten . Zu Beginn
verlas der Präsident v. Staal die von dem Kaiser von Rußland und
der Königin Wilhelmina auf die vorgestern abgesandten Telcgrainnie
der Konferenz eingelaufenen Antlvvrten . Sodann hielt Herr v. Staal
eine Rede über die Arbeiten der Konferenz , welche jedoch nicht
der Oeffentlichkeit mitgeteilt »vcrden »vird , und enipfahl die

Annahme der gestern bezüglich der Kommissionen getroffenen Ab -

machungen . Die Konferenz nahm die Abmachnngen ohne Er -
örter ' ung an . Ebenso lvurde der Vorschlag des Präsidenten ,
Mitteilungen über die Beratungen der Konferenz der
Presse durch das Bureau der Konferenz zugehen zu
lassen , gebilligt . Nähere Bestimmungen über die Att , »vie
diese Mitteilungen zu erfolgen haben , werden erst getroffen
tverden . Wahricheinlich »Verden dieselben in einem Bureau des
Ministeriums des Ausivärttgen , das zu diesem Ziveck einzurichten
»väre , festgestellt werden . Nach Schluß der Sitzung blieb noch eine

Anzahl Delegierter beisammen zur Orgaliisiernng der Kommissionen .
Die ängstliche Flucht vor der Oeffentlichkeit , die man gleichivohl

durch offiziöse Berichte beeinflussen zu müssen glaubt , charaktcrisirt
das Unternehmen zur Genüge . —

» *
*

Haag , 20 . Mai . ( Telegramm des „ Reutcrschen BnreauS . " )
lieber die Rede deS Präsidenten v. S t a a l in der hentigen Sitzung
der Friedenskonferenz verlautet , der Redner habe das Hauptgeivicht
auf die Frage der Vermittelnng und des Schiedsgerichts
gelegt . An zweiter Stelle habe er die Frage der Kriegs -
gesetze behandelt und ausgeführt , daß die bereits be -

tehenden Abmachungen über humanere Gestaltung der Krieg -
ührung eriveitett »Verden sollen . Den dritten Punkt bilde die Frage

der Einschränkung der Rüstungen .
Unter den Beschlüssen , welche gestern gefaßt und in der heutigen

Sitzung angenommen »vurden , befindet sich auch der , daß alle Dele -

gierten , selbst die technischen Beiräte , an den eigentlichen Sitzungen
teilnehmen und sich an der Debatte beteiligen sollen . In » Verlause
der heutigen Sitzung verlas Baron v. Staal ein Schreiben des
niederländischen Ministers de Beaufott , in welchem derselbe mitteilr ,
die niederländische Regierung beabsichtige , am 17. Juni ein Fest zu



Ehren der Mitglieder der Konferenz zu veranstalten . Der Tag der
nächsten Sitzung ist noch nicht festgesetzt , da dies von dem Fortgange
der Koninnssionsarbeiten abhängt . Die Delegirten werden persönlich
durch das Bureau des Kongresses davon Mitteilung erhalten , sobald
der Tag der Sitzung feststeht .

Schutz der Aussteller in Frankreich . Die Berliner franzö -
suche Botschaft hat au mehrere deutsche Handelskammern ein Cirkular
gerichtet , in dem die in der Presse verbreiteten Gerüchte über
mangelnden Schutz industrieller Erzeugnisse , die in Paris im
Jahre 1900 zur Ausstellung gelangen , zurückgewiesen werden . Es
wird dargelegt , dah die ichon bestehende Schutzgesctzgebung noch
iveiter ausgebaut werden wird . Das Schreiben schließt : „ Die
Knufleute und Fabrikanten des Auslandes , gleichviel welcher Staats -
angehörigkeit , können demnach in vollster Ruhe und ohne Besorgnis
ihre neuesten Erfindungen und Erzeugnisse zur Weltausstellung
von Igoo schicken und versichert sein , daß sie auf dem Marsfelde zu
Paris die beste Gastfreundschaft finden werden . "

Ausland .
Oestreich - Ungar » .

Wien , 20 . Mai . Die „ Neue Freie Presse " meldet : Im Ver
laufe der Beratungen der deutschen Vertrauens -
männer wurde die Forderung nach Jnartikulierung des deutschen
Bündnisses fallen gelassen . Der bezügliche Passns fordert Wahrung
und Festigung des Bündnisses und betont die Wichtigkeit des freund -
fchaftlichen Anschlusses an das Deutsche Reich im Interesse der
wirtschaftlichen und kulturellen EntWickelung Oestreichs . Ferner wird
eine Zollunion der kontinentalen Staaten geford - rt . Die Be
ratungen werden heute beendet . —

Schweiz .
Bern , 19. Mai . ( Eig . Ber . ) Die jüngst durch die Prefie ge

gangenen Enthüllungen über die Mißhandlung von Kindern
zu „ wissenschaftlichen Zwecken " in

'
den klinischen An -

stalten deutscher und östreichischer Universitäten haben den Genossen
Moor veranlaßt , im Kantonsrat unter Hinweis auf jene Vcröffent -
iichungen an die Berner Kantonsregieruug folgende Anfrage zu
stellen : Ist es der Regierung bekannt , ob an den klinischen Anstalten
oder anderen öffentlichen Krankenanstalten unseres Kantons ähnliche
Praktiken getrieben werden , und wenn nicht , worin bestehen die
Garantien , daß solche Schädigungen der Gesundheit und Gefährdung
und Verkürzung des Lebens durch iNedizinalpersonen an unseren
Anstalten nicht vorkommen können ? Auf die wohl in der nächsten
Sitzung des Kautonsrats erfolgende Antwort der Regierung werden
wir sodann zurückkommen . —

'

Belgien .
Zur Wahlreform in Belgien . L ü t t i ch , 20. Mai . Die

liberalen , socialen und progressistischen Mitglieder des Provinzial
rates haben ein P r o t e st - M a n i f e st an den König und an das
Parlament gerichtet , worin sie die Gesetzvorlage , betreffend die Um
änderung des Wahlgesetzes , als verfassungswidrig und den öffent
lichen Frieden im Lande bedrohend bezeichnen . —

Italien .
Rom » 19. Mai . Wie die Blätter melden , ist der r . oder -

zusammentritt der Kammer auf den 2S. d. Bits , fest
gesetzt . —

Frankreich .
Zur Rffaire Dreyfus . Paris . 20. Mai . Das „ Petit Bleu "

will aus authentischer Quelle über das Kriegsgericht am 22. Dezbr .
1894 wissen : Nachdem die Richter ins Beratungszimmer eingetreten
seien , habe der Vorsitzende Oberst Maurel die ganze Angelegenheit noch
einmal zusammengefaßt . Hierauf seien den Richtern drei geheime
Schriftstücke mitgeteilt worden : das Schriftstück „ Lette osnsille
de D. " , ein zweites zur Vergleichung der Schrift der ersten Mitteilung
und ein drittes , die Abschrift des Berichtes du Paty de Clams , der
zwei Seiten und einige Zeilen umfaßt habe . Die Depesche
Panizzardi ' s sei nicht vorgelegt worden , weder in der richtigen , noch
in der falschen Fassung . Dagegen habe Oberst Maurel die Erklärung
abgegeben , der Minister besitze die Abschrift einer Depesche an eine
auswärtige Regierung , welche für Dreyfus belastend sei , denn sie
lasse keinen Zweifel darüber zu , daß Dreyfus Beziehungen zu den
Agenten einer fremden Regierung gehabt habe . Hierauf sei zur
Abstimmung geschritten worden .

Der „ Figaro " beginnt die Besprechung der Verband -
lunfgen des Kriegsgerichts von 1894 . Die Ableug -
nun gen des Hauptmanns Dreyfus , führt das Blatt aus . seien
immer entschieden gewesen . trotz der verfänglichen Fragen
du Paty de Clams . Dreyfus sei keinem ' der von dem öffentlichen
Ankläger geladenen Zeugen gegenübergestellt worden . Der Verteidiger
Demange habe sich vergeblich dem Ausschlüsse der Oeffentlichkeit der
Verhandlungen widersetzt . Hierauf teilt der „ Figaro " einige Aus -
sagen vor dem Kriegsberichte mit . B o i s d e s f r e und G o n

'

hätten einfach erklärt , sie seien der Ueberzeugung , daß Dreyfus allein
das Borderau geschrieben haben könnte . Du Paty de Clam habe
der Diktatsitzung besondere Bedeutung beigelegt . Die Aussagen des
Schriftsachverständigen Gobett seien fiir Dreyfus günstig gewesen .
Du Paty de Clam habe diesen Sachverständigen verdächtigt , sich
dabei aber in Widersprüche verwickelt . „ Figaro " teilt weiter mit ,
man habe trotz inständiger Bitten des Angeklagten dem
Verlangen desselben , ein die Manöver betreffendes Schrift -
stück vorzulegen , keine Folge gegeben . Die wiederholten Ein -
» nschungen du Patys in die Verhandlungen hätten Dreyfus zu der
Aeußerung veranlaßt , daß dieser Offizier die Verhandlungen
zu leiten scheine . Schließlich sagt der „ Figaro " , der General -
stab habe die Vorsicht gebraucht solche Offiziere zu
ernennen , welche mit Sandherr und Henry in
Beziehungen standen .

Paris , 20. Mai . Sämtliche Räte des Kassationshofes wurden
heute benachrichtigt , daß die Revifiousverhandlung in Sachen
D r e h f u S auf den SS . Mai anberaumt ist .

Afrika .
Transvaal . Aus Prätoria wird gemeldet : Der Beschluß des

Volksraads , diejenigen Personen von der Ausübung der Bürger -
rechte auszuschließen , welche zur Zeit des Einfalls Jamesons
im Dienste des letzteren standen , hat Mißstimmung hervorgerufen .

Der „Frkftr . Ztg . " wird aus London telegraplffrt : Nach einer

Meldung aus Johannesburg hatte ein angesehenes Mitglied der

Afrikander - Pattei eine Unterredung mit dem Präsidenten Krüger .
Krüger befand sich in bester Laune . Die jüngsten Ereignisse stellte
er als unbedeutend hin , er erklärte lachend , die Verhafteten
hätten gar keine sociale Bedeutung . Krüger sagte
auch , er glaube nicht , daß englische Offiziere sich wie diese Leute zu
Narren machen würden . —

Pattfvx
Polizeiliches , Gerichtliches « Nv .

— Zu . 100 Mark Geldstrafe oder 60 Tagen Gefängnis
wurde vom Schöffengericht zu Dresden der verantwortliche Redacteur

der „ Sächsischen Arbeiterzeitung " , Genosse Beyer , verurteilt . B. soll

durch eine kritische Notiz in der Zeitung die Werksleitung der könig -
lichen Steinkohlenwerke im Plauenschen Grunde beleidigt haben .
In der Notiz waren Mißstände des Werks geschildert , die von sechs

Bergleuten fast durchaus bestätigt , von vier Beamten bestritten
wurden . Das Gericht glaubte den Beamten . Bemerkenswert ist ,

daß jene sechs Bergleute Auge in Auge mit ihrem höchsten

Vorgesetzten , dem leitenden Direktor , standhaft in ihren das Werk

kompromittierenden Aussagen blieben . —

GenwvkpchttfMches .
Berlin und Umgegend .

Achtung , Gewerkschaften Berlins ! Laut Beschluß des Aus -
schusses der Berliner Gewerkschafts - Kommission bleibt am 23. d. M.
( 3. Feiertag ) das Bureau geschlossen . I . A. : Gustav Busse .

An die Schlächtergesellen Deutschlands ! Im Oktober v. I
gründete sich in Berlin der Verband der Schlächterqesellen . Die
Organisation hat es sich zur Aufgabe gestellt , das Klassenbewußtsein
auch in jene Kreise zu tragen , wo bisher unsere Ideen nur wenig
Anklang fanden . Es wird unsere Aufgabe sein , vor allem der über -
mäßig langen Arbeitszeit , die die Angehörigen dieses Berufs physisch
und wirtschaftlich schwer schädigt , einen Damm entgegenzusetzen .
Ebenso werden wir gegen die niederen Löhne , die heute 7 —10 M.
betragen und die oft schroffe Art der Behandlung von feiten der
Meister den Kampf führen müssen . Der Unterzeichnete bittet deshalb
die organisierten Arbeiter Deutschlands , ihm die Adressen solcher
Schlächtergesellen mitzuteilen , die gewillt wären , für die Ausbreitung
der Organisation thätig zu sein . Gleichzeitig werden Statuten des
Verbandes den Schlächtern übermittelt von Theodor Keslinke ,
Berlin . Fürstenstr . 22 . II .

Die Partei - , sowie die Fachpresse wird um Abdruck gebeten .

Achtung , Kupferschmiede ! Bei der Firma C. Heckmann
haben am Sonnabend 7 Kupferschmiede wegen Nichtbewilligung des
MimmallohneS die Arbeit niedergelegt . Näheres in der Versamm�
lung am Sonnabend den 27. Mai . Der Vertrauensmann .

Deutsches Reich .
An die Arbeiterschaft Deutschlands !

Die hiesigen Riemendrehereibesitzer und Fabrikanten von Flecht
artikeln , soweit sie dem Fabrikanten - Verein angehören , haben be -
schlössen , ihre Arbeiter und Arbeiterinnen am 27 . Mai auszusperren .
Von dieser Maßregel werden ungefähr 2000 Arbeiter und Ar
beiterinnen betroffen werden . Die Unternehmer greifen zu dieser
brutalen Maßregel , nicht weil die Arbeiter mit Forderungen an sie
herangetreten sind , sondern weil in einem Betriebe , Molineus u.
Münz , der dem Verein angehört , ein Teil der Arbeiter sich seit
vier Wochen im Ausstand befindet . Hier ist der Ausstand deshalb
erfolgt , weil die Finna einen Meister , der den Wunsch der Arbeiter
auf Einführung des Zehnstuudentages vertrat , sofort maßregelte .

Der Fabrikantenverein stellt nun an seine Arbeiter das Ansinnen ,
sie sollten veranlassen , daß die Streikenden , die nun die Einführung
des Zehnstnudeutages fordern , bedingungslos die Arbeit aufnehmen .
Auf dieses Verlangen können nun die Arbeiter unter keinen Um-
ständen eingehen , zudem fühlen sie sich auch außer stände , einen so
Iveitgehcnden Einfluß auf die Ausständigen geltend zu machen . Und

zum Bruch des Sweiks sich von den Herren Unternehmen : koniman -
dieren zu lassen , dazu fehlt glücklicherweise den Arbeitern die er -
forderliche Charakterlosigkeit .

Wir gehen somit einem schweren Kanipfe entgegen , der die Kräfte
des Textilarbeitervcrbandes und auch die stets bewährte Opfer

Willigkeit der Wuppcrthaler Arbeiterschaft übersteigt , nachdem die

Schaffung von Geldmitteln für den Krefclder Streik kaum ab
geschlossen ist . Zum erstenmal sieht sich deshalb die Wuppcrthaler
Arbeiterschaft gezwungen , die Unterstützung der deutschen Arbeiter
schaft anzurufen . Wir brauchen wohl nicht darauf hinzuweisen , daß
die Wnppcrthaler Arbeiterschaft ihr Solidaritätsgefüht stets bekundet
bat und die Bitte um Unterstützung der im Kampf befindlichen
Arbeitsbrüder nie ungehört verhallen ließ . Und so erwarten wir ,
daß die Arbeiterschaft Deuffchlands uns in dem aufgedrungenen
Kampfe hilfreich zur Seite steht , damit es uns möglich wird , die

größte Not von den Ausgesperrten abzuwenden .
Zuschriften und Gelder sind zu richten an C. Eberl e, Barmen ,

Nödigerstr . 1.

Tarifamt der deutschen Buchdrucker . Am IS . und 16. d. M.
fanden in München die diesjährigen Beratungen der Vertreter des

deutschen Tarifamts <9 Prinzipale und 9 Gehilsen ) statt . Aus den

Verhandlungen ist zu epwähnen , daß in Sachen des Setz -
m a s ch i n e n - T a r : f S eine Kommission zu gleichen Teilen , aus

Prinzipalen und Gehilfen bestehend , eingesetzt worden ist , die unter

Hinzuziehung der an den Setzmaschinen thätigen Gehilfen einen

Setzmaschinentarif auszuarbeiten hat . DaS Tarifamt siedelt mit dem
1. Juli d. I . wiederun : nach Berlin über .

Ucber de » Streik der Bootsleute oberelbifcher SchiffahrtS -
Gesellschaften berichtet das „ Hamburger Echo " : In der Versamm -
lung an : Donnerstag wurde von den Bootsleuten beschlossen , nur
bei den Gesellschaften die Arbeit aufzunehmen , welche eine schriftliche

usage betreffs der Lohnerhöhung erteilt haben . Bei der „Kette " ,
eutiche Elb - Dampfschiffahrts - Gesellschaft , hatten die Bootsleute

die Arbeit bereits aufgenommen , am Donnerstagmorgcn wurde

jedoch laut Versammluugsbeschlntz die Arbeit wieder eingestellt . Die
Bootsleute zogen mit Kind und Kegel von Bord der Fahrzeuge , schickten
ihre Familie nach ihrerHeimat undbezogenselber Privatlogisoder reisten
ebenfalls nach ihrer Heimat . Die meisten werden ebenfalls nach
Hause reisen und das Pfingstfest bei ihrer Familie verleben . Der
streik hat sich jetzt über die ganze Elbe ausgedehnt . Nach allen

Hnfenplätzen sind von hier Depeschen über den ' Stand des Streiks

abgeschickt worden . Die Lohnkommission behält in Hamburg ihren
Sitz und haben sich alle Hafenotte nach den Beschlüssen der

Hamburger zu richten . Diese Anordnung ist von den größeren
Hafenplatzen ausgegangen . Bis jetzt sind auf zwei Kähnen
der „ Kette " und auf zwei Kähnen der Reuen Norddeuffchen
Flußdampfschiffahrts - Gesellschaft Bootsleute geblieben , die sich
den Streikenden nicht angeschloffen haben . Im übrigen liegen , außer
denjenigen der bewilligt ' habenden Gesellschaften , sämtliche Kähne
ohne Bootsleute . An Schiffen und Speichern ist von feiten der

Vizen der Schiffahrts - Gesellschasten den Arbeitern mehrfach das

Ansinnen gestellt worden , auf den Kähnen zu arbeiten , was jedoch
veriveigert wurde . Aus Dresden traf ein Telegramm an die Lohn -
kommission ein , nach welchem die Direktton der „ Kette " die Forde -
rnngen bewilligt haben soll . Man hat dieser Depesche
jedoch keinen Wert beigelegt , da bereits mehrfach solche Manöver

gemacht worden sind , um die Streikenden irre zu führen . Außer -
dem ist von der Direktion der „ Kette " an den Vorsitzenden H. Sevecke
ein Schreiben ergangen , wonn erstere erklätt , nicht mit dem Ge -
nannten als Vorsitzenden der Mitgliedschaft Binnenschiffer unter «

Handel » zu wollen , da sie ihn nicht kenne . Mit den Bootsleuten
der Gesellichaft werde sie in eine Unterhandlung eintreten . Von der

Firma Andreä ist ein sehr entgegenkommendes Schreiben an den

Vorsitzenden S . ergangen . Zu bemerken ist noch , daß von einigen
Gesellschaften in die Dienstbücher der Bootsleute der gesetzlich unzu -
lässige Vermerk eingetragen ist : „ Wegen Streik entlassen " und „ Wegen
Lohnforderung entlassen " . Die Bootsleute wollen die Angelegenheit
gerichtlich zum AuStrag bringen .

Der Tischlerstreik in Bielefeld ist durch einen Vergleich be -
endet , der eine öllftündiae Arbeitszeit per Woche . 10 Proz . Lohn -
Zuschlag und Lohnzuschlag für Ueberstunden und Sonntagsarbeit festsetzt .

In Bielschowitz bei Zabrze in Oberschlesien wurde am Sonn -

tag , den 14. d. M. eine Beraarbeiter - Versammlung vom kgl. Grenz -
kommissar Mädler aufgelöst und das erhobene Eintrittsgeld
konfisziert . Außerdem forderte dieser Beamte die Anwesenden auf ,
Namen und Wohnort anzugeben . Das Vorgehen des Grenzkommissars
erscheint als völlig ungerechtfertigt z es ist deshalb zur Anzeige ge -
bracht worden .

Ein Gewerbegericht soll Arnstadt i . TH. erhalten . Wenigstens
ist begründete Aussicht vorhanden , daß nun nach jahrelangem Ver -

handeln und Petttionieren die Arbeiter die Erfüllung ihres Wunsches
erreichen . Schon im April 1898 hatte die Gemeindebehörde das
�tattlt bei der Aufsichtsbehörde zur Genehmigung vorgelegt , als jetzt ,
wie es schien , durch einen Bescheid des Ministenums die ganze Sache
wieder zu Fall gebracht werden sollte . Das Ministenum verlangte
eine Meinungsäußerung der Unternehmer und auf Drängen unserer
Vettreter im Gemeinderat wurde dem nachgekommen . Ganz über
Erwatten haben sich denn auch die Unternehmer zustimmend zu dem

Projekt geäußert und dürfte nun wohl der letzte Stein des Anstoßes
beseittgt sein . _

Die Angestellte « der Frankfurter Trambahn haben auf

ihre Eingabe die Antwort von der Direktion erhalten , daß über die

Errichtung eines Ausschusses und der Penstonskaffe bereits innerhalb
der Direktion Verhandlungen schweben . Dagegen ist man nicht

geneigt , in der Arbeitszeit Äenderungen eintreten zu lasse ».

Bei der Gewerbeaerichtswahl in Krimmitschau siegte
die Liste des Gewerkschaftskartells in der Klasse der Arbeitnehmer .
Eine Gegeilliste war nicht aufgestellt .

An die Holzarbeiter wendet sich ein Aufruf der Streik -

kommission der Stuttgarter Möbelttschler , um die Unterstützung
der auswärttgen Berufskollegen in ihrem Kainpf in Anspruch zu
nehmen . Seit dem 3. Mai befinden sich 1000 Kollegen im Ausstand ,
um die Verkürzung der Arbeitszeit auf 9 Stunden , sowie 10 Proz .
Lohnerhöhung und einen Minimallohn von 21 Mark zu erreichen .
Gütliche Verhandlungen mit den Unternehmern sind erfolglos ge¬
blieben . Der Auftuf schließt mit folgendem Appell :

An unsere Kollegen in ganz Deutschland , sowie an die Kollegen
in Oestreich und der Schweiz richten wir die Bitte , uns thatkräfttg

zu unterstützen . Vor allem durch Fernhalten des Zuzugs . Wenn
der Zuzug vollständig ferngehalten wird , die Fabrikanten also keinen

Ersatz für ihre streikenden Arbeiter bekommen , dann werden sie schon

zu der Einsicht kommen , daß es doch notwendig ist , ihrem alten

eingeschulten Arbeiterstamm etwas niehr entgegenzukommen . Des
weiteren richten wir besonders an die Kollegen Süddeutschlands
die Bitte , darauf zu achten , daß in ihren Geschäften keine Arbeiten

für Stuttgarter Fabriken gemacht werden . Dies gilt auch ganz be -

sonders für die Stuttgarter Kollegen , soweit ihre Geschäfte nicht am
Streik beteiligt sind . Wenn wir so von unseren Kollegen und auch
den übrigen Gewerkschaften nach jeder Richtung hin genügend unter -

stützt werden , dann wird der Erfolg unserer Lohnbewegung nicht
ausbleiben .

Briefe und Anfragen sind zu richten an E. Steinbrenner , per
Adresse : Gewerkschaftsh' aus, Stuttgart . Eßlingerstraße 17/19 .

Die Streikkommission ,
Die Goldschläger in Nürnberg haben ihre Zahlstellen des

Verbandes der Gold - und Silberarbeiter aufgelöst und sind sämtlich

zu dem deutschen Mctallarbeiter - Verbande übergetreten . Von diesem
wird nunmehr der Ausstand thatkräfttg unterstützt werden .

Ausland .

Der Kampf der Brünner Textilarbeiter . Am Freitag war

in der Stadt das Gerücht verbreitet , daß die Fabrikanten aus

Reichenberg , Jägenrdorf und Bielitz die Absicht bekundet hätten , ihre

Fabriken zu schließen , um durch die Aussperrung an den Hauptsitzen
der Textilindustrie , dem Ausstande in Brünn ein schnelles Ende zu
bereiten . Jedoch scheint es sich hier nur um Vermutungen zu hau -
dein . Allerdings hat eine Konferenz der Fabrikanten aus jenen Orten

stattgefunden , aber wie berichtet wird , hat die Konferenz nur be -

schlössen , die Forderung des Zchnstundentages überall zurückzuweisen .
Man sprach sich einhellig fiir die Unterstützung der Brünner Woll -

industriellen und für die Solidarität mit ihnen in allen pttncipiellen

Fragen aus . Den Elfstundentag hielt man im Interesse der

Konkurrenzfähigkeit der östteichischen Wollindusttie für durchaus

notwendig .
Im Lager der Streikenden ist bisher keine Veränderung ein -

getreten . Recht beachtenswert ist die Meinungsäußerung eines

Brünncr Fabrikanten in der Wiener „ Zeit " über den Zchnstundentag
in der Textil - Jndustrie . Herr P i s k o . der Verfaffer jenes Artikels ,

gehört zu den wenigen Fabrikanten , die in ihrem Bettiebe den Zehn -

stundentag eingeführt haben . Er schildert , wie der frühe Beginn der

Arbeit die weit entfernt wohnenden Arbeiter nötigt , um 4 und 5 Uhr

ftüh das Haus zu verlassen . Nicht selten ist die Frau gleichfalls in

der Fabrik beschäfttgt und muß somit in der Häuslichkeit jede Für -

sorge für die Kinder und sonstige Annehmlichkeit fehlen . Die Folge

ist eine Zerrüttung der Familienverhältnisse . Während der

Woche sind Mann und Frau , Eltern und Kinder oder einzelne Fa «

milienmitglieder von einander gerissen . Dieser Mangel eines

Heims hat zur natürlichen Folge , daß die Arbeiter nach Schluß
der Arbeitszeit vor der Schlafstunde in die Branntweinschänken

getrieben werden , deren nach städtischer Art hell beleuchtete und

angenehm durchwärmte Räume im Winter den vereinsamten Ar -

beiter um so unwiderstehlicher anlocke » , als ihn in seinem Massen -

quartier ein schmutziges , kaltes und finsteres Lokal erwartet .

Die Gewohnheit , zu trinken , ergreift infolge dieser ttisten Verhält -

nisse den Arbeiter immer stärker und trägt den Hauptanteil zur

körperlichen und geistigen Dcgenerierung der hiesigen Texttlarbeiter -

schaft bei . Die Abschaffung der Arbeitsstunde zwischen 6 und 7 Uhr

ftüh würde es nun den allermeisten dieser Arbeiter ermöglichen ,
in ihren Heimatsotten im Kreise ihrer Familien zu domizilieren .

Herr Pisko sagt dann weiter :

„ Diese humanen Erwägungen müssen nach meinem Dafürhalten
bei der Beurteilung des Brünner Textilarbeiterstteiks vortoiegen .
Die verhältnismäßig gettngen Opfer , die die Einführung des

Zehnstuudentages den Jndustttellen auferlegen würde , müßten

von diesem Gesichtspunkt aus in den Kauf genommen werden . So

groß sind sie keineswegs , daß eine Gefährdung der Brünner Jndusttie
als solcher daraus resultieren würde . "

Diese Meinungsäußerung eines Fachmannes zeigt deutlich , daß

nur der verbohrte ehrgeizige Unternehmerstandpunkt die berechttgte

Forderung einer so brutal ausgebeuteten Arbeiterschaft ablehnen kann .

Der schweizerische Typographenbund zählte nach seinem so «
eben veröffentlichten Jahresbettcht Ende 1898 in 21 Sektionen
1753 Mitglieder : die Zahl der Nichtorganisierten Buchdrucker wird

auf 505 . die Zahl der Lehrlinge auf 459 angegeben . Setzmaschinen
sind 12 in Funktion . Die Einnahmen betrugen 48 957 Fr . , die Aus -

gaben 35 259 Fr . , das Vermögen 37 698 Fr . Die Kranken - , In -
validen - und Sterbekasse zahlte ' zusammen 74011 Fr . , ihr Vermögen
betrug 110125 Fr . Der Typographenbund feiett in diesem Jahre
' ein 50 jähriges Jubiläum und ist somit die älteste schweizerische
Gewerkschaft . _

Vvtzke Mttchvichten und Vepeflhen .
Wien , 20. Mai . ( W. T. B. ) Das nattonal - politische Pro -

gramm der deutschen Parteien ist nunmehr fertiggestellt ;
lasselbe enthält eine gemeinsame Kundgebung der deutschen Parteien ,
beziehentlich Vorschläge zur Herstellung eines sprachlich und polittsch
haltbaren Zustandes .

Budapest , 20. Mai . ( B. H. ) Auf der internattonalen A c e -

thlen - Ausstellung fand bei der�Demonstratton des Acetylen -

gases eine Explosion statt , wobei der Demonsttterende lebens -

gefährlich verlvundct wurde ; das Publikum flüchtete panikartig .
Paris , 20. Mai . sW. T. B. ) Der Senat genehmigte daS

von der Deputiertenkammcr angenommene Gesetz betreffend Ans -

dchnung der Wirksamkeit der nattonalen BersicherungSkaffe auf
Arbeitsunfälle . Bei der Beratung des Kricgsbudgets erklätte der

KttegSminister auf eine Anfrage über die Verteidigung der algerischen

Küste , die Regierung habe die nötigen Maßnahmen zur Ver -

mehrung des algerischen Truppenkontingents getroffen . In
betreff der Küstenvetteidigung erklätte Krantz . Bisetta werde ein

Kriegshafcn werden , welcher Gibraltar und die italienischen Häfen
an Bedeutung übettreffen werde .

Florenz ' , 20. Mai . sW. T. B. ) Bei einer Explosion in
einein hiesigen Feuerwerks - Laboratorium wurden ein Arbeiter getötet ,
vier verwundet .

London , 20. Mai . ( SB. T. B. ) Von dem Gerichte wurde heute
die Auslieferung des deutschen Postbeamten Wilhelm Morgen -
roth beschlossen . Morgenroth steht bekanntlich unter der An -

schuldignng , einen größeren Postdiebstahl in Mühlhausen im Elsaß

begangen zu haben . _ _

Lerainwortlicher Redacteur : August Jacobey m Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Tb . « locke in Berlw . Druck und Nerla « von Mar Badina in Berlin . Hierzu 3 Beilagen ». linterhaltnugSblatt .
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Die Ausstellung für Kraukeupflege ,
ivclKe vom 20 . Mai bis 18. Juni in den Räumen der „ Philharmonie "
stattfindet , wurde gestern in der üblichen Weise durch eine Frier im
. . Beethovensaale " des Etablissements eröffnet . Der Vorsitzende des
Komitees , Prof . v. Lehden , hielt die einleitende Ansprache ; er
stellte es als Zweck der Ausstellung hin , dem großen Publikum die
technischen Hilfsmittel der eigentlichen „ Krankenpflege " — d. h. des
Teils der Krankenbehandlung , welcher nicht in Darreichung von
Arzneien und Vornahme von chirurgischen Eingriffen besteht — in
ihrer ganzen Bedeutung und Vollständigkeit vorzuführen . Die Aus -
stcllung diene jener modernen Richtung der Medizin , welche nicht die
Krankheit , sondern den Kranken zu behandeln bestrebt ist .
Redner schildert weiter , wie neben geeigneter Ernährung usw .
auch die Sorge für den „ Komfort " , die Bequemlichkeit des Kranken
bierbei eine Rolle spielt , und hebt hervor , dah der gröhte Luxus zur
Notwendigkeit wird , wenn er im stände ist , zur Erhaltung des
Lebens oder zur Wiedergewinnung der Gesundheit wesentliche Dienste
zu thun . Schließlich betont Herr v. Lenden noch das Interesse ,
welches auch die Industrie daran habe , daß das Arniamontarium
«Rüstzeug ) der Krankenpflege ein möglichst vollständiges werde .
Dieser letzte Gedanke kam charakteristischerweise auch in den Worten
des folgenden Redners , des Vorsitzenden der Ausstellungsjury
Generaloberarzt S ch j e r n i n g , zum Ausdruck . Seine Aus¬
führungen beschäftigten sich im übrigen mit der Thätiakeit der
Jury , deren Bestreben es gewesen sei , einerseits em mög¬
lichst vollständiges Bild von dem Stande der Krankenpflege zu
geben , andererseits auch den Kreis der Darbietungen auf dieses
Gebiet zu beschränken . Im Namen der Stadt Berlin sprach Bürger -
meis er Kirschner . indem er auf die Rolle hinwies , welche in der
Berliner Stadtverwaltung die Krankenbehandlung und Krankenpflege
spiele ; 9000 Betten dienten in den städtischen Anstalten diesen
Zwecken , und „schon wieder " sei man beschäftigt , ein neues Kranken -
Haus zu bauen , die städtischen Irrenanstalten zu erweitern usw .
Von den Berliner Aerztcn , die unter den Versammelten zahlreich
vertreten waren , wird so mancher bei diesen Worten gedacht haben ,
daß an Stelle des „ schon wieder " besser ein „jetzt endlich " aus -
gesprochen worden wäre ; denn seit Jahren sind ja in jedem Winter
sämtliche Berliner Krankenhäuser überfüllt , so daß zahl -
reiche Kranke abgewiesen werden müssen bezw . nicht vollständig
geheilt zur Entlassung kommen .

� Nach Kirschner , dem Unbestätigten , ergriff das Wort der „ Ehren
Präsident " des Ausstellungskonntees , der Herr Kultusminister
Dr . Bosse , welcher bis dahin tief in Gedanken versunken den
Platz neben der Rednertribüne eingenommen hatte . Offenbar hatte
er die ganze Zeit darüber nachgedacht , was wohl das Komitee ver -
anlaßt haben konnte , gerade ihn zum Ehrenpräsidenten zu
wählen . Daß seine Verdienste um die Entwicklung des preußischen
Medicinalwesens eine solche Wahl nicht rechtfertigten , war ihm wohl
selbst bewußt . Wäre er darüber noch im unklaren gewesen , so hätte
ihn ja jene Antwort auf dem deutschen Aerztetage hinreichend auf -
geklärt , die von der preußischen Medizinalverwaltung endlich Thaten
forderte statt der Worte , von denen man nunmehr genug hätte .
Jedenfalls schienen diese Bedenken des Herrn Ministers noch nicht
ganz gehoben zu sein , als er das Wort ergriff , und so war seine
Rede auffällig schwach und matt . Gegen Schluß derselben gab
Redner �der Erwartung Ausdruck , daß diese Ausstellung den Anstoß
zur Gründung eines Museums für Krankenpflege geben
werde . Ein in diesen Satz vorsichtigerweise eingefügtes „vielleicht "
sollte wohl in zarter Form daran erinnern , daß — falls mit dieser
Gründung Geldkosten verknüpft find — einer anderen Stelle das
entscheidende Wort in dieser Frage zusteht .

Nachdem die Rede des Ministers in der heutzutage üblichen Weise
geendet hatte , zerstreuten sich die Versammelten zur Besichtigung der
Ausstellung . Dieselbe bietet ein außergewöhnlich vollständiges Bild
von den Leistungen der Industrie auf dem Gebiete der Krankenpflege .
Alle möglichen Krankenernährungsmittel , gesundheitsgemäße Be -
kleidungsgegenstände , Möbel für das Krankenzimmer oder
das Hospital , Apparate zur Krankenpflege und Kranken
behandlung usw . finden sich in reichster Fülle vereint . Die
Aussteller sind zum Teil die Fabrikanten dieser Gegenstände ,
zum Teil Krankenhaus - Verwaltungen oder Wohlthätigkeits -
vereine . Die Aufzählung von Einzelheiten würde zu weit
führen . Im ganzen zeigt gerade die Ausstellung deutlich ,
daß der oben citicrte Ausspruch des Herrn von Lehden
über den LuxuS in der Krankenpflege heutzutage noch ein frommer
Wunsch ist . Denn von all den schönen Sachen , die man ausgestellt
hat , ist der allergrößte Teil unerschwinglich für das Kranken
zimmer deS Proletaners , ein großer Teil selbst noch für das Volks
Krankenhaus . Die Forderung des Herrn v. Lehden wird erst dann
erfüllt werden , wenn eine radikale Aenderung der Gesell -
schaftSordnung der richtigen Werffchätzung des Menschenlebens
volle Anerkennung verschafft hat .

Sonst wäre über die Ausstellung vielleicht noch das eine zu
sagen , daß man anscheinend schärfer , als dies sonst zu geschehen
pflegt , an dem Grundsatze festgehalten hat . die Gegenstände anszu -
schließen , die mit dem eigentlichen Zweck der Ausstellung in keinem
oder nur ganz losem Zusammenhange stehen . Freilich ganz konsequent
ist man dabei nicht gewesen : so finden sich z. B. auf der Ausstellung
eine Reihe von Schlafzimmer - Einrichtungen usw. , die als Fabrikate
der Möbelindustrie ja sehr beachtenswert sind , aber doch mit der

Krankenpflege herzlich wenig zu thun haben . Es
würde dem ernsten Charakter der Ausstellung nur förderlich gewesen
sein , wenn auch diese — wie gesagt — spärlichen Durchlöcherungen
des PrincipS nicht vorgekommen wären .

Das Hauptinteresse an der Ausstellung werden naturgemäß die
Nächstbeteiligten : die Aerzte , die Krankenhausverwaltungen usw .
haben , für deren Verständnis sogar ein großer Teil der ausgestellten
Gegenstände ausschließlich berechnet ist . Aber auch alle diejenigen ,
welche als Mitglieder von Gemeindevertretungen , von
K r a n k e n k a s I e n - Verwaltungen oder JnvaliditätSanstalts -
Vorständen Veranlassung haben , sich mit Fragen der Krankenpflege
zu befassen , werden auf der Ausstellung mancherlei Anregung
und Belehrung gewinnen . Es ist daher sicher , daß gerade aus
den Kreise » der Krankenkassen - Vertreter . die in wenigen
Tagen hier zur Teilnahme des Tuberkulosen - Kongresses cm -
treffen . die Ausstellung regen Zuspruch erfahren wird . Aber
auch die Arbeiterschaft Berlins wird der Ausstellung ein ebenso reges
Interesse entgegenbringen , wie sie es ja stets gerade gegenüber
medizinischen Fragen bekundet . Es darf daher wohl zum Schluß
an das Ansstellungskomitee die Bitte gerichtet werden , daß durch
thunlichst niedrige Eintrittspreise wirklich das Ge -
botene „ dem großen Publikum " zugänglich gemacht werde . Auch
finanziell wird das Unternehmen dabei nicht schlecht fahren . C. F.

Lokales .

Die juristische Sprechstunde am Dienstag , den LZ . Mai
fällt aus .

Tie auf Dienstag ( Z. Feiertag ) fällige Nummer des

„ Wahren Jacob " gelaugt in Berlin erst am M i t t -

w o ch , früh 8 Uhr . zur Ausgabe , weil der Feiertage wegen

die Umladung in Leipzig erst am Dienstag erfolgen kann .

Achtung . Mitglieder der Freien Volksbühne . Für die

S. Abteilung wird heute nachmittag 2�/4 Uhr im Lessing -
Theater „ Der Revisor " gegeben , für die 6. Abteilung dieselbe
Vorstellung am 28 . Mai . Außerdem wird am 1. Feiertag im

Friedrich - ' Wilhelmstädtischen Theater für die 2. Abteilung

Hauptmann ' s „ Einsame Menschen " aufgeführt . Die Vor
stellungen folgen am 28 . Mai und am 4. , 11. und 18 . Juni .
— Die Mitglieder der Zahl st eile 22 ( Vaake ) werden
dringend gebeten , ihre Mitgliedskarten behufs Kontrolle mit dem
Zahlstellenbuch sofort nach der letzten Vorstellung ( Einsame Menschest
in der Zahlstelle abzugeben . Auch die übrigen Mitglieder bitten wir
in ihren Zahlstellen die alten Mitgliedskarten mit einer Erklärung
der weiteren Mitgliedschaft nach Schluß der Vorstellungen m ö g -
l i ch st bis 20. Juni abzugeben . — Die Ordner des Vereins ver -
einigen sich am 2. Pfingstfeiertag zu einer Dampferpartie nach Neu
mühle ( siehe heutiges Inserat ) , wozu alle Ordner nebst Familie ein
geladen sind . Der Vorstand . I . A. : G. Winkler .

Förderung des Badens und Schwimmens bei Schulkindern

hat der Berliner „ Verein für gesundheitsgemäße Er
ziehung der Jugend " in sein Programm aufgenonunen . Er
will zu diesem Zweck einer Anzahl unbemittelter Schüle
und Schülerinnen der hiesigen Gemeindeschulen
besonders derjenigen Schulen , für deren Schüler und Schüle
rinnen der Besuch einer Badeanstalt mit größeren Geld
opfern und Schwierigkeiten verbunden ist , freie Bade
und Schwimmgelegenheit verschaffen . Die st ä d t i s ch
Verwaltung ist zwar bemüht , auch den U n
bemittelten die Wohlthat eines Bades gegen geringes Eni -
gelt oder völlig unentgeltlich zu verschaffen . In den städtischen Fluß
Badeanstalten , den sogenannten „ Sechserbädern " , wird seit Jahr
zehnten alljährlick eine große Zahl von Freibädern verabreicht , in
den städtischen Volks - Bade - Anstalten , die für warme Bassin -
Wamien - und Brausebäder eingerichtet sind , haben die Gemeinde
Schulkinder seit einigen Jahren eine kleine Ermäßigung des Ein
trittspreises . Aber die Absicht des genannten Vereins , auch seiner
seits den unbemittelten Schulkindern freie Bade - und Schwimmgelegen
heitzu verschaffen , beweist doch , daßdieStadtin dieserHinsicht
bisher immer noch zu wenig gethan hat . Für ganze
Stadtteile fallen die in den städtischen Bade - Anstalten gewährten
Vergünstigungen vollständig weg , weil es hier überhaupt keine
solche Anstalten giebt , weder für kalte noch für warme Bäder .
Man kann unmöglich einem Kinde zumuten , eine Stunde weit zu
laufen , um in einer der wenigen städtischen Bade - Anstalten , die wir

vorläufig in Berlin haben . für einen Sechser oder Groschen
ein kaltes oder warnies Bad zu nehmen . Die Vergünstigungen
sollten daher nicht bloß auf die städtischen Anstallen beschränkt
bleiben . So lange noch nicht in allen Stadtteilen städtische Bade -
anstalten bestehen , sollte die Stadtgemeinde durch einen entsprechenden
Zuschuß an die Privat - Badean st alten dafür sorgen
d . aß auch diese den Volksschulen unter möglich st
g ü n st i g e n Bedingungen zugänglich gemacht werden
Es würde sich wahrscheinlich eine ganze Anzahl Inhaber von Privat -
Badeanstalten dazu bereit finden lassen , wenn man den Versuch machen
wollte , ihre Anstalten als Aushilfe fürstädtische Badeanstalten zu benutzen .
( In ähnlicher Weise wurden noch bis in die 70er und 80er Jahre hinein
die früher in Berlin sehr zahlreichen Privat - EIementarschulcn von
der Stadtgemeinde als Aushilfe für die Gemeindeschulen benutzt .
Kinder , für die in den Geineindeschnlen kein Platz mehr wahr , wurden
den Privatschulcn überwiesen ; das Schulgeld zahlte die Stadt .
Die Pflege des Schlvimmsports unter der Schul -
j u g e n d sollte die Stadtgemeinde gleichfalls als eine öffentliche
Angelegenheit und daher als ihre Aufgabe betrachten . An
anderen Orten , z. B. in Hamburg , ist man der Frage .
wie auch bei den Volksschülern der Schwimmsport
zu fördern sei , bereits näher getreten und hat Versuche
gemacht , die durchaus befriedigend ausgefallen sind . In Berlin

sind es nur eine Anzahl höherer Schulen , die den Schwimm -
sport bei ihren Schülern pflegen . Die Jahresberichte der Schulen
enthalten über die Zahl der Freischwimmer Angaben , welche er
kennen lassen , daß die Bemühungen in dieser Sache nicht vergeblich
sind . Es finden auch in Gegenwart der Lehrerkollegien Wett -

schwimmen statt , an die sich Preisverteilungen usw . anschließen . Auch
die Bildung von Schlller - Schwimmklubs wird geduldet , zum Teil

sogar begünstigt , — ein Beweis , daß sich die Sache nach Ansicht der

Lehrerkollegien durchaus mit der Schule verträgt und
den Unterrichtserfolg eher fördert als be -

einträchtigt . _

Die Ceutralkonimission der Krankenkassen Berlins hat als
Verkchrslokal und als Bureau für die Delegierten der Krankenkassen

zum Tuberkulosenkongreß und zum Krankenkassentag die Armin -

hallen , Kommandainenftraße 20 , bestimmt . Vom 23 . Mai ab
werden im oberen Saal der Arminhallcn stetig Mit

glieder der Centralkommission — durch Schleife kenntlich —

anwesend sein . Am Mittwoch , den 24 . Mai , vormittags
10 Uhr , findet in den Arnunhallcn eine Zusammenkunft
ämtlicher Delegierten statt , und erfolgt der Aufbruch nach dem

Kongreßlokal , dem Rcichstagsgebände , gemeinschaftlich . Am Abend
des 27. Mai findet in den Änrnnhallen die vorkonstituierende Ver

ammlung für den Krankentassenkongreß statt mit Festsetzung der

definitiven Tagesordnung . Die provisorische Tagesordnung wird
von der Centralkommission der Krankenkaffen entworfen . Zum

utritt zur vorkonstituierenden Versammlung sind nur die beim
bireau der Centralkommission ordnungsgemäß angemeldeten Kongreß -

Delegierten jeder Nrankenkasse berechtigt . Der Krankenkassenkongreß
' findet Sonntag , den 28. Mai , vormittags 9 Uhr , in Kellers Festsälen ,
Berlin O. , Koppenstr . 29 , statt . Der Zutritt zu diesem Kongreß

' teht sämtlichen Vorstandsmitgliedern und Beanilen jeder Kranken -

lasse ohne Kosten ftei , jedoch müssen dieselben sich durch eine von

der Krankenkasse gestempelte Karte legitimieren können .

Zu dem Krankenkassentag laufen noch täglich neue Meldungen
ein ; zu den von uns vor einigen Tagen gemeldeten sind weitere

Delegiertenanmeldungen aus 19 Städten gekommen ; die Beteiligung
wird also voraussichtlich eine äußerst starke werden .

Unser Parteigenosse Stadtverordneter Vogtherr hat am

Freitagnachmittag gegen drei Uhr nach sechsmonatlichem Aufenthalte
bas Strafgefängniß Plötzensee verlassen . Unser Genosse mutzte
diese lange Zeit hinter Kerkermauern zubringen , weil er des in

gegenwärtiger Zeit ja wahrlich nicht ungewöhnlichen Vergehens der

Majcstätsbeleidigung und der Aufreizung zum Klassenhatz schuldig
befunden worden war . Es kann ja nicht wunder nehmen , daß die

gesundheiffchädlicken Einflüsse des Aufenthalts in Plötzensee auch
auf Vogtherr schlimm eingewirkt haben , doch ist zu erwarten , daß
die günstige Jahreszeit ihr Teil zur Wiederherstellung unseres Freundes

beitragen wird .

Ein imposanter Leichenzug bewegte sich am Freitagnachmittag
vom Moabiter Krankenhause durch das nördliche Berlin .

_ Es galt
ür die Arbeiter des sechsten Kreises , einem ihrer Besten , dem

Schlosser Eduard Bingau , dem früheren Vertrauens -

mann der Schönhauser Vorstadt , die letzte Ehre zu er -
weisen . Hunderte von Parteigenossen hatten sich zur
Leichenfeier eingefunden . Den Zug eröffnete eine Kapelle der
Civilberufsmusiker , dieser folgten die Kollegen des Verstorbenen .
Dem mit Blumen und Kränzen reich geschmückten Sarge
- chlossen sich dann die Parteigenossen des VI . Kreises an .

Die Schönhauser Vorstadt hatte dem Verstorbenen einen prächtigen
Kranz mit roter Schleife gewidmet . Der Zug gelangte ohne Hindernis
bis zum Wcdding ; hier jedoch erregte die rote Schleife bei der Polizei
Bedenken , man verlangte , daß die Schleife nach innen gekehrt d. h. unsicht -
bar gemacht werde . Dem wurde Rechnung getragen ; indessen war beim

Tragen des Kranzes auf dem langen Weg , den der Trauerkondukt

zurückzulegen hatte , die Schleife wieder sichtbar geworden und so

beauftragte ein in der D anzia er straße anwesender sehr
energischer " Polizeileuttiant einen Schutzmann , dafür Sorge zu tragen ,

daß nun die Schleife abermals entfernt werde . Die Kranzträger

fügten sich auch hier , wenn auch unter Protest . Der Staat wqr

gerettet I Am Grabe , auf dem Weißenseer Kirchhof konnte alsdann

der „staatsgefährliche " Kranz mit der üblichen Widmung unbehindert

niedergelegt werden . Die leidtragenden Arbeiter verließen mit dem

Gelübde das Grab , rastlos im Sinne des Verstorbenen weiter zu
arbeiten , bis der Bau , an welchem er unermüdlich mitgewirkt hat ,
vollendet sein wird .

Unser Parteigenosse Paul Rosenthal wurde am Sonnabend -

vonnittag unter zahlreicher Teilnahme seiner Freunde und Kollegen
aus der Badingschen Offizin zur letzten Ruhe bestattet . Zahlreiche

Kranzspenden , gewidmet von dem Personal der Badingschen Buch -
drucke «! , dem Chef der Firma , der Redaktion des „ Vorwärts " , der

Gewerkschaft der Buchdrucker und des Wahlvereins deS 2. Berliner

Wahlkreises , wurden am Grabe niedergelegt . Der Verstorbene ge -

hörte zu den eifrigen Anhängern unserer Partei ; schon längere Zeit
leidend , hatte er mit jener schleichenden Krankheit zu kämpfen , die

unerbittlich ihre Opfer fordert und so schied er in der Blüte der

Jahre aus dem Kreise der Seinen . Er hinterläßt die Gattin mit

vier unmündigen Kindern .

Rosenthal hat als selbständiger Buchdrucker in der Zeit deS

Socialistengesetzes der Partei schätzenswerte Dienste geleistet . Als

er im Jahre 1833 von Leipzig nach Erfurt übersiedelte , etablierte

er sich dort und übernahm den Drück des für Thüringen gegrün -
deten Parteiorgans unter recht schwierigen Verhältnissen . Nach dem

Fall des Socialistengesetzes erstand die Partei die Buchdruckerei und

führte den Druck der Zeitung in eigene Regie über . Bald darauf

ging Rosenthal nach Berlin und fand hier in der Buchdruckerei von

Bading Stellung , die er von 1892 bis zu seinein Tode inne hatte .
Sein Andenken ehrend , werden wir uns stets seiner erinnern .

I » der Ziethcnsache wird ununterbrochen weitergearbeitet .
Einer der namhaftesten Juristen Deutschlands ist gegenwärtig mit

Prüfung der Angelegenheit zwecks Begründung eines neuen Antrags
auf Wiederaufnahme des Verfahrens beschäftigt . Und wir können

die erfreuliche Mitteilung machen , daß es den Nachforschungen des

Ziethenkomitecs gelungen ist , eine „ neue Thatsache " von sehr er -

heblicher Wichtigkeit zu ermitteln . —

Die Nachricht , daß Polizeikommissar Gottschalk gegen ein Blatt ,

welches in Anknüpfung an den Landauer - Prozcß bemerkte , er —

Gottschalk — sei n i ch' t gereinigt aus dem Prozeß hervorgegangen .
eine Klage anhängig gemacht habe , hat sich nicht bestätigt . Dann
würde sich übrigens Gelegenheit gefunden haben , die Rolle , welche

Herr Gottschalk beim Nieder walddenkmals - Attentat

gespielt hat . näher kennen zu lernen — was im Landauer - Prozeß
picht erreicht wurde . —

Tie Polizeiverordunng über die Sountagsruhe im

Handelsgewerbe an den Pfing st feie r tagen lautet : Es dürfen
im Handelsgewerbe , soweit der Gewerbebetrieb in offenen Verkaufs -

stellen stattfindet , Gehilfen , Lehrlinge und Arbeiter nur nach Maß «
gäbe der folgenden Bestimmungen beschäftigt werden : I . Am ersten
Pfingstfeicrtäge : a) im Handel nnt Milch , mit Back - und Konditor -
waren , sowie mit Konfitüren während der Zeit von 5 bis 10 Uhr
vormittags und von 12 bis 2 Uhr nachmittags ; b) im

Handel mit Fleischwaren während der Zeit von 5 bis
10 Uhr vormittags ; o) im Handel mit Kolonial - und Vor -

kostwaren , mit Brennmaterialien , mit Bier und Wein , mit Tabak
und Cigarren während der Zeit von 8 bis 10 Uhr vormittags .
ll ) im Handel mit Blumen während der Zeit von 7 bie 10 Uhr vor -

mittags und von 12 bis 2 Uhr nachmittags , e) im Handel mit

Druckschriften auf den Bahnhöfen während der Zeit von 7l/2 bis
10 Uhr vormittags , f) in der Zeitungsspcditiou während der Zeit
von 4 bis 9 Uhr vormittags . II . Am zweiten Pfingstfeicrtäge finden
lediglich die allgemeinen Vorschriften über die Sonntagsruhe im

Handelsgewcrbe Anwendung .

Ter Waffersturz im Viktoriapark wird , wie nunmehr definitiv
festgestellt ist . bis Mitte Juli werktäglich von 9 Uhr vormittags
bis 12 Uhr mittags und von 3 bis 3 Uhr nachmittags , an
den Sonntagen von 9 bis 1 Ubr von 3 bis 8 Uhr in Thätigkeit
gesetzt werden . Bei Regenwetter bleiben die Maschinen jaüßer
Thätigkeit . Außerdem spielen die Wasser Mittwoch und Sonnabend
abends von eingetretener Dunkelheit ab bis 10 Uhr , während welcher
Zeit der Wassersturz elektrisch beleuchtet wird .

Die ersten zweiachsigen Accumnlatorenwagcn sind jetzt von
der Großen Berliner Straßenbahn in den Betrieb eingestellt worden .
Es find ihrer sechs , die sämtlich auf der Linie Ztollen dorfplatz —
Halleschcs Thor —Alexanderplatz laufen . Mit ihrer Einstellimg ist
die Gesamtzahl der Wagen der „ Großen Berliner " bereits auf rund
1730 gestiegen . Von den weiteren in Auftrag gegebenen neuen
Wagen sollen im Laufe der nächsten Monate allein ISO Sommer¬
wagen neuer Konstruktion ( mit Mittelgang ) geliefert werden . An
zweiachsigen Accnmulatorenwagen sind zunächst 60 in Austrag
gegeben .

Zwei elektrische Strastendahillinie » sind gestem eröffnet
worden . Nachdem ans der ncuerbautcn Linie Unter den Linden —

Gesundbrunnen —Pankow die Probefahrten ein gutes Ergebnis hatte »,
wurde nach der polizeilichen Abnahme der Betrieb sofort aufgenommen .
Die ganze Strecke , die nur oberirdische Stromzuführung besitzt , kostet
10 Pf . Fahrgeld . Ferner erhielt die Pferdebahiilinie Spittelmarkt —
Molkenmarkt —Gesundbrunnen elektrischen Betrieb . Zur Beseitigung
der sich häufig wiederholenden Betriebsstörungen im Accumulatoren -
system durch Strommangel ist der Ringbahnwageu 1342 mit einem Stroin -
mcsser versehen worden . Dieser befindet sich an der Vorderplattform
und giebt an , wieviel Kraft in den Accumulatoren liegt und wann
dieselben gefüllt sind . Sämtliche Sammelwagen sollen nach und nach
mit diesen Kontrolluhren versehen werden .

Grostfcuer brach gestern vormittag 10 Uhr auf dem städtisHe »
Magazinhose in der Magazmstraße aus und alarmierte 10 Löschzüge .
Auf dem Terrain des ehemaligen Olympia - Theaters steht an der

Westseite noch ein alter etwa ' 100 Meter langer barackenartiger
Ii/ , stückiger Bau aus Fachwerk , dessen einzelne Abteilungen von ver -

' chiedenen Mietern zu Warenlagern . Remisen und Ställen benutzt wer «
den . Der rechte Flügel in einer Länge von etwa 2S Meter war an
die Fuhrherren Hensel und Grundmann , sowie an die Kaufleute
Klinisch und Mendelsohn ( Neue Fricdrichstraße 37) vermietet . Klinisch
lagerte im Dachraum große Papiervorräte , während Mendelsohn
im Erdgeschoß etwa 100 Centner Werg aufgespeichert hatte . Als zn
der angegebenen Zeit das Feuer in dem Dachboden entstand , befanden
ich in den darunter liegenden Ställen 4 Pferde von Grundmann

und . eine Ziege von Hensel . Personen waren nicht anwesend , so daß
die Entstehungsursache des Brandes noch nicht aufgeklärt ist .
Passanten der Magazinstraße bemerkten die Flammen aus dem

Dache schlagen , doch dachte niemand daran , das Feuer zu melden .
Erst als ein herbeigeholter Schutzmann auf die Gefahr aufmerksam
gemacht war , erfolgte die Meldung . Mit rasender Schnelligkeit er -

atzten die Flammen den ganzen Bau , weil ihnen die Papier - und

Wergmafsen überreiche Nahrung boten . Angesichts der großen Gefahr
war von dem zuerst eingetroffenen Löschzuge „ Mittelfeuer " nach -
gemeldet , so daß bald 10 Löschzüge mit 3 Dampfspritzen zur Stelle
waren . Borher war es dem Fuhrherrn Grundniann nnt seinen
Leuten gelungen , seine 4 Pferde in Sicherheit zu bringen , wobei sowohl
er , wie seine Frau das Kopfhaar versengten und auch noch sonsttge
Verletzungen davontrugen . Ein Möbelwagen und ein Kremser , sowie
die Ziege mußten den Flammen überlassen bleiben . Der Haupt -
angriff der Feuerwehr geschah von der Kaiserstraße aus , wo zwei
Danipf - und mehrere Druckspritzen Aufstellung genommen hatten .
Der brennende Schuppen mußte allerdings preisgegeben werden ,

doch konnte nach IVsstündiger Arbeit eine größere Gefahr als be -

eitigt gelten . Schwer betroffen werden die vom Feuer heim -

gesuchten Mieter . Keinerist versichert , da keine Versicherungs -



Baracken untergebrachtenGesellschaft sich herbeiläßt , die in den

Gegenstände in Versicherung zu nehmen .

Die elektrische Beleuchtung der SicgeSallce ist gestern Abend

zum erstenmal in Thätigleit gesetzt worden und zwar zunächst auf
der Westseite .

Tic Bestattnug der Frau Bethke , welche bei der Benzin -
cxplosion in der Oranienstraße verunglückt ist , findet am heutigen
Pfingstsonntag , nachmittags 3 llhr , vom Krankenhause am Urban
( Leichenhalle , Seite GrimmstraßeZ auZ statt .

In Untersuchungshaft befindet sich der Uhrmacher Swenn .
Er war Inhaber eines in Berlin 0 . gut renommierten Geschäfts und
galt für wohlhabend . Es sollte sich aber herausstellen , daß sein
Wohlstand unlautersten Quellen entstammte . Swenn betrieb erwerbs -
mäßig Hehlerei . Die bei Juwelieren gestohlenen Kostbarkeiten
fanden vielfach den Weg zu ihm . Als kürzlich wieder einmal
derartige Diebstähle ans Licht gekommen waren , wurde Swenn als
Hehler ermittelt . Er hatte die Sachen zu Spottpreisen gekauft .

Zu dem Unglücksfall auf dem Bau Ritterstr . 71/76 , über den
wir vorgestern berichteten , erhalten wir von dem bauausfllhrenden
Maurermeister Herrn Matthäus eine Zuschrift , nach der die »sofort
gütlich beigelegten " Forderungen der Lohnkommission in folgendem
bestanden hätten : 1. Sollten die Rüstungen von den Maureru nicht
nach Feierabend hergestellt werden , damit die Arbeitszeit
nicht 9 Stunden überichreiten ; 2. solle die Wvlberkolonne von
13 Mann wegen zn flotten Arbeitens aufgelöst werden ,
3. solle das Ueberschreiten der Arbeitszeit um einige Minuten nach
3 Uhr unterlassen werden . Weiter schreibt dann Herr Matthäus :
Bei vorstehenden Forderungen wurde nebenbei erwähnt , daß manche
Bauteile besser abgedeckt sein könnten , welchem Umstände sofort ab -
geholfen worden ist . Zur Aufklärung des Unglücksfalles selbst sei
mitgeteilt , daß derselbe sich folgendermaßen abspielte . Der Steinträger
Drabe , nicht Buder , war mit einer vollen Mulde Steine im 4. Stock
auf der Mitte einer Leiter und hatte vor sich einen Stein - und
hinter sich einen Kalkträger . Plötzlich fiel er von der Seite und
schlug auf den Fußboden des nächstliegenden Geschosses auf . Als
er versuchte aufzustehen , sprang ein Zimmermann hilfeleistend hinzu ;
Drabe war jedoch durch den Fall wahrscheinlich kopflos und über¬
schlug sich mehrere Male beim Aufstehen , wobei er unglücklicherweise
m einen circa 3 Meter entfernt gelegenen Leiterschacht noch eine
Etage tiefer herunterfiel . Es ist anzunehmen , daß derselbe , wie auch
von anderen behauptet wird , einen Hitzschlag erhalten hat .

.
�tu grauenhafter Anblick bot sich Freitagnachmittag gegen

drei Uhr dem Publikum an der Ecke der Berg - und Jnvalidensträße .
Dort schleppte ein Schutzmann einen anscheinend Betrunkenen vor
sich her . Der Mann streckte die Hand zur Gegenwehr aus . worauf
der Beamte den Sistierten mehrere Male mit der blanken Waffe über
den Kopf schlug . Bluttriefend und ohne einen Laut von sich zu
geben , sank der Unglückliche zu Boden . Nunmehr wurde der
Verwundete bis zum Hausflur des nahen Polizeireviers geschleppt
und dort erst in eine Droschke gepackt , die ihn nach dem Kranken -
hause brachte . Es ist nur zu erklärlich , daß sich unter dem zahlreich
versammelten Publikum lebhafte Zeichen des Unwillens zu erkennen
gaben .

Zwei jm»ge Taschcndiebinncn wurden gestern nachmittag bor
dem Werthcimichen Warenhaus in der Rosenlhalerstraße abgefaßt ,
als sie eifrig ihre Hände in die Taschen der Frauen , die vor den
Schaufenstern standen , versenkten . Bei der Vernehmung vor der
Kriminalpolizei wollten die Mütter von einer Schuld ihrer Kinder
nichts wissen . Eine erklärte ihr eigenes Kind für einen Engel und
schob alle Schuld auf das andere . Vermutlich sind die beiden Kinder ,
Mädchen von 8 und 12 Jahren , von einer Bande zu den Taschen
diebstählen angestiftet und angehalten worden .

Straßensperrung . Die Margarcthenstraße , von der Viktoria -
blS zur Matthäikirchstraße , wird behufs Asphaltiernng vom
24 . d. Mts . ab bis auf weiteres für Fuhrwerke und Reiter gesperrt

Die „ Treptow - Sternwartc " bleibt wahrend der Pfingsttage
wegen der Komcten - Beobachtung bis t Uhr nachts geöffnet . Die
für die Pfingstferien eingerichteten Lehrer - und Schülerkarten zum
Preise von 1 M. berechtigen zum unbeschränkten Besuch aller Ver
anstalttmgen der Treptow - Sternwarte .

Die Hagenbecksche Beranstaltnng , die an den Pfingstfeier >
tagen zum erstenmal im Garten der Brauerei Friedrichshain
gezeigt wird , ist vor einigen Tagen per Expreßzug auf dem Lehrter
Bahnhof eingettoffen . Zur Ueberführung der Eisbären - , Elefanten
Käfige , Bagagewagen zc. waren 26 Pferde und B Rollwagen er¬
forderlich . Die große Schaustellungs - Arena in Garten der Brauerei
ist fertiggestellt worden . Der Riesenkäfig hat einen Durchmesser
von 16 Meter und ist mithin so groß , wie die größte Circusmanege . Be -
tanntlich war im Herbst v. I . eine Expedition ausgerüstet worden ,
um den kühnen Polarreisenden Andröc aufzusuchen und zwar mittels
des besonders gecharterten Dampfes „ Pollux " , Kapt . Jorgenson . Unter
den Teilnehmern der Fahrt , die sich zunächst nach Vardö , Grönland und
Spitzbergen richtete , befanden sich auch mehrere Robbenfänger . Während
die wissenschaftlichen Teilnehmer der Fahrt nach Andröe forschten , be-
gaben sich die Robbenfänger auf die Eisbärenjagd ; es gelang ihnen ,
12 Prachtexemplare einzufangen , die , nachdem die Expedition sonst
resultatlos verlaufen , nach Hamburg gebracht und von Hagenbeck
angekauft wurden . Durch einen Norweger , namens Hendrick Olaffen ,
ließ Hagenbeck die Bewohner der Eiswüste dressieren . Diese Tiere
werden nun hier in Berlin gezeigt und zwar in dem Riesengatten
der Brauerei Friedrichshain . Die ersten Vorstellungen finden bereits
an den Pfingstfeiertagen statt und zwar früh 3 Uhr bei Frühkonzett
und nachmittags 6 Uhr, 7 Uhr und 9 Uhr . Der Eintrittspreis be
trägt 39 Pf. , für Kinder nur 16 Pf .

AuS den Nachbarorte » .
Die noch immer in Potsdam bestehende Schlacht - , Wild -

pret - und Geflügelstencr , welche als Kommunalsteuer dort erhoben
wird , erweist sich immer mehr als eine große Verkehrserschwerung
für die dortigen Einwohner , wie für die Fremden , welche der lieb -
lichen Havelstadt einen Besuch abstatten . Seit dem 1. April d. Js .
wird die Steuer , welche bisher durch kgk. Steuerbeamte eingettteben
wurde , durch städttsche Steuerbeamte erhoben und diese jungen Be «
amten zeigen einen anerkennenswetten Eifer , um Schmuggler abzu -
fassen , wozu freilich auch das Prämienshstem mithilft . Am

Steuergebäude auf der Langen Brücke wird jeder , der
mit Gepäck von der Bahn kommt , angehalten und da -

nach gefragt , ob er Steuerbares habe . Er ist verpflichtet , sein
Gepäck zu öffnen und dasselbe durchsuchen zu lassen , selbst wenn er
keine steuerpflichttgen Waren bei sich fühtt . In letzter Zeit ist es

vorgekommen, daß am Bahnhof in Potsdam Personen , welche
Fleischwaren mit sich führten , von der Fahtt auf der Pferdebahn
ausgeschlossen wurden , weil die Wagen auf der Langenbrücke vor
dem Steuergebäude nicht anhalten . Wehe aber demjenigen , der mit

steuerpflichtigen Waren die Pferdebahn benutzt . Steuerbeamte in
Civil fahren fast in jedem Wagen mit und sobald die Centralstelle
auf der Langen Brücke passiett ist , beschlagnahmen sie die Waren
und der Defraudant hat außerdem noch die vierfache Steuersttafe
zu zahlen . Da in letzter Zeit in Potsdam viele Personen in der

?zferdebahn
abgefaßt wurden , so ist allen , welche Pakete bei sich

ühren , die größte Borsicht bei Benutzung der Bahn anzuraten .

In der außerordentlichen Gencralversaminluug der gemein «
samen Ortskasse für Schöneberg und Fttedenau erstattete im Namen
des von der vorjährigen Generalversammlung eingesetzten Ausschusses
Herr Niram Bericht über die Angelegenheit der von dem früheren
Rendanten Kluge begangenen Unregelmäßigkeiten . Kluge hat den

§ 22 des Statuts in vielen Fällen außer acht gelassen und dadurch
die Kasse um ganz bedeutende Summen geschädigt , weshalb ihm
beim Austtitt aus dem Amte «ine Kaution von 1600 M. nicht zurück¬
gegeben wurde . Wegen Herausgabe der Kaution hat er auf dem

Kldgewege geltend gemacht , daß ihm für die Jahre 1893 und 1897

auf Grund des Berichts der Revisionskommission von der General -

Versammlung Entlastung erteilt ist . Der Ausschuß dagegen hat die

Ueberzeugung , daß der Vorstand in gutem Glauben gehandelt hat ,
als er zu zahlende Beiträge anwies , indem er annahm , daß Kluge die

Rechtmäßigkeit zur Empfangnahme von Krankengeld geprüft habe . Um

jedoch gegen Klnge nicht allzu schroff vorzugehen , empfehle der Ausschuß
einen Vergleich dahingehend , daß Kluge sein Depot gegen Zurückerstattung
der im Jahre 1893 irrtümlich gezahlten Summe zurückerhält . Der

Vorsitzende und Schttftführer der Kaffe haben ihre Acmter am

Donnerstag niedergelegt . Den Schöneberger Arbeitern ist dttngend

zu raten , dafür Sorge zu tragen , daß der Einfluß der Versicherten
auf die Geschästsleitung der Kasse ein größerer als bisher wird .
Nur dadurch sind derartige Praktiken für die Zukunft zu verhindern
und Besserungen an den in vielenj Beziehungen veralteten und einer
soliden Krankenversicherung nicht entsprechenden Statuten herbeizu -
führen .

Die Gemeinden Rüdersdorf « ud Tasdorf hatten von der
Gemeinde Kalkberge - Rüdersdorf gemäß § 63 des Kommunalabgabcn -
Gesetzes Beiträge zu ihren Schullasten gefordert . Sie machten
geltend , ihr Schuletat wäre erheblich dadurch belastet worden , daß
die in den Kalkbergen zuD�Kakkberge - Rüdersdorf beschäftigten
Arbeiter zum größten Teil in Rüdersdorf und Tasdorf
Wohnung genommen hätten . Die Klägettnnen find nun
in allen Instanzen abgewiesen worden . Das Ober -
Berwalttmgsgettcht hat ausgefühtt : Es handele sich hier
nicht , wie behauptet werde , um Arbeiter eines Bergwerkes im Sinne
des § 63 des Kommunalabgabcn - Gcsetzes , sondern um die Arbeiter
eines Kalksieinbruches . Steinbrüche könnten aber nicht als

Bergwerke angesehen werden . Auf sie beziehe sich auch nicht
der § 53 , denn sonst wären sie dort , wie an anderen

Gesetzesstellen , neben den Bergwerken aufgefühtt worden
ES fei dann noch zu erörtern gewesen , ob nicht wegen
der 18 Brennöfen ein Hüttenwerk oder wegen der Kalkstein
behauerci ein Fadrikbettieb im Sinne des § 53 anzunehmen
wäre . Die crstere Frage sei zu verneinen , weil es sich nicht um die
Verarbeitung von Metall handele . Und die Steinformerci sei zu
wenig umfangreich , um als Fabrik zu gelten . Im übrigen würde
der Hauptbetrieb des Kalkbrnches noch nicht durch die fraglichen
Nebcnbetriebe zu einer Fabrik oder zu einem Hüttenwerke .

Für den neuen Vorort Borsigwalde » welcher an der Tegeler
Chaussee auf Dalldorfer Gebiet im Entstehen begriffen ist , werden
jetzt hereits gepflastette Straßen hergestellt . Ferner wird das mnsang .
reiche Terrain , welches sich von dem russische » Kirchhof bis zum
Tegeler Bahnhof erstreckt und früher zum Teil Ackerland bildete ,
zum Teil aber auch durch Abbokznng der hier befindlichen Kiefcrw
Waldung entstanden ist . augenblicklich mit einer Kanalisationsanloge
versehen .

Ein Raubanfall hat fast an derselben Stelle , wo seiner Zeit der

Radfahrer Töpfer ans Berlin überfallen wurde , auf der Chnnsscc
dicht bei Beelitz vorgestern auf den Schuhmachermcistcr F. Borchardt
ans Beelitz slattgeumden . Durch kräftige Gegenwehr gelang es
Borchardt , den Angreifer in die Flucht zu schlagen .

In Hirschgartrn bei Friedrichshagcn ist am Donnerstag
nachmittag der sechsjährige Sohn des Hotelbesitzers Fromme aus
Berlin im nahen Fließ erlrunien . Der Knabe hatte sich unbemerkt
von seiner Mutter entsenit , um auf der benachbarten Wiese Blumen
zu pflücken . Hierbei gettct er in eine Untiefe . Als die Mutter bald
darauf ihr Kind vermißte , rief sie zur Rettung einen Arbeiler herbei ,
deni es ett ' t mit vieler Mühe gelang , den vereits besinnungslose »
Knaben ans dem Wasser zn ziehen . Die sofott angestellten Wieder -
belebungsversuche blieben leider erfolglos .

Marktpreise von Berlin am 19 . Mai 1899
nach Ennittelungen des kgl. Polizeipräsidiuins .
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schastskamliier - Notieruugsstelle — und umgerechnet vom Polizeipräsidium
für den Doppel - Centner .

f ) Kleinhandelspreise .
Produkten markt vom 20 . Mak . Brotfrüchte gaben etwa

0,50 M. nach . Hafer und Mais lagen fest. Rübül still . Die Stimmung am
Spirttusmarkt war fest, auch blieb die Zufuhr ziemlich gering . Ge¬
handelt 90 000 Liter 70 er Ware mit 40,10 M. wie gestern . Im Anschlub
an den festen Locoularkt erreichten Termine wieder den gestrigen Stand .

Kartosfelfabritat « . Berlin , 20. Mai . Feuchte Kartoffelstärke
per 100 Kilogramm 10,30 M. Prima trockene Kartoffelstärle per 100 Kilo¬
gramm 20,60 M. , do. Supra 21,25 M. , do. Selunda 16 —18 M. Prnna
Kartoffelmehl per 100 Kilogramm 20,60 M. , do. Supra 21,25 M. , do. Sekunda
16 - 18,50 M.

Städtischer Schlachtviehmarkt . Es standen zum Verkauf :
4267 Rinder , 1522 Kälber , 6695 Schafe , 6194 Schweine . Verlaus und
Tendenz : DaS Rindergeschaft verlies langsam : es bleibt bedeutender Ueber -
stand . Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig . Bei den Schafen war der
Geschäftsgang ruhig : es wird voraussichtlich ausverkauft . Der Schweine -
markt verlief langsam , verflaute zuvl Schlüsse ganz , so dast die notietten
Preise nicht mehr erzielt wurden : es wurde aber geräumt .

Ekovickzts " Beiiutts «
Die Vereine auf dem flachen Lande haben bekanntlich bei

festlichen Veranstaltungen mit allerlei Schwiettgkeiten zu kämpfen ,
welche polizeilichett ' eits aus dem 8 14 der Ober - Präsidialverordnung
vom 14. Juli 1892 hergeleitet werden . Diese Schwiettgkeiten führten
heute auch den Schlosser Max Lambrecht , den Buchhalter Ftttz
Q u e st i o n e t , den Cigarrenmacher Karl L i n n e ck e und den Gast .
wittAlbett R a a e l vor die vierte Strafkammer am Landgericht II . Die
ersten drei Angeklagten sind Vorstandsmitglieder des Handwettervereins
in B ru ch m ü h le bei Alt - Landsberg . Sie habenam 13. November v. I . ein

Vereinsvergnügen veranstallet , zu welchem der viette Angeklagte
fein Lokal hergegeben hat . Die Billets waren wochenlang vorher
verausgabt , es dursten nur Familienmitglieder , Verwandte und ge -
ladene Gäste eingefühtt werden . Trotz aller dieser Vorfichts -
maßregeln sollte es doch vorgekommen sein , daß eine Person ohne
Billet hineingekommen war und nachgezahlt hatte , und andere Teil -
nebmer sollten nur mit Damenkatten versehen gewesen sein und die

Differenz zwischen Damen - und Herren - Billet im Lokale nach
gezahlt haben . Wegen dieser Unregelmäßigkeiten , welche die Polizei
ermittelt haben wollte , erhielten die Vorständsmitglieder ein Straf -
Mandat über 20 M. und der Gastwitt ein solches über 30 M.

Gegen alle diese Mandate wurde ttchterliche Entscheidungßbeanttagt .
DaS Schöffengettcht sprach sämtliche Beschuldigten fre, . Dagegen
legte der « mtsanwalt Berufung ein . Der Vetteidiger , Rechtsanwalt

Wolfgang Heine , fühtte in seinem Plaidoher aus , daß , wenn
man wirklich den Belastungszeugen glauben wollte — denen aller¬

dings die Aussagen anderer Zeugen gegenüber stünden — , daß
einzelne kleine Unregelmäßigkeiten vorgekommen seien , man doch
nicht annehmen könne , daß dadurch die Veranstaltung den Charatter
eines geschlossenen GesellschaftS - Bergnügens verliere . Sollten einzeln «
Unregelmäßigkeiten vorgekommen sein , so könnten sie keineswegs
den Vorstand und somit auch nicht den Gastwitt treffen . Dieser
Auffassung schloß fich auch die Sttafkammer an und erkannte auf
Freisprechung . Die Kosten , die nicht unerheblich sind , bezahlt
>er Staat .

Eine Ausschreitung gegen eine Redfahrerin lag der

Anklage wegen fahrlässiger Körperverletzung zu Grunde , welche

gestern vor der 133 . Abteilung de ? Schöffengerichts gegen den
Arbeiter Emil Zunder verhandelt wurde . Am Abend des 16. April
kam der Angeklagte mit mehreren Arbeitsgenossen durch die Straße
Alt - Moabit . Es war Sonnabend , die Arbeiter waren nach der

Lohnzahlung mehrfach eingekehrt und befanden sich in mehr oder

weniger angeheiterter Stimmung . Wiederholt waren vorüberfahrende
Radler durch plötzliches Anschreien erschreckt worden . Einer Radfahrerin
wurde ein wenig ästhetisches Wort aus der Gesellschaft zugerufen ,
welches durch den Gegenruf „ Ihr Rowdies ! " erwidett wurde . Der

Angeklagte warf der Radlerin seine Kaffeekanne nach . Dieselbe traf
so unglücklich zwischen Vorder - und Hinterrad , daß die Maschine
plötzlich stoppte und die Radlerin vornüber stürzte . Sie erlitt

Hautabschürfungen im Gesicht , an den Ellenbogen lind
Knien . Es wurde anerkannt , daß die Arbeiter insgesamt
hinzusprangen , der Verunglückten aufhalfen und in ihren
Kannen Wasser herbeiholten , damit die Dame sich _ vom Staube

reinigen konnte . Der Staatsanwalt hielt deshalb die Handlungs -
weise des Angeklagten weniger für einen Ausbruch der Roheit als

des Uebernnils . Die Ausschreitung hätte aber höchst schlimme

Folgen nach sich ziehen können und beantrage er deshalb eine Geld -

strafe von 60 M. Der Gerichtshof erkannte auf 30 M. Geldstrafe ,
wobei der Vorsitzende bemerkte , daß die Zeugin besser daran gethan

hätte , die unpasiende Bemerkung aus der Gesellschaft der Vorüber -

gehenden nicht zu beachten .

In Betreff des Begiestens von Blumen , welche ihren Stand

auf den Balkons haben , ist im Publikum vielfach die Ansicht

verbreitet , daß die Procednr abends nach 10 Uhr vorgenommen
werden darf und daß denjenigen Personen , welche durch das über -

laufende Wasser benetzt werden , ein Beschwerderecht nicht zusteht .

Daß diese Ansicht eine irttge ist , muß der Schöffenrichter den

Kontravenienten , welche dieserhalb ein Sttafmandat erhielten und

nun unter Geltendmachung des Umstandes , daß es bereits nach
10 Uhr war , als das Begießen erffolgte . ttchterliche Ent -

schcidnng beantragten , immer wieder bor Augen führen .
Er pflegt den Angeklagten vorzlihalten , daß es einein

Vorübergehende » doch ganz gleichgültig ist , ob sein Hut oder

seine Kleidung vor 10 Uhr oder nach 10 Uhr durch das über -

fließende Waffer . welches ja nicht immer rein ist , verdorben wird .

Jeder Balkonbesitzcr habe das Recht , seine Blumen zu begießen , so

oft und wann er wolle , aber unter allen Umständen habe er dafür

Sorge zn tragen , daß das Wasser nicht überlaufe und die unten

gehenden Pastanten nicht belästige . In der Regel geben dann auch
die Angeklagten dem wohlgemeinten Rat des Vorsitzenden Gehör
und ziehen ihren Einspruch zurück.

Slls Märcheudichter präsentierte sich gestern der Kttminal -

schutzmann G u st a v M ä r k e r aus Berlin der 3. Strafkammer am

Landgericht II . Derselbe ist vor mehreren Wochen nach mehrfacher

Vorbestrasung wegen eines Schlafstellen - Diebstahls zu drei Monaten

Gefängnis verurteilt worden . Gegen dieses Urteil hatte er Berufung

eingelegt und dieselbe in recht amüsanter Weise begründet . In der

ersten Instanz war festgestellt worden , daß Märkcr der Plättettii
Frau K r ü g e r in Wilmersdorf 60 M. gestohlen hat . Er wohnte der

der Frau Krüger in Schlafstelle und erhielt dieselbe in dem

Glauben , daß er in dem Bankgeschäft von S . Bleich -

röder eine Stellung bekleide und monatlich 160 Mark

Gehalt bekomme . Am 0. November blieb er wegen einer Verletzung

an der Nase daheim und an diesem Tage wurden der Frau Krüger
in deren Abwesenheit aus deip verschloflenen Vertikow 60 M. in

Gold gestohlen . Es war » un angenommen worden , daß Märker nur

einen Vorwand gesucht hatte , um zu Hause bleiben zu können , und

damit Gelegenheit zu finden , sich das Geld , dessen Vorhandensein
und Aufbcwahrungsott ihm bekannt war . anzueignen . Er hat

übrigens darauf die Flucht ergriffen und ist steckbrieflich verfolgt
ivorden . In seiner Bcruflmgöschttft suchte er nun die Annahme zu

entkräften , als sei er an dem betreffenden Tage nur zu dem Zweck

zu Haus geblieben , um sich des Geldes zu bemächtigen . Er gab an .

daß er am 5. November gegen Schluß der Bank von der Gemahlin
des Herrn von Blcichrvder nach deren Privatgemächern gebeten
worden sei . Frau von Bleichrödcr habe ihn gebeten . Etnpfehlungcn
an den Herrn Polizeirat Stüwe und Herrn Kttminalinspektor
M e e r s ch e i d t - H ü l l e s s e m auszurichten . In diesem Augenblicke

sei ganz unerwartet Herr von Bleichroder eingetteten und habe , wohl
in einem Ausluge von Eifersucht , den ersten besten Säbel von der

Wand gerissen und ihm einen Hieb über das Gesicht bei »

gebracht , wobei ihm die Nase verletzt wurde . Dadurch sei er ge -

zwnngen worden , daheim zu bleiben und damit falle die Annahme

fort , ' als sei er zu Haus geblieben , um den Diebstahl aus -

zuführen . Zum Beweise dafür hatte er sich auf das Zeugnis des

Herrn von Bleichröder Hemsen und dessen Ladung beantragt . Diesem

Antrage war stattgegeben worden , Herr von Bleichröder war aber

zu dem heutigen Termin nicht erschienen , die Ladung war vielmehr
mit dem Vermerk zurückgekommen , daß eS in dem Geschäft von

S . Bleichröder zwei Herren v. Bleichröder gebe und daß daher die

Ladung ohne Angabc deS Vornamens nicht zugestellt werden könne .

Der Angeklagte vermochte nun nicht anzugeben , welchen von den

beiden Herren v. Bleichröder er meine , weshalb der Vorsitzende
erklärte , daß unter diesen Umständen beide Herren geladen
werden müßten . Nun erklärte der Angeklagte , er wolle auf diese

Zeugen verzichten , der Vorsitzende aber erwiderte : „ Das giebt es

nicht I Ziehen Sie Ihre Benifung zurück, dann ist die Sache erledigt !
Andernfalls werden wir die Herren laden , um zu sehen , ob Sie

irgend welchen Glauben verdienen !" Der Angeklagte bat , von der

Ladung der Herren Abstand zu nehmen , aber die Beruftmg mochte
er nicht zurücknehmen . Der Gerichtshof beschloß daher , zur nächsten

Verhandlung die Herrn Dr . jur . Georg und Hans v. Bleichröder zu
laden .

In Zwickau vemrtttlte das Schwurgettcht den ehemaligen Spar «
kaffenkontroleur Heinttch Richard Arnold aus Johanngeorgenstadt
zu 9 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrenrechtsverlust . Arnold

hatte nach und nach 18 000 M. unterschlagen und seine wie des

Kassierers Bücher gefälscht .

Soriales .

Der Centralverriu für Arbeitsnachweis in Berlin ver -
sendet seinen Geschäftsbericht für daß Jahr 1898 . Seit der Be -

gründung des Nachweises im Jahre 1890 ist seine Thättgkeit aller -

dings ausgedehnter geworden , jedoch kann nicht gesagt werden , daß
das in den 9 Jahren in einem Maße geschehen wäre , daß die
Annahme der Erlangung eines maßgebenden Einflusses auf
die Arbeitsvermittelung durch diese Institution in absehbarer

Zeit gerechtfertigt wäre . In der Abteilung für ungelernte
Arbeiter , die den weitaus größten Anteil an den Geschäften des
Vereins hat , meldeten sich im Jahre 1890 9837 Perfoncn und im

Jahre 1388 19 325 Perfonen . Unter diesen befanden sich 1898 aber
9940 Perfonen im Alter bis zu 20 Jahren ( worunter 2539 unter
13 Jahren ) . Untergebracht wurden von den 19 626 Arbeitsuchenden
nur 14 633 , darunter 4323 Arbeitsburfchen .

Im Jahre 1894 ( Juli ) wurde der Arbeitsnachweis fiir Lackierer
eingerichtet . Es boten sich an : 1394 : 2343 Arbeiter , 1895 : 4357 ,
1893 : 6089 , 1397 : 7013 , 1898 : 7337 . Untergebracht wurden in den
gleichen Jahren : 1223 . 3655 . 4692 , 5501 , 5476 . Im Jnli 1895
wurde der Arbeitsnachweis für Schlosser eingerichtet . Es boten sich
in den 4 Jahrgängen an : 1846 . 2181 , 1968 , 2264 ; eS wurden
Stellen besetzt : ' 1071, 1483 , 1569 , 1361 . Für Klempner ist der
Nachweis seit Juni 1895 thättg . Es boten sich an in
den vier Jahrgängen : 978 , 1514 , 1266 , 1372 ; es wurden
Stellen besetzt : 876 , 1800 , 1068 , 871 . Die nachgewiesene Be «
schästigung war jedoch vielfach von sehr kurzer Dauer , denn
die Zahl der verschiedenen Personen , denen Arbeit nachgewiesen
wurde , ist in allen Abteilungen erheblich geringer , wie die Zahl der
besetzten Stellen , oder mit anderen Motten : Viele der „ unter -
gebrachten " Arbeiter mußten den Nachweis im Laufe des Jahres
mehrmals m Anspruch nehmen . Für oaS Jahr 1898 stellt sich die
Sache folgendermaßen : Bei den ungelernten Arbeitern wurden



U533 Stellen besetzt . eS waren jedoch nur 8700 Arbeiter
daran beteiligt , so daß die nachgewiesene Beschäftigung im

Durchschnitt für jeden Arbeiter kaum fünf Monate dauerte .
Bei den Lackierern waren an den 5470 nachgewiesenen nur 2445
verschiedene Personen beteiligt , bei den Schlossern an 1361 Nach -
Weisungen nur 769 Personen , bei den Klempnern an 871 Nach -
Iveisungen nur 370 Personen . Frauen boten sich im Jahre 1898
3389 an , 1900 Stellen wurden besetzt , woran 1015 Personen beteiligt
waren . Dadurch verliert die Thätigkeit des Vereins noch bedeutend
au Wert : seine Nachweisung war zum größten Teile mehr Gelegen »
hcitsarbcit .

Die Selbstmorde in Prenstcn 1897 . Im Jahre 1897 endeten
in Preußen nach amtlichen Feststellungen , wie wir der „ Stat .
Korrcsp . " entnehmen , 6406 Personen — darunter 5117 Männer
und 1379 Frauen — ihr Leben durch Selbstmord . In dem Zeiträume
vom Jahre 1869 bis 1897 , seit welcher Zeit die Erhebung der Nach -
richten über Selbstmorde mittels besonderer Karten eingeführt wurde ,
schwankte » die Ziffern der jährlichen Sclbstmordsälle auf 100 000
Lebende zwischen 11 und 22 . Das günstigste Verhältnis wurde 1871
und 1878 , das ungünstigste 1883

'
und

"
1886 beobachtet . In den

folgenden Jahren ist die Anzahl der Selbstmorde nach gleicher Be -
rechnung etwas geringer geworden .

Bei den Männern zeigt sich gegen früher eine Zunahme der
Selbstmorde . Unter ihnen kamen von 1869 bis 1897 18 bis 36
dieser Fälle vor und wurde die höchste Ziffer 1883 und 1886
erreicht : 1888 war die Verhältniszahl bis auf 30 gesunken . Sie ist
seitdem aber wieder gestiegen und hat in den Jahren 1393 und 1894
die Hohe von 34 erlangt , von welcher sie inzwischen auf 32 im
Berichtsjahre heruntergegangen ist . Für die Frauen dagegen beträgt
die Verhältniszahl nur 4 bis 9, welche Höhe für 1833 und 1396 er -
mittelt wurde ; in den übrigen Jahren dieses Zeitraumes , von 1833
bis 1897 . verharrte sie auf 3. Unter den Selbstmördern befinden
sich fast in jedem Jahre viermal mehr Männcr als Frauen .

Vermiptzkes .
Zwölf Arbeiter getötet ! Wie aus Krefeld telegraphisch

gemeldet wird , ist bei einem dortigen Neubau eine Mauer ein -
gestürzt ; zivölf Arbeiter wurden getötet , die beiden
Unternehmer sind schwer verletzt .

Eine Expedition zur Aufsuchung von Andrer . Aus Stock -
Holm ivird vom Sonnabend berichtet : Der Dampfer „Sfntartic " ist
mit der von Prof . Nathorst geleiteten nach der Oslküstc von Gröii -
land bestimmten Expedition zur Nachforschung nach Andre heute früh
von hier abgegangen . Bei der Abfahrt ivaren Prof . Nordenskjöld ,
sowie zahlreiche andere wissenschaftliche Persönlichkeiten zum Abschiede
anwesend .

Die neue rilssisch - schwcdischc Expedition nach Spitzbergen ,
deren wissenschaftliche Bedeutung nicht abzusprechen ist . hat sich am
letzten Donnerstag von Libau aus in See begeben . Bis jetzt wurde
Spitzbergen nur im Sonimer von Fischern und Walfischjägern be -
sucht , während die Expedition sich auch auf einen Wintcranfcnthalt
vorbereitet hat . Die Hauptarbeiten werden natürlich auf die fünf
wärmeren Monate enftallen » nd dem von der kaiserlich russische »
Akademie der Wissenschaften ausgearbeiteten Plan gemäß sich vor -
wiegend auf astronomische , topographische , magiictischc und
meteorologische Studien ersteckten . Es sollen auch Messungen der
Meridianslängen in den nördlichen Breiten vorgcnommcu und der
erste Versuch einer photographischcn Anfnahnie des Nordlichtes ge -
macht werden . Für den Zeitraum dcS Winters soll auf Spitzbergen
ein provisorisches meteorologisch - physikalischeS Observatorium errichtet
werden , neben einem Pavillon mit magnetischen Variations -
instrumenten und einem Magnetographen . Die für den Winter -
aufenthalt notwendigen Apparate , Wohnungseinrichtungen und
Pavillons sind in Helsingfors hergestellt . Die letzteren sind mit
Doppclwänden , die mit Sägespänen angefüllt sind , verschen , um
den Raum vor der Kälte zu schützen .

Die Expedition beabsichtigt , l ' /s Jahre auf dem Eilande zu -
zubringen und hat sich zu diesem Zweck mit Nahrungsvorrätcn ver -
sehen , die vorwiegend aus Konserven bestehen . Der russische Teil

der Expedition bcgiebt sich zunächst nach Helsingfors und von hier nach

Stockholm , wo er sich mit dem schwedischen vereinigt . Der weitere

Weg führt über Kopenhagen . Kiel . Beraen und Tromsö . In Tromsö

sollen von den Fischern und Walfischjagern noch die letzten Nach -

richten in bezug auf die Möglichkeit einer Landung eingezogen
werden . Die Teilnehmer der Expeditton sind durchweg Männer der

Wissenschaft , in ähnlichen Unternehmen erprobt und auf jede
Eventualität gefaßt . An der Spitze des Unternehmens steht der

Militärgeodät Sergiewski ; weitere Mitglieder sind die Naturforscher

Bjalenitzli - Bmilja , Dr . Bunge . Zetalin , Gregorow und Beyer . —

In Odessa will die dorttge deutsche Kolonie mit einem Kosten -

aufwände von 200 000 Rubel ein eigenes Theater bauen .

Neuer Unfall de ? „ Barbarossa " . Aus N e w - U o r k wird

berichtet : Der deutsche Dampfer „ Barbarossa " , welcher behufs Ent -

löschung der durch den Brand beschädigten Baumwolle an den Pier

anlegen wollte , stieß , als er einem Fährboot auswich , mit dem

französischen Dampfer „ La Bretagne " zusammen . wobei

der letztere erheblich beschädigt wurde . Die Beschädigung besteht
aus einem Loch , welches von der Reeling bis zur Wasserlinie geht
und in der Breite 6 Fuß mißt . Der Schaden wird von Sach -

verständigen auf 10 000 Dollar abgeschätzt . Der „ Barbarossa " wurde

ganz unerheblich beschädigt : derselbe wird am Montagnachmittag die

Reise nach der Weser antreten .

Briefkasten der Redaktion .

Die juristische Sprechstunde am Dienstag , den SS . Mai ,

fällt aus .

Tie luristlsche Tpreck , stunde wird Dieustags , DouucrstagS und

FrcttngS abeudS von ?>/ - bis SVi Uhr abgehalten .
- C. W. 00 . L Der Verkäufer würde mit der Klage durchdringen .
2. Auf fünf Jahre . 3. Sie müssen zahlen . 4. Nein . — Sl . B. 3. 1. Be¬

liebig oft laim auf Grund eines Urteils gepfändet werden . Eine gesetzliche
Schonzeit giebt eS da nicht . Der Kostenpunkt allein vermag thasiSchltch
eine Schonung herbeizuführen . 2. Ja , aber erst muß auf Zahlung geklagt
fein . 3. Das ist in den mschtedeiieu Gemeinden verschieden ; die Höhe
richtet üch nach dem Anstelluugsvertrage . — B. 83 . 1. Sie ; die Herr -
sch' aft ist zu nichts verpflichtet . 2. Bis zum Tage der Krankheit . 3. Die
Herrschaft ist im Unrecht ; die fünf Mark können Sie mit Aus -
ficht aus Erfolg einklagen . - A. M . Lohuaricst ist bei Alt -
uienten für Uneheliche zulässig . Es muß nur das für den Unterhalt
des Schuldners und seiner Familie Notwendige belassen werden .

— Stettin . Die Strafgesetzgekung der Eiuzelstaaten Deutschlands darf
nur Gefängnisstrafe bis zu 2 Jahren , Haft , Geldstrafe , Einziehung W» n

Gegenstände » und die Entziehung öffenttlicher Aemter androhen . T .t

Todesstrafe kann nur durch Neichsge setze angedroht werden , Sie

ist angedroht für Mord , senier für Mordversuch am Kaiser oder dem

eigenen Landesherrn , oder dem Landesherrn des Staats , in dessen Grenzen
die That begangen werden soll , ferner für vorsätzliche Herbeiführung einer

Gefahr für das Leben eines anderen durch Anwendung von Spreng -
sto ffen , falls durch diese That der Tod eines Menschen herbeigeführt
wurde und der Thäter einen solchen Erfolg hat voraussehe » können , endlich

gegen die Veranstalter oder Anführer eines zum Zweck deS S kl a v e n -

raubes unternommenen StreifzugeS , falls dirrch solchen Streifzug der
Tod einer der Personen herbeigeführt ist, gegen die der Streifzug
sich richtete . — Beckum 100 . 1. Nein , erst vom I. Januar 1831 ab.
2. Nein . 3. Ja . falls der Mann nicht Unfall - oder Jnvaliditätüreiite bezog .
— S . 810 . Wenn er ihn entlassen hatte : nein , sonst ja . — O. 8. 1. u.
2. Nechtögeschäfte , die zum Nachteil von Gläubigern vorgenommen werden ,
sind auch dann anfechtbar , wem , sie gerichtlich geschlossen sind . 3. Ja . —

A. « . 8 . Sie sind nicht haftbar . - 1 « 0 N. V. 1. 235. 2. Die Höhe
der Invalidenrente richtet sich »ach der Anzahl und der Höhe der

geleisteten Beiträge . Sie wird wie folgt berechnet : Zu einer Summe von
110 Mark werden sovieluial 2, 0, 9 oder 18 Pf . addiert , alS in der I. , II ,
III . oder IV . Lohnklasse Beiträge entrichtet sind . Dieser Summe werden

je 6 Pf . für soviel Wochen zu addiert , als militärische Uevuiigcn oder be-

scheinigte Krankheiten nachweisbar sind . Beispiel : ES wird jemand
Invalide , der insgesamt 50 Beiträge in Klasse I, 70 in II , 20V in III ,
30 in IV gesteuert hat , 10 Wochen trank , 4 Wochen zum Militärdienst ein¬

gezogen war . Dann beträgt die Invalidenrente : 110 -si 1 ( 50 X 9 Pf . )
-j- 4,20 ( 70 X 6 Pf ) + 18 + 3,90 + 0,60 - f 0,24 = 137 Mark 94 Pf

NStttcrungöübersicht vom 80 . Mai 1899 , morgens 8 Uhr .

Stationen

Swinemde .
Hamburg
Berlin
Wiesbaden
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Wetter - Prognose für Sonntag , de » 81 . Mai 1899 .

Etwas kühler , zeitweise heiter , vielfach wolkig bei ziemlich frische » süd-
westlichen Willdcii , etwas Negcn und Gewittenreigung .

Berliner W e t t e r b u r e a »l.

Ständiges Repertoire . Refidenz - Theater : Einsiedler , Schlaswagen - Colltrolenr . — Metropol - Theater : Specialitäten - Borstellung . —

Central - Theater : Die Puppe . — F r i c d r i ch - W i l Ii e l nl st ä d t i s ch es T b e a t c r : Opernvorstellung : Des großen Königs Rekrut .
— Aieranderplatz - Theater : Um ein Weib . — Ostend - Theater : Die rote Mühle . — Belle - Alliance - Tjheater :
( Thomas - Gastspiel ) Der Akticnbndiker .

Neues Königl . Opern - Dheatcr ( Kroll ) . Sonntag : Lohcngrin . Montag bis Soimabend : Fledermaus . Donnerstag : Geschlossen .

Nachmittags - Borstelliingen . Deutsches Theater : Sonntag : Die Weber . Montag : Bcrsrmkene Glocke . — Lessing - Theater : Montagi
Im weißen Röhl . — Neues Theater : Sonntag : Sohn der Frau . Montag : Tartuffe . — Theater deS Westen ? : Troubadour '
Montag : Undine . — Central - Theater : Sonntag : Fledermaus . Montag : Waldmeister . — Schiller - Theater : Sonntag : Romeo
und Julia . Montag : Die Frau vom Meer . — Belle - Asliance - Tbealer : Sonntag und Montag : Aus Liebe zur Kunst . Schneider
Fipö . — Luisen - Theater : Sonntag : Othello . Montag : Hüttenbesitzer .

Die Beerdigung meines Mannes ,
des Schriftsetzers

fori Lindemann
findet am 1. Feiertag 4 Uhr von der
Leichenhalle d. Louismstädtischen Kirch -
Hofes ( Rixdorf ) statt . 173b

n . Llndemann .
Am 18. d M. verstarb unier lang

jähriges früheres Vorstandsmitglied
unserer Kasse, der Möbclpolterer

Gnstav Bansee .
Ehre seinem Andenken !

Beerdigung : 1. Feiertag 4>/ « Uhr ,
Neuer Rtxdorfer Friedhos .
146/8 Der Borstand .

DodeS - Anzeige .
Men Verwandten , Belannten und

Genossen zur Nachttcht , daß unser
guter Sohn 14gb

A. K ' tlmi ' Noack
im Alter von 12 Jahren am 18. Mai
nach kurzer schwerer Krankheit ent -
schlafen ist. Die Beerdigung findet am
ersten Pfingstfetertag , vorm . 11 Uhr ,
von der Leichenhalle des Freireligiösen
Fttedhofes,Pappel - Allee15/l7 . auS statt .

vi » trauernden Eltern
Ernet u. Marie Noack u. Geschwister .

TkltW- BetSkowerWajlkreiS.
Der Genosse

Fritz Bürger
ist am IS . d. M. nach kurzem Kranken -
lager gestorben . Wir verlieren in ihm
einen der elfrigsten Genoffen .

Die Beerdigung findet am 2. Pfingst -
feiertag , nachmittag 4 Uhr , vvn der
Leichenhalle in Köpenick auS statt .

Zahlreiche Beteiligung erwartet
Der Vertrauensmann .

« MWWWWWWWSWWWM ?
Den Mitgliedern deS Kocialdemo -

krattfchen Vereins

Johannisthal -
NiedrrschöneWeid »

zur Nachttcht , daß unser Mitglied , der
Weber

Fritz Bürger
am 19. Mai verstorben ist. Die Be -
erdigung findet am 2. Feiertag , nach -
mittag 4 Uhr , von der Leichenhall « in
Köpenick aus statt . Zahlreich « Be -
teiligimg erwartet 100b

V« » » Torntewnl .
NB . Tresspimkt der Genoffen zur

vetttligung ist nachmittag 2 Uhr bei
Strecker , Niederschöneweide , Grünauer -
prasse ö.

Danksagung .
Allen seinen Freunden und

Kollegen , die meinem lieben
Bruder

Ednard Bingan
mit so liebevoller Teilnahme die
letzte Ehre erwiesen , sage ich hier -
mit meinen herzlichsten Dank .
165b Emilie Blngan .

Danksagung .
Für die überaus rege Beteiligung

bei der Beerdigung meine « mir un -
vergeßlichen lieben Mannes , unseres
guten , sorgenden Vaters , des Schrift -
setzerS

Faul Rosentdal
sagen allen unfern innigsten Dank .

Die trauernde Witwe
nebst vier unmündigen Kindern .

BanlrWaxnug : .
Hiermit sagen wir allen denjenigen ,

welche unserem unvergesslichcn Bruder
und Schwager , dem Schloff « Eduard
Bingan die letzte Ehre eriviesen , inS -
besondere den Parteigenossen der
Schönhauser Borpadt , den Arbeitern
der Allgemewen Elektrischen Werke ,
sowie dem Gesangverein „ Nord " und
den Civil - BerusSmusikttn de » liest
gcfühtteften Dank .

Biet Hinterbliebenen .

Brauerei Friedrichshain .
Am Könlgsthor .

Montag , den 22 . Mai ( 2. Pfingstfeiertag ) :

Grosses Frühkonzert
unter Leitung des Musiklehrers Herrn Cf, Clraas ,

arrangiert von den Parteigenossen des 4. Herl . Reichstags - Wahlkreises (Ost) -

Grosse Oesangfs - Anlfnilruiig . en
von Mitgliedern des Arbeiter - Sängerbundes unter Leitung des Herrn Miliz .

Die Kaffeeküohe Ist geöffnet .

AnsHerordentllche

General - Versammlung
der OrtSkrankenkafse der Ber -
golder . Goldfchläger «. « erufog .
am Montag , den 29. d. M. , abends
SV» Uhr , im Lokale deS Herrn Paster ,

Jnselstr . 10.
am " Hierzu sind sämtlich - Berttetcr

derArbeitgeber und Arbeitnehmer
ergebenst eingeladen .

Tagesordnung :
1. Festsetzung deS GehalteS deS

zweiten Kassenbeamten . 2. Antrag
de « BorstandeS auf Erhöhung de «

Gehalts des Rendanten . 3. Er -

gänzung de « 8 13 de « Statuts .
4. Berichterstattung de « Delegierten
über den am 27. Mai stattgefundenen
Tuberkuloscn - Kongress und die an -
schliessende Konferenz der Krankenkassen
Deutschland « am 28. Mai diese « Jahre «.
5. Verschiedenes . 225/9

Der Vorstand .
P. HOpfner , H. Hlldebrandt ,

Vorsitzender . Schriftführer .

Falmd - Mer » ff ®
teile sow. Seft . - gefp . Rädersehrvort
Oranlenstr . 47, Fahrrad art . en gros .

VI . Wahlkreis !
Schönhauser Vnrsknvk .

Montag , 88 . Bai (2. Pfingstfeiertag )

bei Mierke , Schönhauser Allee 101 [ 102 :

Großes Frühkonzert ,
arrangiert von de » socialdemokr . Parteigenossen .

Musik unter Leitung de « Dirigenten Herrn Mnx Behnfeld .
Auftreten der Gesangshumoristen « ebrilder Flock .

Anfang 5 Uhr . _ » nttee 80 Pf .
DM " Billets an der Kasse . " MM 219/16
Besuck

' ' ~
Zahlreichen Besuch erwartet Das Komitee .

Achtnng ; , Bildhauer !
Zmtrilmnil der Mftiin ( tauitmi Mit ) .

Am 23 . Mai ( 3 . Feiertag ) :

Besichtigung der städt . Rieselfelder in Malchow .
Treffpunkt vormittags 91/ , Uhr am Bahnhof Weißensee ,

GreisSwalderstraße

NSvIrtsVOTVOIl
des langj . Bureauvorstehers Jaeobi .
Gr . Frankwrterstr . 85. Rat ». SlnS -
kunft i. allen Angelegenheiten . Abends
bis S Uhr , auch Gonntagvorm . geöffnet

» ien : Eröffnet ! Meu !

Bade - Anstait . Norden
Eortzlngstr . 38 .

Lohtannin , Russisch - Römisch , Dampf -
knsten mit Maffage und Packungen .
Wannen - , Sool - , Fichtennadel - , Kleie -
biider ,c . Lieferant sämtl . Kranken -
kassen. 15541 ! »

20/13
Ottste willkommen . " Vfl

Die Unterrichtskommisston .

Deutscher Tabakarbeiter - Berband
( Zahlstelle Berlin ) .

DienStag , de » 83 . Mai 1899 ( S. Pfingstfeiertag ) . vorm . 10 Uhr .
im Lokal von Feind , Weinftr . 11 :

Mitglieder - NerjammUmg .
Tages - Ordnung :

1. Rechnungslegung vom 1. Quartal 1899. 2. Bericht be « Delegierten
vom Gewerkschastölongress . 3. Besprechung über die Zusendung des Fach -
Organö an die hiesigen Mitglieder . 4. Berichiedene Berbandsangelegenhetten .

Um zahlreiches Erscheinen der Mitglieder ersuchen 189/2
Die Bevollmächtigten . I . SC. ; Fr. Sperber ,

Fahrrider
Stets grosses Lage »
erftklafftger Fabri -

auf Tetlzahl .
ohne PreiSer -
HSHuiigznden
coulant . Zahl . -
Bedtngungen .
Katal . gratis .

Wenig gebrauchte Räder
für Herren it . Damen zn billigen

Preisen nnter Garantie .

�äomeit & Landau
Eothrlngerstr . 48 1.

Dicht am Rosenthaler Dhor .

Goschltfts - ErilfTnang .
Meine » Freunden , Kollegen und

Parteigenossen zur Nachricht , daß ick)
WinSstr . 69 ein Restauration « -
Geschüft eröffnet habe , und bitte ich,
mich anck hier unterstützen zu wollen .

Empfehle m. schönen Bercinszlmmer .
Zahlstelle des Vereins deutscher

Schuhmacher . Orteverwaltung Berlin .
Achtungsvoll R . Willner .

Fabrik - Lager

Xinliei ' mgen
und Kindermöbel

Sportwagen .
Billigste preise

da lein Laden -
geschäft .

A v. Langheim
Oranlen9tr . 64, . £) )

II Pfc
, h pr Stck .

> . milde .

jCSfe « sam P *

2Jamp 3
Qualität a. importirt . Tabaken her -

gestellt . 1 « StUck 65 Pf . , bei
Kisten Rabatt . K r n k t
D a m p , Frledrlohstr . 800 ,
auch : Oranienbnrirerstr . 50 ,
Ecke Liutcnstr , auch : Friedrleb -
strasso 90 , a. d. Stadtbahn , au » :
Uandsberxerstr . 31 . [ 84/4 *

Gnte

Kinderwagen - Baxar

Max Brinner,
Jerusalcitterst . 48 ,

Brunneuftr . 0 ,
Großartige Auswahl
von Kinder - , Sport -
4. Puppenwaa . , best.

Fabrikat , billigst .
�tzeuzatzlung gestattet . j »

Oz�IInder . Fbr ,
auf 6 Steinen

gehend , schön graviert m. 8 v. Gold -
ränder , 3 ss. Goldzciger , 32 Stundcil
gehend , 7 Mk. Ferner mit 8 echten
silbernen Deckel » , auf 10 Steinen
gehend , 800 ReichSstrmpel . starkes
Gehäuse , 8 Goldränder , prima
Qualität 18 Mk . Jede Uhr ist gut
abgezogen (repassiert ) n. aufs genaueste
reguliert , leiste 3 Jahre Garantie .
Viele Dankschr . Vers . geg . Stach ».
Umtausch gestattet od . Geld zurück .

W . Ihavldowltz ,
SW Bitte Firma beachte « :

Berlin € . , Rosenthalerstr . 05 .
Iftwtmiti pramiirt mit der
wnmm goldenen Medaille .

Teilzahlung�
monatlich 10 M.

liefert elegante
HerrenBarderede

N. Maß , Tomporowikl , Schncidcrmstr . ,
Neanderstr . 16, ll , an der Aniienstr .

( Auch baar Casse billigste Preise . ) «

Bez - er , Rrebrn , Rroekbans
und alle anderen Bücher beleiht und
kaust . Antl ( | aarlat Kochstr . 50 .
Amt IV 895 : 85/5



An die Mitglieder
der Krankenkassen !

Anläßlich des Kongresses zur Bekämpfung der Tuberkulose , an welchem
sich auch die Krankenkassen in regster Weise beteiligen , werfen wir die Frage
auf : — „ Steht den Mitgliedern der Krankenkassen das Recht zu, solche
Heilmittel zu beanspruchen , von denen sie Gesundung zu erwarten haben ? "
Die Institution der Krankenkassen bedingt dieses Recht , eine Nichtgewährung
entspricht daher nicht dem Charakter dieser Einrichtung . Warum wird die
Heilkraft des Lichtes nicht in Betracht gezogen , wo der Kongreß sich die
Aufgabe stellt , durch die von Hufeland schon in den Vordergrund gestellten
Heilmittel : Licht , Wärme , Lust und Wasser , die Tuberkulose zu bekämpfen ?
Es handelt sich aus dem Kongreß nur um die eine Frage , wie man diese
allgemeine Bolkskrankheit bekämpft . Durch die

MedmiMe Licht - Heilanstalt Rotes Kreuz,
linlsenstrasse 51 ,

ist an der Hand tausendfacher Erfahrung festgestellt worden , daß das Licht

geradezu wunderthätig bei den verschiedensten Krankheiten wir », wie z. B. :
Ulcus cruris varicosum ( Unter :

fchenkel - Geschwür )
Magen - und Darmkatarrhe
Gutartige Lebcraffcktionen
Kniegelenksaffektionen
Nephritis ( Nierenentzündung )
Lumbago ( Hexenschuß )
Anämie ( Blutarmut )
Diabetes ( Zuckerkrankheit )
Kopfschmerzen
Berufskrankheiten
Erysipel ( Rose )
Influenza
Ulcus luolls
Hautkrankheiten ( Flechten je. ).

Bemerkt sei , daß die Behandlung unter streng wissenschaftlicher
ärztlicher Beobachtung erfolgt und vertreten wird , mithin eine sachliche
Widerlegung nach dem vorhandenen Material unuiöglich ist. Es erscheint
daher unverständlich , daß die Kassenvorstände sich immer noch gegen diese
schon von vielen Kassenärzte » vorgeschlagenen Heilanwendungen sträuben ,
weil sie scheinbar größere Kosten verursachen , während in Wirklichkeit den
Kranken sowohl wie den Krankenkassen durch Verkürzung der Krankheits -
zeit und dadurch bedingte Ersparnis der Krankengelder der größte Vorteil

erwächst .

Rheumatismus
Gicht
Neurasthenie und Hysterie ( Nerven -

leiden )
Lues ( veraltete Geschlechtskrank -

heit )
Fettsucht
Asthma
Gonorrhoe und ihre Folgen
Herzfehler - Beschwerden
Fetlherz - Beschwerden
Ischias
Bronchialkatarrh und Emphysem

( Lungenerweiterung )
Neuralgie

Nloböl.
und Teilzahlung

Frank -
bar
billigNt
furter Allee 110 I ,

_ _ » Ecke Königsbergerstr .

Jungbier Ä L. 15 Pf.
K. Sprit h . 1 — 25 . sowie
Miinitl . Essenzen . Badstr . 9 .

» lSWWW ■MWIIIIIIII IIIIIIIIIIIIIIIIMI

Fahrräder ,
verschiedene Marken , auch
wenig gebrauchte , zu den
billigsten Preisen liefert
Carl Karras . Langestr . 17,
part . , kein Laden . Eigene

Lehrbahn . Teilzahl . Sämtl . Zubehör .

Eine wahre Freude
ist die

Selbstbereitnng
von

vognsv , Rum
und den köstlichsten und feinsten Tafelliqueuren . ErSmes ,

Kräuterbittern und Punsch - Extrakten mst den tdjtflt
Combinierten Original Reichel - Essenzen .

( Ges . geschützt . )
Vollkommen gebrauchsfertig zur sofortigen Herstellung von :

Allasoli , Absinth , Alpenkriinterblttcr , Boone -
kamp , liansdoctur , HUinorriioidalllqnenr , Alter
Provisor , Angostnrabltter . Aroinntique , Kalmus ,

C- ictreidcküniiuel , Kräuter • IMujpenbitter ,
Cltronen , IV' nss , PfclTerniHnz , Pepermnnt ,
Ponmieranzen , Chcrry Brandy , Stonsdorfcr ,
Cura�no . Halb u . Halb , Ingber , Kurflirstl .
Hagen , Hanziger Boldwasscr , Kardial Elqueur
n . A. d . Benediktiner n . Chartrensc , Eranenlieb ,
Harnsqulno , Scilery , Kakao , Kaffee , Orangen ,
Rosen , Vanille , Ära » , Vordhiluser , Breslaner

Korn . Oenfevre , Steinhäger , ' Wachholder .
B Feinste Iflaitrank - Esscnz . B

Von jedermann im Augenblick mit Leichtigkeit
ausführbar .

Ein Missliugen unmöglich !
Jeder Versuch ein ffleisterstnck I

Der Erfolg ist wahrhast grostartig und ganz
staunen erregend .

Man macht sich vorher keinen Begriff!!!
Die selbstbereiteten Getränke sind sofort klar und zum Genüsse fertig
und selbst den teuersten in - und ausländischen Fabrikaten völlig gleich .

Der « ostenpreis entspricht nur dem wahren Wert der

Auslagen , daher ganz enorme Ersparniß ,
ficherste Gewißheit « «ntriigiiche Konirolle

für undedlttgte Reinheit . In Dausenden Familien
im « Ocbrauch ! Kostproben aller Sorten in meinem Ge -
schäft jederzeit gratis . — Jede mit Gebrauchsvorschrist ver -
sehene Originalflasche giebt bis 2' / - Liter Liqueur und kostet je
nach Sorte - 10. » 0 . 60 , 75 «. 100 Pf .

Ans je 6 Flaschen eine 7ie gratis .
SB " Bei 12 Flaschen ausserdem franco Deutschland . - WE

Verpackung wird nicht berechnet .

Niederlagen nirgends .
V » r in Orlglnaltlaschen beim alleinigen Er¬

linder und Fabrikanten

Otto Reichel , �riin s. o. ,
� wAAwa . , « iseubahnftr . 4 .

Nahe dem GörliUer Bahnhof . Fer »sprer ?er Amt IV . Z190 .
. , , , Echt nur , venu Flasche uvck Vorachluu

Vorsicm ! «inaeprägte Firma und Etlquette meinen Namens -
zug In grüner Farbe trägt .

Nur mit diesen Merkmalen versehene
Fabrikate sind von mir garantiert .

Ausführliche Prospekte mit Reeepteu und höchst ehren -
vollen Anerkennungen gratis und franco .

Jede schriftliche oder tele -

phonische Bestellung , auch ein -

zelne Flaschen , sende in ganz
Berlin u. laut Prospekt in die

nächsten Bororte frei Haus

durch meine Gespanne . Ver -

fand nach Auswärts durch die

P- st .

Vor Nachahmimg wird gewarnt !

Feinster

Weingeist ,
90 »/o doppelt rektifiziert

s Liter M . 1,40
excl Flasche oder Kanne .

5 Ltr . a Ntk . 1 . 35 .
10 Ltr . a ivik . 1 . 30 .

J . Brünn ,
�Bahnhof Börsej Hackescher Markt 4

Nach beendeter Inventur gelangen größere Lagerbestände
meiner

Teppiche ! Gardinen !

Steppdecken ! Portieren !

Fertige Wasche !
< billigen Preisen zum

AnsverklmsN
uns »

gut gdötlfcu,
Serfptten , Rautinen ic .

liefere ich : [ 1828S *
40/2 Fl . Export - Weißbier f. M. 3, —

ohne Wafferzusatz .
40 >/ - Flaschen helles Bayrisch Bier für 3 M. ,

von welcher Brauerei gewünscht wird .
� Abrechnung kann wöchentlich erfolgen .

Eis umsonst . Verschließbarer Eiskasten zu 60
bis 120 Fl . leihweise . 20 verschiedene Sorten
Biere . Lieferung jed. Tag frisch zur Frühstückszeit .

A . Seidler ,
Berliner Gxport - Weistbier - Brauerel .

Schiineberg - Berlln W. , Sedanstrasse Ko . 88 .

Musik
Grosses Lager in Kithern , Violinen , Onltarren ,
Fläten , Bandolinen usw. , sowie alle mechanischen Werke

zum drehen und selbstspielend , Automaten stets vorrätig bei

�ug. �kLLler , Kansttzerstr . 3I .

Musikwerke -Perleih uiih Rtpliratur-Wetlstutt.

w *

" Welche Cigaretten halten Sie für die
besten der Gegenwart ?

Snlimas „Ideal des Kenners "
100 Stück 3 Mark .

Snlimas „ Perle iür Berlin " - h —

100 Stück 2 Mark . [ 1847S *]
Diese anerkannt besten Qualitäten sind in allen

Cigarren - Geschäften käuflich !

Generalvertretung der Cigarettenfabrik Sulima
Carl Bayer , Berlin , Friedrlchstr . 34 .

\
%

\

Anerkannt
beste und billigste

Bezugsquelle
für

Teppiche , Portieren ,
Gardinen , Divan - ,

Tisch - , Reise - u. Stepp -
decken , LäuferstotTe ,
Möbelstoffe u. Plüsche ,
alles in vorzüglichen Lruali -
täteu und in moderuster AuS -

fnhrung , und zwar zu

meinen allbekannten sehr

billigen Preisen .

J . Adler
Teppichhaus ,

Kölligstrasse 20/21
( dicht am Rathaus ) .

1 IIIMII Hill IIBBBBMBBM

rAnr�ellzahlnng ! S
schlag - Rcgulat . , 14 T. geh. , 18 M. M

« Silb . Herrcu - Remont . - 11hr 1ö „ >
11 h r in a ch e r 16S4L * M

« Eharlottenstraste Nr . 15 . !
tu Kein Abzahlungsschwindel . B
iBi ■ ■ ■ ■ ■ SS PSB

Schwedisches

iBlock - Eis .
Wichtig für ElfllMlttt ,

Rejlmttkllll !
Eröffnung deS Berkanfs

am 81 . Zlai .

Bahnhos Relnilkeildoris
Bahnhof Puttlitzjtraße

MV. , ( L>ulhowftr . 04 )
Vliglich :

Bormittags 0 — S NHr ,
Nachmittags 4 —0 Ilhr .

! Grosse Eisvorräte

am Lager.
Preis : Eentner M . 1,10 .

VEREIN

IderEishändlerdesi
Norden Berlins .

Kindenvagen
von 8 bis 90 Mk.
Kinderbettstellen ,
Polsterbettstellen
Puppen - , Kasten - ,
Leiter - und Sport¬

wagen , Kinder¬
möbel , Rieseulager
Bestes Fabrikat ,

billigste Preise .
Schutzvouuyr . „ Ideal - verhindert das
HerauSs . d. Kinder . Pr . 3,50 M. Versand
nach Außerh . ab Fabrik . Musterb . gratis .
Dheilzahluug gestattet , Wockw 1 Mk.
� Rpnnmann Andreaestraste 53 ,
r . Od yiildllil , part . u. 1. Etage .

Aeltestes Geschäft Berlins .

Bessere Stellung — höheres Gehalt
erlangen Sie durch s10798 "

brieflichen Unterricht in

B tt ch f ü h r » tt g
Schönschreiben , Rundschrift .

Rechtschreiden , Stenographie .
Englisch . Französisch

oder durch mündlichen Unterricht einige
Monate im Institute .

Prospekte » nd Probebrtef gratis .
C. JaucM , Dortmund .

Größtes Handelslehr - Institut .

Eine Wiion !

M„ ,t,oi , ohne Gnade mitsamt der
- ilMilljlU Brut sofort und gründlich
beseitigt mein Wauzenfluid in Fl . 50 Pf .

und 1 MI. Spritzapparat oO Pf .
Sriun/thert mitsamt der Brut schnell
�llIllMilllll und für immer beieitizt
mein Schwabentod . 50 Pf . imd 1 Mk.
per Dose . Radikaler Erfolg garantiert
nur direkt beim Erflnder Georg Pohl ,
Troguerie Berlin . Briiniirust . 157 .

Verpfändet gewesene
Brillantriuge . Ohrringe , Braches .
Radeln , goldene , silberne Damen -
und Herren - Uhren mit feinsten
Werken , unter Garantie , goldene
Ringe . Drauringe . gold . Damen -
und Herren - Keiten . alle » modern ,
wie neu . Brockhaus ' . Meyers
Lexikon , Brehms Dierleben . ferner

Fahrräder ,
verpfändet gewesene , gebrauchte
u. neue erstklaff . deutsche Damen -
und Herrenräder , unter Jahres -
Garantie , verkauft spottbillig

Goncession . Leibhaus ,
Nene Wnhllllstt ! Ttrasje 11.

Kinderwagen .
S,8,bochfeiuc15M . ,
pcrmckcltlg - öOMk. ,
Äinderbettstell . von
8 Mk. , Kinderklapp -
stühle , Sport - und
Puppenwagen , bill .

Preise , nur -

Prinzeustr . 55 .
Ecke Dresdeners tr .
tüust . Linke .

Kinderwagen
am billigsten

5,50 , 8, - , 12, - , 15, - ,
bis 60, - .

Bettstellen
4, - , 8 . - bis

20, - .
Sportvagen ,
Leiterwagen .

G. Stiassny ,
nur Seydelstr . 32 ( Splttelmarkt ) und

Landsbergerstr . 45 I.

Loh >

Tannin -
Dampf - , Heißluft - , Sool - ,

Wannen - u. andere uiedizinifche

Bäder
täglich für Damen u. Herren in
der Kur - u. Heilanstalt Meiers -

hos, Berlin X. , Ackerstr . 132.
Neu eröffnet . Größte hygie -
nische Sauberkeit . Bäder für
sämtl . Krankeukaffcn . Ein
Probebad erhält Inhaber dieser
Annonce zum Versuch vollständig

umsonst
bis 1. Juni gg nur 1 Probe -

bad gratis . s1732L «
Richter , früh . a. d. Spand . Br . 6.

«»sil . ZW ZSSKS
Plomben 1,50 an. Schmerzloses Zahn -
ziehen . Ooldsteln , Lranienstr . 123 .

Zabn - Klioik Tr . WA .
Ärmi Olga Jacobson , ° . �

Iuvalideustr . 145 . _
*

Charlottenburger
Zahn - Atelier ,

Peetalozzistr . 97, 1( Nähe Savignyplatz )
giebt den Lesern dieses Blattes

auf Plomben , künstlichen
Zahnersatz , schmerzloses

Zahnziehen
lO Proz . Rabatt .

Daselbst befinden sich die natur -
ärztlichen Sprechstunden . 16228 *

I > r . lieliricli ,
Spccialarzt f. Haut - u. Harnld . ,

Bcingeschwiirc und Lupus .
Au dcc t�tadtbahu 24 ,

( om Bahnhof Alexanderplah . )
Sprechst . : 9 - 12 und 3 - 6 .

Freitags keine . 1703�

$«Ii (liHit: SÄ, }
Dr. med. Schaper «

Speclaiarzt für

Frauen - Krank heilen .
Schöneberger Ufer 25. Spr . 9- 1. 4- 7.

Homöopath . Poliklinik :

Montag , Mittwoch , Sonnabend ,
Ab . 7 —8 : Frledrlchotrasae 114, l.

I > r . PinkuH ,
Specialarzt für Lungenkrankheiten
und Tuberkulose im allgemeinen .
Friedrichstr . 211, II . Sprechstund .
9 — 11, 4 —6 , für Unbemittelte 8 —9 .

hat Pimmnl HorUgplnta ,
uf . ü mm6l,t,rt "8,5A' chlnB"Ifl « wiililiiwi 2 <jteppen rechts .
Specialarzt f. Hant n. Harnleiden .
10 - 2 , &- T. Sonntags 10 - 12 . 2 - 4 . »

8peei»iiirziti . Institut

Hr . B. Lasker
48 Alexandemtr . 4X

. ( am Alexanderplatz ) .
Spec . operatiousloses Heil - Ber -
fahren ohne Verufsstörung
� Beinleiden .
Erprobte Methoden bei Flechten ,
I - upus und anderen 17048 *

Hantleiden .
TSgI . 9 - 12 , 3 - 6 . Freitag und

Sonntag 9 —12 .

Werlel Hnzeigen .

Restauration
in Johannisthal ist wegen Uebernahme
eines größeren Lokals sofort zu ver -
kaufen . Bähmer , Johannisthal ,
Friedrichstr . 12. 1616

Hamenrad
und Halbrenucr . iiiler Modell .
allersemfte deutsche Maschine , seltener
Gelegenheitskauf , sofort für den halben
Wert . Garantie noch 11 Monate .
Urbanstr . 0 . Hochparterre rechts .

Fahrräder !
Hochfeine , elegante , stabile , deutsche
Maschinen , Garantie 12 Monate ,
umständehalber 130 M. ll826L *

Fabrik - Miederlage
Qranlenntr . 5 » 11 .

IW — EiMfonnen . - 5SBQ
Eisformen nt. Löffeln zum Straßen -

Handel , passend als Zugabe , ebenso
andere Artikel billigst . 118b
Blechwarenfabrik Orth u. Jenke ,

Ritterstraße 15.

MsMdureiUl Ailker
führt alles durch . Invalldenstr . 126. II.

Gruner Papagei entflogen . Gegen
Belohnung abzugeben bei
164b Wen d t , Friedenstr . 6.

s « cht Harzer Kanarienvögel .
junge sprechende Papageien .
Grundmann , Kommandantenstr . 52.

Kindenvagenräder Palliiadenstr . 101.

pekmielungen .
Zimmer .

Möbl . Zimm . , 1 od. 2 H. , sof. od.
p. 1. Juni . Bürschel , Skalitzerftr . 20.

Zimm . , möbl . , f. 1 —2 H. , verm .
Richter , Orantenstr . 204 v. 2 Tr .

Sei » i « k » teüen .

Zweifenstr . Zimmer als Schläfst , an
2 anst . Herren . Kl. Alexanderstr . 1b pt . r .
Möbl . Schlafstelle sofort od. z. 1. Juni
zu verm . Sebastianstr . 4, v. parterre .

Möbl . Stube für 2 Herren ( a SM. )
sep. E. , bei Hofmann , Adalbertstr . 20,
vorn . 3 Treppen . _ [ 1596

Freundl . Schlofft , f. S. , sof. od. spät .
b. Neumann , Barnimstr . 35. v. IV. l.

Schlafstelle . Nostizstr . 17, H. 1 Tr . r.
Möbl . Schläfst . , 1 —2 H. Langestr . 35

v. 3 Tr . r. Witwe Herrath . 175b

Prinzenstr . 105, v. 4 Tr . bei Emde .
fteundl . Schläfst . , sep. Eing . 168b

Möbl . Schläfst . , Eing . sep. Pr . 8 M.
Lietzmannstr . 20, 3 Tr . r. 14Sb

Möbl . Schläfst . , Eing . sep. Pr . 8 M.
Friedrichsbergerstr . 5, 1 Tr . r. 148b

Bill . möbl . Schläfst , a. H. Reichen -
bergerstr . 155, Qg . 2 Tr . l. Oesterreich .

Anftänd . Schläfst , für 2 H. bei Eiche ,
Manteuffelstr . 70 v. III . l.

Möbl. Schlafst . Kl. Andreasstr . 14 v. II . l.

Frdl . möbl . Schläfst . f . 2H. z. I . Juni
bei Ww. Kroll , Naunynftr . 66, v. I.

Möbl . Schläfst . f . H. , sep. Etn « . ( 7M. )
Fürstenstr . 15, H. 3 Tr. , bei Grönke .

Urbtittmskitt .

Holzarheiter
Bei Elshola , Krautitr . 53 ,

stehen die Kollegen im Streik .
In der Sitzmöbelfabrik von Steh -

mann , Reichenbergerftr . 143 ,
find sämtliche Tischler wegen Feierns
des 1. Mai entlassen . Zuzug ist fern -
zuhalten .

Achtung, vrechslnl
In der Bildhauerei von R. Wolff .

Fehrbellinerstraße 14, haben sämtliche
Drechsler wegen Differenzen die
Arbeit niedergelegt . 79/14

_ Zuzug fernhalten . _

pöMpliercr .
Bei Httller , «rautstr . 37 . find

die Kollegen aemaßregelt . 146/3
Zu » ug fernanhaUen bittet

Der Borstand des Verbandes .

ttztelnmetaeu auf Marmor Verl.
Emil Zache , Neu - Wetßense », Rölke -
straße 129. 144b

Stellenangebote .

( Srfltmrll #uf Steinmetzwerk .
SC - njlUICO zeuge verlangt

Kl . August - Strahe IIa . 105b

Korbmacher
auf ivlunitionSkörbe finden dauernd «
Beschäftigung . 145 b
E. Sehleainger , Dttshtnetfti : . 80.

Tiicht. Kehler,
welcher aufS genaueste mit Einstellen
der Kehlmesser für Rohleisten vertraut
ist, von gleich für die Provinz gesucht .

Sofortige schriftliche Meldungen mit
Angabe bisher . Thätigkeit erbeten an

Kehr. Meyerowitz,
Berlin v . 140b »

An der Schleuse 3. 1. Etage .

Emeillelir
gesucht von einem gröheren Hütten .
werk zum Emaillieren guß . Oefen
und Gußwaaren per sofort bei gutem
Einkommen , eventl . kaufen auchReeept .

Offerten unter T . 1 an die Em
dieser Zeitung . _ 172b

Linolenm - Leger
mit auch ohne große Vorübung
werden in den Hauptplätzen stets bet
hohem Verdienst gesucht .

Näheres schriftlich. 170b

Linoleum - Werke „llsusa " ,
Delmenhorst b. Bremen .

Fräclalonamechanlker
verlangt Juliun Peters ,
154b Turmstr . 4.

illamsells aus einfache Damen -
Jacketts außer dem Hause , die flott
liefern können , verlangt Bähmann ,
Barnimstr . 45.

Mamsells > » " > -

auf Knabenfacheu , Hosen 0,30 —0,60 M. ,
Jacken und Blusen 0,60 - 1,20 M ,
Ueberkragenarbeiterin , 0,15 —0,40 M ,
im und außerm Hause verl . dauernd

G. Laascr , Lrunucnstr . 81.

Der Gesamt . Auflage der

heutige » Ausgabe liegt ein

Prospekt des Duch - BersandhauseS
Eehmann t Assmy in Sprein -

berg i . 8 . bei .

Verantwortlicher Redaeteur : August Jacobey in Berlin . Für den Inseratenteil veranttvortlich : Dh . « loche in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin .
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VevsKnnnlungen .
Im Fachverein der Holz - und BrettertrSger hielt am

14. Mai Paul Jahn einen beifällig aufgenommenen Vortrag .
Sodann nahm die Versammlung den Bericht des Kassierers ent -

gegen . Die Abrechnung weist emen Kassenbestand von 934,77 M.
aus . — Die nächste Versammlung findet am 11. Juni bei Ewald ,
Schönleinstr . 6, statt .

Der Verein der Tischler Berlins und der Umgegend
hielt am 16. Mai seine Generalversammlung ab . Der Vorsitzende
gab zunächst den Vereinsbericht . Danach wurden zehn Vorstands «
sitzungen und zwei Vereinsversammlungen abgehalten . AiZdann
verlas der Kassierer den Kassenbericht . Die Einnahme becrug in
diesem Vierteljahre 275,02 M. . die Ausgabe 191,53 M. Die Neu -
ivahl des Vorstandes hatte folgendes Ergebnis : 1. Vorsitzender
Heydens 2. Vorsitzender Kunisch ; 1. Schriftführer Sieg ;
2. Schriftführer Robert Weih ; 1. Kassierer Paul Schmidt ;
2. Kassierer H o r a ck ; Revisor Heinrich Ditrich .
Darauf wurde der Versammlung bekannt gegeben , dah man gewillt
ist , das Vertrauensmännershstem einzuführen . Zu dem Zweck soll in

jeder Werkstatt ein Vertrauensmann gewählt werden . Dieser erhält
eine Karte , die als Vollmacht dient , um an den Vertrauensmänner -

Sitzungen teilnehmen zu können . Die Morgensprache fällt für den
Sommer über fort . In die Agitationskommission delegierte die

Versammlung Hillert , Lalla , Bärkemaier und D e u t ch -

mann . Zur Unterstützung deS Kassierers wurden Beitragssammler
gewählt . Für den Süd - Osten drei , und zwar Baier , Barke -
m a i e r und L i tz k o. Für den Osten Lehmann und der zweite
Kassierer . Zum Schluh der Versammlung forderte Heyden zur
regen Agitation für den Verein auf . ' / >

Die Sitzmöbeltischler beschäftigten sich am 16. Mai er . in
einer Branchenversammlung mit der Entlassung der Tischler in der

Sitzmöbelfadrik von Stehmann , Reichenbergerstrahe 142 . Die
Arbeiter wurden wegen der Feier des 1. Mai ausgesperrt . Nach
längerer Debatte kam folgende Resolution zur Annahme : In An -

betracht , dah durch das Machtwort eines Unternehmers , des Tischler -
meisters Slehmann , Reichenbergerstrahe 142 , 18 bei ihm beschäftigte
Arbeiter am 2. Mai , weil sie' den Beschlüssen ihrer Organisation
nachkamen , entlassen wurden , erklärt die Versammlung sich solidarisch
mit den Ausgesperrten und verpflichtet sich, dahin zu ivirken , dah
dieselbe nach besten Kräften die Entlassenen moralisch und materiell

unterstützt . Einen diesbezüglichen Wunsch stellt die Versammlung an
die Organisation .

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , den 21. Mai , voruiittagS 11 Uhr ,
i » groben Festsaal der Berliner Ressource , Kommandantenstr . 57 : Veriamm -
lung . Festvortrag des Herrn Prof . Dr . Albert Gehrke : „ Der heilige Geist " .
— Montag , den 22, Mai , vormittags 11 Uhr ebendaselbst : Herr Dr . Bruno
Wille : „Festvortrag . " _

Eingegangene Druckschriften .
Die „Tocialistischen Monatshefte " ( Berlin W. , Gleditschflr . 23) haben

soeben das 5. Heft ihres V. Jahrgangs erscheinen lassen . Aus dem Inhalt
desselben heben wir hervor : I e a nfJ a u r o s : Auf der Warte des Brüsseler
Voltshauses . - Dr . Franz Oppenheim er : Bernstein - Kautsky . —

Wolfgang Heine : Reaktionäre Tendenzen in der Kriminalpolitik . —
Dr . Curt Freudenberg : Aerzt « und Krankenlassen in Deutschland . ~
D r. August Winter : Die Organisierung der deutschen Bergleute . —
Wally Zepler : Die Frau der Gegenwart und das sexuelle Problem . —
B. K i p s a n o w : Die russifche Studentenbewegung . — Rundschau : Aus
der Zeit ( Ludwig Büchner ) . — Bücher ( Bölsche — Maier — Mtlhaud ) .
— Revuen ( Ds Mouvement Socialiste — La Eevue de Paris ) . —
Der Preis des elegant ausgestatteten Heftes beträgt 59 Pf . ; pro Quartal
1,50 M. Zu beziehen durch alle Buchhandlungen , Kolporteure und Post -
anftalten ( Post - Zeitungskatalog Nr, 7075) , ferner direkt durch die Expedition :
Gleditschstr . 23, Berlin W.

Für de » Inhalt der Inserate
ubmiimint die Ncdattio » den ,
Publikum gegenüber keinerlei

VcranXvortnng .

l » > WMWWW » » » > » �W

Tlzrntev .
Sonntag , den 21. Mai .

Freie Volksbühne . Leffing -
Theater : 5. Abteilung
( gelbe Karten ) : Der Revisor .
Ans. 2' / « Uhr . 2. Abteilung
( blaue Karten ) , Friedrich -
W t l h e l m st ä d t. Theater :
Einsame Menschen . Ans. 2*/ . Uhr .

Opernhaus . Tannhäuser und der
Sängerkrieg aus der Wartburg .
Anfang 7»/ , Uhr .

Montag : Jngwelde .
Dienstag : Cavalleria rusiieana .

( Bauern - Ehre . ) Bajazzi .
Schauspielhaus . Julius Cäsar . An-

fang 7 Uhr .
Montag : Post kestum . Der ver -

wunlchene Prinz .
Dienstag : Wilhelm Till .

Neues Opern . Lohengrin . Anfang
7 Uhr .

Montag : Die Fledermaus .
Dienstag : Die Fledermaus .

Tentsches . Die Gefährtin . — Der
grüne Kakadu . — Paracelsus .
Ansana 7' / , Uhr .

Nachm . 2«A Uhr : Di « Weder .
Montag : Die Gefährtin . Der grüne

Kakadu . Paracelsus .
Nachm . 2' / , Uhr : Die versunkene

Glocke .
Dienstag : Chrano von «ergerac .

Lessing . Die Kameliendame . Anfang
7' / ! Uhr .

Montag : Heimat .
Nachm . 3 Uhr : Im weißen Röß' l .
Dienstag : Fedora .

Berliner . Die Badesaison . Anfang
7»/ , Uhr .

Montag : Zaza .
Dienstag : Rmatssane « .

Residenz . Der Schlafwagen - Eon -
troleur . Vorher : Zum Einstedler .
Ansang 7«/ , Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Dienstag : Dieselbe Vorstellung .

Schiller . Die Frau vom Meer .
Ansana 8 Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Romeo und Julia .
Montag : Zwei glückliche Tag «.
Nachm . 3 Uhr : Die Frau vom

Meer .
Dienstag : Zwei glückliche Tage .

Renrs . Hofgunst . Ansang 7»/ , Uhr .
Nachm . 3 Uhr : Der Sohn der Frau .
Montag : Eine Liebesheirat .
Nachm . 3 Uhr : Tartufie .
Dienstag : Eine Liebesheirat .

Westen . Cavalleria rusticana .
Die Regimentstochter . Anfang
7- / , Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Der Troubadour .
Montag : Carmen .
Nachm . 3 Uhr : Undine .
Dienstag : Fidelio .

Central . Die Puppe . Ans. 7t/,Uvr .
Nachm . 3 Uhr : Die Flederniaus .
Montag : Die Puppe .
Nachm . 3 Uhr : Waldmeister .
Dienstag : Die Puppe .

Luise » . Kammerkater Ans . 8 Uhr .
Nachm . 3 Uhr : Othello , der Mohr

von Venedig .
Montag : Der Kammerkater .
Nachm . 3 Uhr : Der Hüttenbesitzer .
Dienstag : Der Kammerkater .

velle - Zllllance Der Aktienbudiker .
Anfang 8 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
DienStag : Dieselbe Vorstellung .

Friedrich - Kvilyelinstäditiwc ».
DeS großen Königs Rekrut . An-
fang 8 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Dienstag : Dieselbe Vorstellung .

dllcrandcrplan . Um ein Weib .
Anfang 8 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Dienstag : Dieselbe Vorstellung .

Ostend . Rote Mühle . Anfang
7V, Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Dieuötaa : Dieselbe Vorstellung .

Wiener Volks - Theater . Das Ver -
sprechen hinter m Herd . Cousin .
Ansang 8 Uhr .

Metropol . Specialitäten - Vorstellung .
Ansang 8 Uhr .

» polld . Specinlitäten - Vorstellung
Ansang 8 Uhr .

Reichshallen . Stettiner Sänger .
Ansang 8 Uhr .

Fee » - Palast . Specialitalen - Vor -
fteNnng .

Passage - Panopliknin . Speclall -
täten - Borstellung .

Urania . Taubenstrast « 48 —49 .
Naturknndliche Ausstellung . Tag -
lich geössnet von 10 Uhr vor -
mitlags ab. Eintritt 50 Pf .
Abends 8 Uhr : „ Das Land der
Fjorde " . Openitelephon .

Jnvalidenstrasse 57/ <>! 4. Täglich
abends von b —10 Uhr : Stern -
warte .

Schilltr-Thtilter
( Wallner - Thcater ) .

Sonntag ( I . Pfingstfeiertag ) ,
nachmittags 3 Uhr :

Ikomeo und Julia .
Trauerspiel in 6 Aufzügen von

W. Shakespeare .
Abends 8 Uhr :

VI « Frau vom aieer « .

Montag (2. P f i n g st f e i e r t a g),
nachmittags 3 Uhr :

VI « Frau vorn ? l « « r « .
Abends 8 Uhr :

& w « l glückliche Tage .
Dienstag (3. Feiertag ) ,

Abends 8 Uhr :
Zwei glttckllche Tage .

Lsttllij -Carl Weist -Theater .
Gr . Frankfnrterftraste 13 * .

Zum 1. Male :

Die rote Mühle .
Sensationelles Ausstattungsstück in
9 Bildern von G. Okonkowsky und
E. Svndermann . Ansang T-/t Uhr .

Im Konzert - Garten :
Gr . Konzert , Specialitäten - u. Theater -
Vorstellung . Otto Müller - Römer ,
Komiker . Emmy Dahl , Chansonette .
Geschw . Relay , Duettisten . Mr. Alonzo ,
Jongleur . The Nelson , Gymnastiker .
Gr . Pantomime . 27 Nummern .
Ansang 4 Uhr . Morg . : Dies . Vorstell .

Am 2. Feiertag : Große Frühvor -
stellung , arrangiert vom Verein Ber -
liner Buchdrucker und Schriftgießer .
Specialitäten , Konzert und Theater -
Vorstellung . Anfang 5 Uhr . _

Crnkvttl Türntev
Direktion : lose Ferenczy ,

Sonntagnachmittag zu halben Preisen
zum letztenmale in dieser Saison :

Die Fledermaus .
Operette in 3 Akte » v. Joh . Strauß .

Abends 7i Uhr zum 134. Male :

Die Puppe ( I . s Ponpee ) .
Operette in 3 Akten und einem Vorspiel
von Ordonneau u. Sturgeß . Musik

von Ed. Andra » .
Montagnachmittag zu halben Preisen

zum letztenmale in dieser Saison :

Waldmeister .
Operette in drei Akten . Musik von

Johann Strauß .
Abends 7i/z Uhr :

Die Puppe ( ü Poupee )
Dienstag und folgende Tage : Die

Puppe <1. » k>oups «) .

_ _

Apollo •Theater .
Täglich um 9 Uhr ahendt :

Frau Lnna .
Burlesk - phantast . Ausstattungs -

Operette von Bolten - Bäckers .
Musik von Paul Llncke .

Im 4. Bilde : Das sensationelle
l - uft • Ballett „Grlgolatls " ,

ferner :
10 Speclalitttten I . Rang . u.

Henry Bender . Robert Steidl .

Hella Collier . Kosmograph.
Kasseneröffnung O Uhr . Konzert
6' / » Uhr . Anfan�der Vorstellung

Blllet - Vorverkaüf täglich im Theater
und beim „Künstlerdank " , Unter
den Linden 69.

Metropol - Theater .
Behrenstr 55/57 . Dir . Rieh . Schultz .

Pliänoinenalcs

Pfingst - Programm.
Zwei grosse Balletts .

14 l > ebat § .

Der schöne Rigos
O pe rette von Ziehrer .

Mndoniolnellc I . idia
( Die Schlafwagen - Controleurin ) .

Jais £ Hiirginl
( Meistersohafts - Jongleur ) .

Fpld - FHd ( Die schöne junge
Berliner Soubrette ) .

L,ui - I . ui
( mit dem ballspielenden Hund ) .

Glinzeretti , « rlgory ,
/Voisset « , AlbiniH ,

Paul JUllch ( Humorist ) .
Reisender Sommergarten
Rauchen In allen Räumen gestattet .

Wochentags Anfang 8 Uhr ,
Sonn - und feiertags VjS Uhr .

Deutsche Kunstausstellung
der

Berliner Secesslon
Kant - Strasse 12

neben dem Theater des Westens .

EröfTnung :

Sonntag , den 21 . Mai 1899 .

Eintrittspreis für alle 3 Feiertage
SO Pfennig1 .

Urania
Taubenstrasse 48/49 .

Um 8 Uhr : Im Theater ;

Das Und der Fjorde .
Montag : Dasselbe .

Dienstag :

Vom Matterhorn zur Jungfrau
Invalidenstr . 57/02 :

Tägl. Sternwarte .
Nachmittags täglich 5 —10 Uhr .

Berliner Aquarium
Unter den Finden 08a ,

Eingang Schadowstr . 14 .

1. , 7. u. S. Pflngstfelertag Eintrittspreis

50 Pf .
Reichhaltigste Ausstellung

der Welt an lebenden Seetieren ,
Reptilien etc . 86/1

Passage - Panopticum .
Rur noch kurze Zeit .

ver
unverwundbare

Poldr Aratas .
Das 6jährige

>• Wunderkind

Marietta
( kann nur Im

Finstern sahen ) .
Bon 6Vi Uhr ;

Specialitdtcn -
Äorstellung .

Osstsn�s ■ ■

Panopticum .
Ecke Friedrich - u. Behrenstrasse ,

Neu umgestaltet und
verschönert ! ! " Tpgj

kloil 1 1 Rumänische
nCu ! ! Original - Zigeuner -

Kapelle
im Konzertsaal .

Victoria - Brauerei
Lützowstrotze 111/112 .

Im Natnrgarten oder Saal :

Tägliclt
Hnmoristischc Soiree der

Norddenlseven Sänger
( FBhrmann ,

Horst , Walde ) .
Ans. Sonntags

präc . 7, wachen -
tags H Uhr .

Entree 50 Pf .
Vorverk . 40 Pf .
Familienbillets

3 = 1 M.
Sonntag und

Donnerstag nach der Vorsteuung :
TanzkrAnzchen .

W. Noacks Theater ,
Brunnenpraße 18.

Am 1. , 2. und 3. Pfingstfeiertag im
Garten :

Konzert . Theater u. Specialitäten -
Vorstellung .

Der schöne Frühlingstag
oder : Die Windmühle .

Schwank in 1 Akt von Felsch .
Neu ! Manseschwäuzchen .
Posse mit Gesang und Tanz in 1 Akt
». O- Mylius . Musik v. G. Steffens .

Reichshallen .
Täglich :

Stettiner Sänger
( Mehset .

Pletro , Britton ,
Steidl . Krone ,

Schneider
und Schräder . )

Anfang am 1. und S. Feiertag
7 Uhr , am 3. Feiertag 7Vi Uhr .

Entree 50 Pf.
Numerierter Balkon 75 Pf. , Balkon -
Loga I Nk. , Orchester - Loge 1,50 Mk.
Fremdenloge 3 Kk. Tageskasse 11- 1.

Prater - Theater
Kastanien - Allee 7/9.

Täglich : Oorus Renl . Volks¬
stück mit Gesang u. Tanz von Hugo
Sduilz , Musik vonA . Kersten . Koitllm -
soubrette Frl . Vierrath . Gebr . Mllardc ,
Grot . Duett . Tauma - Quartett , Gelang
u. Tanz . Aboue u. Campton , Reck-
turncr . Br. Govannl , Hand - u. Kopf -
Eauilibrift . Kr. »ubertus , Kunstpfeifer .
Ballettgescllsch . Döring . Mm. Ollnka ,
Edisonograph . Lebende Rieseuphoto
graphien . Konzert u. Ball . Eintritt
50 Pf. , num . Pl . 75 Pf . 2. Feiertag :
Frühkonzert u. Vorstellung . Kalho .

PnhlmannH

Vaudeville - Theater
Inhaber F. Lehmann ,

Schönh . Allee 148, Kastan . - Allee 97/99 .
Täglich :

Konzert , Theater

n . Specialitäten - Vorstellnng
mit stets neuem Programm .

ddstfkalm - Park
Hermann Imbs

71 Riidersdorser Strafic 71 ,
am Kü striner Platz .

Täglich :

Großes Konzert
und

Specialitiiten-Plirstejlllllg.
Ans. 4 Uhr . Enttee 30 Pf . Kinder 10 Pf .

Kasseeküche . Kegelbahnen .
Bolksbelnstignngen aller Art .

Hermann Imb « .

DrWWeil ' in Zeperllick.
An , 1. und S. Feiertag :

Gp. Künstler - Konzert u. Tanz .
Entree frei . Herrlicher Aufenthalt .

Große Insel , Kegelbahnen , Billards ,
Tanzsaal . Gute Küche. Kl. Preise .

„ Vorwärts " liegt aus . Uni zahireichen
Besuch bittet j12bb ») « . doer » .

Gesellschaftshaus
Swineinünderstr . 42 .
Täglich im Garten :

Tlimler - vorlielliulg .
Saal für 800 Personen auch

Sonntag frei . _ 1827L *

Sommer - Theater

»Aller Mlmer -
Artillerieftr . 32 .

Inhaber : A . I . adewlg .
Schattigster Garten Berlins .

Täglich : Theater « nd
Specialitäten - Borstellung .

Brauerei Friedriehshain .
Eröffnung Pfingstsonntag .

Hagenbecks Folar - Show
12 Eisbären vom Nbrdkap

gezähmt und vorgeführt von dem Norweger Hcndrlcle Olafwon .

Ferner Vorführung von Elefant , Pferd und Hund
in ganz neuer Dressur .

Vorstellungen an den Psiugstseiertagen früh 8 Uhr , nachmittags 5 Uhr ,
7 Uhr und 9 Uhr . Eutree 30 Pf. , Kinder 15 Pf . s1852L '

Max Kliems Sommer - Theater
Kasenbaldo 14 - 15 . Artistische Leitung : Paul Milbitz .

Am ersten und zweiten Pflugst - Felertag1 :

Grotzes Frnh - Konzert ,
Theater - und Speeialitäten - Porstellung .
ünler gefl . Mitwirkung mehrerer renornm . Gesangvereine .

N aehm Itta gs :

M Großes Artcil - ToMl- Kouzert
ausgeführt von der Hauskapelle , sowie der neuengagierten großartigen

Damenkapell « „ Concordia " ,

Theater - und Specialitäten - Vorstellung .
Auftreten nur erstklassiger Specialitäten .

In den Festsälcn : zM - Grostcr Ball . - ME Die Kassceküche ist geöffnet .
Mittwoch , den 24. Mai ; Grosses Kinder - Freudenfest . Max KUem .

Yictoria - Brauerei - Ausschank Stralau .
Am IV und 2. Feiertag : Frllh - Konzert .

An allen drei Feiertagen nachuiittags : 18811, *

Grosses Konzerl und Specialitäten - Theater .
Im Riesen - Saal : « rosser Ball bei elettrischer Beleuchtung .

Die Kaffceküche ist von Ä Uhr ab geöffnet .
Um recht zahlreichen Besuch bittet Varl Hit tag , Oekonom .

Dentsches Zelt .
Weissenseeg Vevlinvvflvn�e 143 .

Zllh. Cari Heerdt (fr. Lehe).
Am 1. Pfingstfeiertag : 19108

Grosjes Garteu - Freikonzert .
Am ». «. 3. Feiertag :

mit daran anschliessendem BAIili .

gM - Anfang der Konzerte 4 Uhr . " MM
VI « KaffeekUchc stellt den geehrten Damen aar

Verfügung .
4 verdeckte « egelbahnen . - Schönster Familienaufenthalt .
Um geneigten Zuspruch bittet

ver Realtzer .

Restanrant „ Zum dicken Albert
AM - R( > ttlm » er > « tran « e 0 . " WM

An allen drei Feiertagen :

ßselreiteil , Kegelbah», Kuemerk, Schlnikel
in der vergnügten Armut lUxckorf » Friedelstraste .

44

Mbiter StseWstshsus .
Alt - Roablt 80 - 81 .

IM - Täglich : - » o

Grosses Konzert
und

Specialitäten - Vorstellung
ersten Ranges .

Kaffeeküche geöffnet . — Passepartouts
haben Gültigkeit und find noch zu

haben . — Elettnsche Beleuchtung .
V. H. Peters .

Backhaus '

Volks - Theater ,
Neu - Weissensee

Prenzlauer Chaussee .
An allen drei Feiertagen :

Mu' ddeutseiie Sänger
Gäme , Cahnbley , Stangenberg usw.

Anfang V- S Uhr . Enttee 10 Pf .
AM - Bei ungünstigem Wetter im

Theatersaal . _ _

Märkischer Hof , AdmirlilstriiKe 18e.
Arn 1. Pfingstfeiertag :

vom Berein Konzert u. Ball . Am K. Pfingsttag : t »r . Fest '
Ball . Ans. 4 Uhr . Ende 2 Uhr . Beide Säle stehen zu SommernachtS -
Bällen , Hochzeiten u. Versammlungen zur Verfügung . Die Restaürattons -
räume steheil am 2. Pfingstfeiertag , sowie jeden « onntag den geehrten
Familien zur Verfügung .

Kainer Frledrlch - Stranne 18 .
Am 1. , 2. u. 3. Feiertag im Sommergarten :

v rönne Sipeelalltilten - Vorstellung von Künstlern I. Ranges .
Im Saal Gr . Ball . Kaffeeküche von 2 —6 Uhr geössnet .

DM - Empfehle meine Lokalität zu allen Festlichkeiten .
Heinrich Klingenberg .

Neil! Ott « Beckers Ntit !

See - Terraffe , Lichtenberg , Röderstraje d.
« ährend der Pfingftfeiertage : Fl * ei - Konzert «

Am 2. Feiertag : FrUh - Konzert .

f Aller Art Bolksbelustigung « « .
Um zahlreichen Besuch bittet

Kaffeeküche von 2 Uhr ab.
158b

vtto Feder .



freie Volksbühne
gtr V. Abtotlnngt " WO

ÜMte (1. Feiertag ) , nachm . 23/« Uhr , im I < es8lng < TheateP :

„Der RcYisor "

II . Abteilang ! Deiglelchen , nachmittig * a>/ < Uhr, im Friedrich -
Wilhelmstädtischen Theater :

„ Einsame Bensehen ; ' „ SzüLtü .
Die Vorstellungen folgen am 28. Mai , 4. , 11. und 18. Juni .

Laut Statut sind die Beiträge bi » Juni zu entrichten .
Einige neue hlltglleder zur IV. u. V. Abteilung können sich melden .

Nachzügler erhalten nur einen Stehplatz , eoweit Raum vorhanden .

Achtung I Mitglieder der Freien Volksbühne !
Alle in der Zahlstelle SS ( Baaks , Clty - Passage ) eingetragenen

Mitglieder werden gebeten , ihre Mitglieds - Karten behufs
Verglelchnng mit dem Zalilstellenbnch nach der
letzten Vorstellung ( „ Einsame Menschen " ) in der Zahlstelle
abzugeben . Auch alle übrigen Mitglieder werden ersucht ,
mit der alten Mitglieds - Karte ihre Erklärung betr . weiterer
Mitgliedschaft nach der letzten Vorstellung inrer Abteilung ,
möglichst zur Quartals - Abrechnung bis 20. Juni , in ihren
Zahlstellen abzugeben .

F " llflinn Hrrinarf Die Ordner - Kommission veran -
I rillUliy , Ui U11C1 ! staltet am 2. Pfingstfeiertag eine

Danipfcppaptle nach Meamtlhlc ( Restaurant Byer ) , Fahr¬
preis a Person 1 M. , Kinder über 10 Jahre 50 Pf . Abfahrt
präcisa 8V - Uhr von der Stralaucp Brttcke STo . 5 . Alle
Ordner nebst Familie sind dazu eingeladen .
230/1 Dem Vorstand . I . A. : G. Winkler .

Wirtshaus Schmargendorf ,
Warne mtlndor Strasse 0 . ( Direkt « m Grunewald belegen . )

Bringe hiermit allen Freunden und Genossen mein Lokal in empsehlende
CtlnummB . Jeden Sonntag - GvoKvv Vttll . 19108 *

Kaffeeküche von 2 Uhr ab geöffnet . Varl » aler .

[■

„ Heues Klubhaus "
7t AmmMilttnßr . 72.
«f

. . . . .

f r
m
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Jeden Sonntag : « r . Ball .
Empfehle meine großen und kleinen
Festfäle ( 150 —800 Personen fassend )
zu Versammlungen und Festlich -
leiten . Habe noch einige Sonn -
abende und Sonntage frei .
19078 * H. Ebert .

Sanssouci " I
Schmargendorf . !

Jeden Sonntag : Gr . Ball .
Empfehle mein herrlich mitten im
Grunewald gelegenes Restaurant .
Kasseeküche , 2 Kegelbahnen , große
Spielplätze . Ausschank von Pots -
damer Gtangenbier , Weiß - und
Bayrisch - Bier . B . Ebert .

|

Volks - Badeanstult Ripdorf .
C ' anner Chaussee . Wellenbad . A. Stolzenbnrg .

10 Mtnulen vom Bahnhof Nixdorf , nahe der Gasanstalt .
Haltestelle der Straßenbahn - Ltnie : Rerlln , Danzlgeretr . —Rlxdorf , Cannerstr .

Empfehle den geehrten Bewohnern von Rixdorf und Umgegend meine
bedeutend vergrößerte Badeanstalt für Herr « » und Damen mit
Schwimmbassin . Billige Abonnement « und Ausbildung itlr Schwimm -
fchlller . Kinder zahlen wochentags von 9 —12 und 1 - 5 Uhr 5 Pf .
Schönster Aufenthalt im schattigen Garten . 4 gute Kegelbahnen und
sonstige BolkSbelustigungen . Kaffeektich «. Jeden Sonntag : Gr . Konzert .
Dpecialitöten . u. Dheater . vorstellung . Im Saal : Gr . Ball . sl909L «
IRIitiM O II 10 J »hre Garantie . Vollkommen schmerzloses Zshn -
/nilliß / M liehen I M. Plomben 1,50 M. Teilzahl , wöchentl . 1 M.Iii . jBahnarat Wolf , Lelpzigerstr . 22. Sprechet . 9- 7

Verein der Berliner Buchdrucker und Schriftgiesser .
Montag , den » » . Mai ( » . Pfingstfeiertag ) ,

im Ortend - KmI Weiss - Theater , Grosse Frankfurter Strasse 132 :

Früh - Konzert
Specialitftten * und Theater ' Vorstellung .

Eröffnung B' /s Uhr . Anfang 6 Uhr . Eintritt 25 Pf . , an der Kasse 30 Pf .

Im Tunnel ; TAMZ . " VQ Herren , die daran teilnehmen , zahlen 25 Pf . extra .

Die KalfeeUttche steht den geehrten Damen zur Verfügung . 1 Liter Milch 70 Pf . ,
Va Liter 35 Pf . Programme sind bei dem Kassenboten Herrn Graumann , Rykestrasse 23,
und beim Kollegen Franz Meyer , Krautstrasse 48, Seitenflügel 3 Tr. , zu haben .

Die Vergnttgungs - Kommission .

I Allen Freunden und Bekannten
empfehle mein Weist - u. Bayrisch -
Bierlokal mit schönem Vorgarten .
Gustav Zocker , Petersdurgerstr .

Paradiesgarten >»' Birkenwerder .
hochidyllisch umgrenzt von meilenweitem Wald . Wiesen ,

f avel und Mühlensee . Einen für Familien , Vereine und

abriken , per Bahn oder Kremser zu erreichenden , schöneren
Ausflugsort giebt ' s ja gar nicht . Große Lokalitäten ,

Volksbelustigung , gr . Ausspannung , 3 Kegetb . , 7 Boote ic . und

Angeln frei sowie ' Kremserfahrt zw . Bahnhof Birkenwerder

u. Paradiesgarten allstündl . von früh 8 Uhr an ist ja
alles da . Mit paradiesischem Gruß

189 iL ' A » Burg emei ster .

Arbeiter - Berkehrslokal zur gest.
Beachtung und bitte um recht flotten
Besuch . Ptetfeines Weißbier . Kaffee
und Bouillon zu ieder Tageszeit .

trete nmstkalische Abend - Unterhaltung .
ahlsttllen nehme stets auf . 19118 *

Karl Schmidt ,
Empfehle Freunden und Genossen

mein Weift - u. Bayrisch - Bierlokal
nebst sranz . Billard . 19068 *

Hermann Knievel ,
Görltsterfte . 65 .

Jobannisthal .
Allen meinen Freunden u. Genoffen

empfehle ich mein i1BI6

Restaurant
mit Kaffeeküche und Kegelbahn .

Gemütlicher Ausenthalt . Speisen
und Getränke in vorzüglicher Güte .

Hermann Mertln « ,
Roonstr . 8 ( früher Landwehrstr . 11)

Billig ! Knabenanzüge . Billig !
Mädchenkleider in großer Auswahl .
* 0. Hoffmann , Veteranenstr . U.

WaWlHdjenAnlargenhorj
8. u. 3. Feiertag :

Grosser Ball , unter Leitung deS
Tanzmaitres Herrn Paul Köppen .

KaffeekUche [ 180b
von 2 Uhr ab geöffnet .

Friedrichshagen .
Restanr. Wiljelmsgarte »

Wllhelmstr . 85 .
Vom Bahnhof in 4 Minuten

zu erreichen .

Gsptsn - HsIIv
mit Drehpianino .

■ Nene Kegelbahn . ■
Kaffee - Koche » , 4 Liter 50 Pf .

Wilhelm Warsany .

Vereine und Gewerkschaften !
Empfehle mein Weist - «. Bäurisch -

Bierlokal nebst franz . Billard und
Vereinszimnier für 40 —50 Petfontn ,
aueö geeignet f.

"

Gustav Ladewl
nahe

IM . & W . Maliers

WrinW - MngtlMkm

Wir sill Kr blos beiteirei , zv Schulzen Lehmaiw spricht . Ilgt
Sdion weder mit mjunfen , nee - der bejreif icknich . Jyf

HerSchulze ganz bedächtig . sgrichtMer fmd . def Scluvein 1 '

nrddrk ick keenen indem als K. iiV . Hüllerj NenHithf-lagen lW » *

ist feiner als Benediktiner ; befördert
die Verdauung ; macht aus jedem Gries¬

gram einen fröhlichen Menschen ; kostet

pro Original - Korbflasche 1 Mk . 25 Pf . ;
ist in allen Destillations - . Delikateß -
und Kolonial - Geschäften zu haben .

M . & W . Müller ,
Kornbranntwein - Brennerei ,

Berlin , Waldemarstrasse 29 .
Prämiiert mit

Ehrenzeugnissen und mit goldenen Medaillen .

Eharlottenhurgü
Welthaus J. Rosenthal S Co. ,

Wllmersdorferstr . 64 .
Ecke der Kantftraste

Größtes Lager p� - �

ßerre»-, Knabeil - uArbeiter -
Garseroben .

Jeder der uns Beehrenden wird

staunen über die enorm billigen Preise .
Prineip : nur gute , haltbare Stoff «,
deutsches , englisches u. franz . Fabrikat .

AnzsUge nach Maß ohne Preis -
erhöhung ,

Mosen nach Maß ohne Preis -
erhöhung ,

fiommor - Palotots nach Maß
ohne Preiserhöhung .

Maß- Abteilung unter Leitung sehr
bewährter Kräfte ; eigene Werkstalt im

Haus «.
Jeder Käufer ist bei uns vor lieber -

Vorteilung geschützt , da der feste Preis
aus jedem Stück deutlich verzeichnet
ist. Ueberzeugung macht wahr !

Welthaus J. Rosenthal & Co. ,

Charlottenburg ,
Wllmerstlorferslr . 64,

Ecke der Kantftraste .

Größtes Lager ° m

ßerreil-, Knaben - �Arbeiter -
karberaben .

,50 an .

Rasfahr ' Hasen von 4,50 an .
Reparaturen a » Kleidungsstücken für

unsere Kunden gratis , auch wenn diese
Kleidungsstücke bei anderen Finnen
getauft wurden .

_
18001'

Nordhanser ,
60 Pf . aufwärts per Liter , Rum von
1 M. an. Adamcsyli A. Co . ,
Weinhandlung , Michaelkirchftr . K8
(fr . Georg Borftorff Nachf. , Prinzen -
straffe 53) . _ [ 84/1 *

teppdecken
kauft man am

besten und billigsten
nur direkt in der Fabrik

B . Strohmandel , Berlin S. ,

72, Vall - Strasse 72,
wo auch alt « Decken aufgearbeitet

8
werden . 16918 *

Stimmen der presse .

Was sind Herren - Anzüge aus Papier ?
Der . . BorwiirtS " . das «erl . Boltsblatt , schreibt :
In seinen Zntunftsträninereir » besaßt der

Amenkaner Bellamy sich auch mit einer Kleiderreform .
Die Kleider aus Stoffen sind in dem Roman „Gleich
Reit " abgelöst worden durch Papieranzüge , die einfach
fortgeworsen werden , wenn man sie nicht mehr tragen
»nag . Schneller als der Utopist sich gedacht hat , ist
dieser Gedanke zur Wtrtlichteit geworden . Ein Fabrik -
direktor Elaviez hat verstanden , Baumwolle und Wolle
mit Papierfaffer zu mischen und sich diese Erftndung
patentieren zu lasten . Das Gewebe , das zunächst in
weißer Farbe hergestellt wird , ist waschbar . Die hiesige
Firma Baer Sohn verbreitet diese allermodernffen
Anzüge . Ob die Erfindung sich bewähren wird , muß
die Zukunft lehren .

Die . . Deutsche Warte " schreibt :
Herren - Anzüge aus Papier . Eine hervor -

ragende patentierte Erfindung deS Fabrikdirektvrs
Elaviez hat die Webetudustrie in überaus großem Maße
bereichert und das allgemeine Jutereffe in Anspruch ge-
» ommen . Seit Jahrhunderten wird gesponnen und ge-
webt , werden durch die Mannigsaltigteit deS Einschlags -
und KettenverschlagenS allerhand Muster hervorgebracht .
Immerhin waren es jedoch Seide , Wolle , Baumwolle ,
Jute , Flachs und Leinen , welche die Bestandteil « der
gewebten Stoffe bildeten . Das Weben schwieriger
Muster hat der geniale Franzose Jacquard der Nachwelt
als bleibendes Andenken hinterlaffe ». Daß aber die
Papiersaser dazu herhalten soll, sich mit Baumwolle
oder gar Wolle in Kette und Einschlag zu verschlinge »,
war bisher nicht zu erwarten . Und dennoch ist es so.
Dem erwähnten Direktor Elaviez gebührt das Verdienst ,
diese eigenartige Kunstwebeart ersunden zu haben . Der
Stoff wird zunächst in Weiß hergestellt , späterhin sollen
auch Versuche mit anderen Farben gemacht werben . Die
Tragsähigteit und Waschbarkeit des Papierstoffes stellen
dem Gewebe «ine große Zukunft in der Herrenkonfektion
in Aussicht . Di « angestellten Versuche waren über -
raschend und überaus zufriedenstellend . Die Finna
Baer Sohn war von dem Erfinder mit den ersten
Proben hinnchtlich der Haltbarkeit des Stoffes betraut
worden . Die Folge davon war , daß sich die Finna
Baer Sohn den Alleinverkauf in der Fabrikation der
Herren - Anzüge für Berlin zusichern ließ . Trotz dieses
Monopols gelten die seitens der genannten Finna fest-
gesetzten Preise als niedrige . Viel Zustimmung dürsten
die Anzüge bei Radfahrern finden .

» Der praktische Wegweiser für jede Familie
in Stadt und Land * . Würzbur » , schreibt : Kein Schicksal
giebt ' S. es giebt nur Mut und Willen . Set stark durch
Dich , so ist die Valme Dein .

Papierkleidsin « . Man spricht immer von einem
Zeitalter der Elettricität , wenn man die setzt alles be-
wcgende Kraft ins Auge saßt . Will uian vor : dem Stoff

reden , der jetzt in allen möglichen Fonnen verwendet wird ,
so könnte man ebenso gut von einem Zeitalter des Papiers
reden . Man hat Platten , Gerätschaften , sogar Eisenbahn -
rädcr aus Papiermaffe gefertigt , und zu den bereits
länger bekannte » Papierkragen gesellen flch als neuestes
Kleidungsstück ganze Anzüge aus Papiersaser , die durch
ihr « Porosität und chre Festigkeit besonders zu Radfahr -
Anzügen verwendet werden sollen . Die Papiersaser ist
mit Baumwolle zu Fäden versponnen , welche dann per -
webt sind . Wir haben uns Muster des Stoffes kommen
lassen und damit Waschveriuch « angestellt . Jedenfalls ist
den Stoffen ein « Zukunft offen , da dieselben sehr billig
sind. Wie uns die Firma Roer Sohn in Berlin , welche
den Alleinvertrieb hat , mitteilt , werden die Stoff « vor -
erst in Weiß heraestellt , doch werden bereits Versuche an -
gestellt , farbige Muster zu erzeuge ».

Der . Konfetttonär * , Fachbl . d. Konfektion , schreibt :
Herren - Zluzüge aus Papier . Die hervorragende

patentierte Erfindung des Fabritdtrektors Elaviez bat die
Textilindustrie in überaus großem Maße bereichert . Daß die
Papiersaser dazu herhalten soll , sich mit Baumwolle oder
gar Wolle in Kette und Einschlag zu verschlingen , daS
wird sich niemand haben träumen lassen . Herrn Elaviez
gebührt das Verdienst , diese etgenartige Kunstwebeart
erfunden zu haben . Der Stoff wird zunächst in Weiß
hergestellt , später sollen auch Versuche mit anderen Farben
gemacht werden . Die Tragfähigkeit und Waschvarkeit
des Papiersasernstoffes stellen dem Gewebe eine groß «
Zukunft in der Herrenkonfektion in Ausficht . Die an -
gestellten Versuche waren überraschend und überaus
zufriedenstellend . Die Firma Baer Sohn war von
dem Erfinder mit den ersten Proben hinsichtlich der Halt -
iartett deS Stoffes betraut worden und hat sich den
Allcinvertaus in der Fabrikatton der Herren - Garderoben -
brauche für Berlin gesichert . Die Preise für ganze An-
züge sind sehr niedrige . Besondere Sympathie dürften
die Anzüge bei Radfahrern finden .

Der „ Berliner Lokal - stlnzeiger * schreibt :
Herrenanzüge aus Papier ! Die Papierstoff -

tndustrie hat «inen weiteren Fortschritt zu verzeichne ».
Der geniale Erfinder , Direktor Elaviez , hat nunmehr
neben dein weißen , die Herstellung von grünem , braunem
und blauem Anzugstoff bewirkt und die Lieferung von
Material zu einigen Tausend Anzügen an die mit dem
Alleinverkauf betraute Finna Baer Sohl » bemerk -
stelligt . Wie wir erfahren , ist da » Interesse für die
Papterfaser - Anzüge ein recht rege », und nicht das In -
land , sondern auch das Ausland hat sowohl für fertige
Anzüge als auch für Stoffe belangreiche Ordres erteilt .
Auch die Mützensabrikation und die Damenkonfektion
hat sich des Artikel » bemächtigt . Es werden in einer
leichteren Qualität Radfahnnützen mit großem Teller
fabrizien und in der Damenkonfektion Danien - Tennis -
Kostüme verfertigt .

Die » Berliner Morgenpoft * schreibt :
Herren - Zlnzüge au » Papier ! Wir haben jüngst

erwähnt , daß aegenwärtig die Papierfaser dazu herhalten
soll, sich mit Baumwolle oder Wolle in Kette und Ein -
schlag zu verschlingen und «inen Stoff zu bilden , aus
dem beliebig gut tragbare Anzüge hergestellt werden
können . Dem Herrn Fabrikdirettor Elaviez gebührt das
Verdienst , diese eigenartige Kunstwebeart erfunden zu
haben . Der Stoff wird zunächst in Weiß hergestellt ,
späterhin sollen auch Versuche init anderen Farben ge-
macht werden . Die Tragfähigkeit und Wafchbarkeit des
PapierfaserstoffeS stellen dem Gewebe eine große Zu -
fünft in der Herrenkonfektion in Aussicht . Die Firma
Baer Sohn war von dem Erfinder mtt den ersten
Proben hinnchtlich der Haltbarkeit des Stoffes betraut
worden . Die Folge davon war , daß sich die Finna
Baer Sohn den Alleinverkauf in der Fabrikation der
Herreilgarderoben - Branche für Berlin zusichern ließ .
Trotz dieses Monopols sind die seitens der genannten
Finna für ganze Anzüge sestgeletzten Preise sehr niedrige .
Beioitdere Sympathie dürsten die Anzüge bei Radfahrern
finden .

Die . . Berliner Slbendpost " schreibt :
Herrcu - Anzüge aus Papier ! Daß die Papier -

safer dazu herhalten soll, sicki mit Baumwolle oder gar
Wolle in Kette und Einschlag zu verschlingen , haben nch
die Techniker der Textilindustrie nicht träumen lassen .
Und dennoch ist es so. Dem Herrn Fabrikdirettor
Elaviez gebührt das Berdionst , diese eigenarttge Kunst -
webeart erfunden zu haben . Der Stoff wird zunächst
in Weiß hergestellt , späterhin sollen auch Versuche mtt
anderen Farben gemacht werden . Die Tragfähigkeit
und Waschbarteit des PapierfaserstoffeS stellen dem Ge-
webe eine große Zukunft in der Hcrrenkonfektwu in
Aussicht . Die Firma BaerSohn in Berlin var
von dein Erfinder mit den ersten Proben hinstchUich der
Haltbarkeit des Stoffes betraut ivorden . Di « Folg «
davon war , daß fich die Firma BaerSohn den
Alleinverkauf in der Fabrikation derHerren - Garderoben -
blanche für Berlin zusichern ließ . Trotz dieses Mono -
pols sind die i ' cttens der gcnannteii Firma für ganze
Anzüge sestgeletzten Preise sehr niedrige . Besondere
Sympathie dürften diese Anzüge bei Radfahrern finden .

Das . . Kleine Journal " schreibt :
Herren - Anzüge au « Papier ! Wir haben jüngst

erwähnt , daß gegenwärtig die Papiersaser dazu herhalten
soll, sich mtt Bauunvolle oder Wolle in Kette und Em -
schlag zu verschlingen und einen Stoff zu bilden , aus
dem beliebig gut tragbare Anzüge hergestellt werden
können Dem Herrn Fabrikdireilo : Elaviez gebührt das
Verdienst , diese eigenarttge Knnstwebeart erfunden zu
haben . Der Stoff wird zunächst in Weiß hergestellt ,
späterhin solle » auch Versuche mtt anderen Farben ge-

»lacht werden . Die Tragfähigkeit und Waschbarteit de »
Papierstoffes stellen dem Geivebe eine große Zukunft in
der Herrenkonsettion in Aussicht . Die Firma Baer
Sohn war von dem Erstnder mit den ersten Proben
hinsichtlich der Haltbarkeit des Stoffes betraut worden .
Die Folge davon war , daß sich die Firma Baer Sohn
den Alleinverlaus in der Fabrikation der Herren - Garde -
robenbranche für Berlin zusichern ließ . Trotz dieses
Monopols sind die seitens der genaimten Firma für
ganze Anzüge festgesetzten Preise sehr niedrig . Besondere
Sympathie dürsten die Anzüge bei Radfahrern finden .

Die . . Berliner Zeitung " schreibt :
Herren - Auzüge aus Papier ! Daß die Papier -

safer dazu herhalten soll, fich mit Bauunvolle oder gar
Wolle in Kette und Einschlag zu verschlinge », haben
sich die Techniker der Texttlindustrie nicht träumen lassen .
lind dennoch ist es so. Dem Herrn Fabrikdirettor
Elaviez gebührt das Verdienst , diese Kunsnvebeart er-
sunden zu habe ». Der Stoff wird zunächst in Weiß hei -
gestellt , späterhin sollen auch Versuche mtt anderen
Farben gcinarht werden . Die Tragfähigkeit und Wasch -
»arkeit des Papierstoffes stellen dein Gewebe eine große
Zukunft in der Herrenkonsektion in Aussicht . Die Finna
Baer Sohn war von dem Erfinder mit den ersten
Proben hinsichtlich der Haltbarkeit des Stoffes betraut
wurden . Die Folge davon war , daß sich die Firma
Baer Sohn den Alleinverkauf in der Fabrikation der

terren
- Garderobenbranche für Berlin zusichern ließ .

rotz dieses Monopol » sind die seitens der genannten

ginna für ganze Anzüge festgesetzten Preise sehr niedrige .
esondere Sympathie dürften die Anzüge bei Rad -

sahreru finden .
Die . . Märkische Bolkszeituug " schreibt :
Herren - Anzüge aus Papier ! Daß die Papier -

safer dazu herhalten soll, sich mit Baumwolle oder gar
Wolle in Kette und Einschlag zu verschlinge », hoben sich
die Techniker der Textilindustrie nicht träumen lassen .
lind dennoch ist es so. Dem Herrn Fabrikdirettor
Elaviez gebührt das Verdienst , diese eigenartige Kunst -
webeart erfunden zu haben . Der Stoff wird zunächst
in Weiß hergestellt , späterhin sollen auch Versuche mit
anderen Farben gemacht werden . Die Tragfähigkeit
und Waschbarkeit des Papierfaserstoffes stellen dem Ge-
webe eilte große Zukunft in der Herrenkonfektion in
Aussicht . Die Firma Baer Sohn war von dem Er -
finder mit den ersten Proben hinsichtlich der Haltbarkeit
des Stoffes betraut worden . Die Folge davon war ,
daß sich die Firma Baer Sohn den Alleinverkauf in der
Fabrikation der Herren - Garderobenbranche für Berlin
zusichern ließ . Trotz dieses Monopols sind die seitens
der genannten Finna für ganze Anzüge sefigesetztm
Preis « sehr niedrige . Besondere Sympathie dürsten die
Anzüge bei Radfahrern finden .

« » bab Ab * » m A » A rjr ■ ■ o ' Gpossto Neuheit an den lÄfciidc des JaiHnHundeptSe 112 iVII»
Aug Papier und PflanEenfaser bestehender , haltbarer Stoff , der auch die Wasche sehr gut aushält . m ' W

Export .
En gross

En detail . Baer Sohn
Export .
En gros .

En detail .

Fabrikation und JVtass - Ji nfertigung guter flerren - u . fCnaben - Bekieidung .
Lieferanten an Garderoben - Geschäfte , Vereine , Institute und ausländische Gesellschaften .

24 £ Cbausseestrasse 24a 11 Brilekenslrasse 11 16 Gr. Frankfurterstr . 16
zviBchen Invalidenstrasia n. Friedrich WÜhelmBtidt . Theater . BWiseheo Jaanowltz - Brücke und Kopnicker - StrasBe . BwiBOhea Bürger Hospital und Pmchtstrasse

Das 13 « reich Illustrierte Preis - Verzelehnls , Auflage eine Million , wird kostenlos und portofrei zugesandt .
_

Verantwortlicher Redacleur : August Jacobey in Berli *. Für den Inseratenteil verontwvrtlich : Tb . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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MtkersrilÄze Ntmdfihmt .

Wörterbuch der Volkswirtschaft in 2 vänden . Bearbeitet von
Prof . Dr . v. Below « Marburg . Prof . Dr . M. Biermer « Greifs «
Wald , Prof . Dr . van der Borght - Aachen , Prof . Dr . Karl Buch er -
Leipzig -c. , herausgegeben von Prof . Dr . Ludwig Elster .

Erster Band . Abbau — Hypothclen « und Grundbuchwesen .
Nachträge . X und 1092 S . Lex . 8° .

Zweiter Band . Jagd — Zwangsvollstreckung . Nachträge .
Sachregister . X und 1018 S . Lex . 8l>. Auch in zwanzig Lieferungen
zu beziehen . Preis geheftet 20 M. , gebunden 25 M. Jena 1898 .
Gustav Fischer .

Handwörterbuch der Staatswifsenschaften , herausgegeben von
Dr . I . Conrad , Dr . L. Elfter , Dr . W. Lexis , Dr . Edg . Loening .
Zweite gänzlich umgearbeitete Auflage . Erster Band . Abbau —
Armenwesen X und 1231 S . Lex . 86 . Jena 1898 . Gustav Fischer .

Der große buchhändlerische Erfolg deS Handwörterbuchs der
Staatswissenschaften hat die rührige VcrlagS - Buchhandlung ernmtigt ,
neben der zweiten Auflage der großen Encyklopädie ein selbständiges ,
kürzeres und des billigeren Preises wegen weiteren Kreisen zugäng -
liches „ W örterbuch der Volkswirtschaft " herauszugeben .

Wir haben die erste Auflage des Handwörterbuchs der Staats -
Wissenschaften in mehreren Artikeln eingehend besprochen ; bei allem
Lob , das wir diesem großen Werke aussprechen mußten , hatten wir
vor allem den Einwand zu machen , daß die Einzel - Angabcn und
» och mehr der principielle Standpunkt auch der Verfasser, die vcr -
wandte Gebiete behandelten , sich oft widersprachen , so daß manch -
» ml statt der Klarheit zu dienen , die Unsicherheit gefördert wurde .
Diesem auch sonst von der sachkundigen ' Kritik durch Beispiele
illustrierten Vorwurfe suchte man beim Wörterbuche der Volks -
Wirtschaft zu entgehen , indem an Stelle einer vierköpfigen Redaktion
c i n Redacteur trat und die Zahl der Mitarbeiter , die beim Hand -
Wörterbuche der Staatswissenschaften mehrere Hundert betrug , auf
■24 beschränkt wurde . Je ein Mitarbeiter erhielt ein größeres
Gebiet zur Bearbeitung , bloß in wenige Abschnitte teilten sich
mehrere Mitarbeiter . Eine große Einheitlichkeit ist erzielt und dies
wiegt in den meisten Fällen den Vorteil auf , daß man nicht immer

. von ersten Autoritäten informiert wird . Auch eine bcstere Oekononne
' des Raumes zeichnet das neue Wörterbuch auS ; rasche und meist
zuverlässige Auskunft ist in demselben zu finden .

Die größte Schwierigkeit bei der Herausgabe eines Wörter -
buches der Volkswirtschaft ist , es für Angehörige aller wirtschaftlichen
Richtungen und aller politischen Parteien benutzbar zu machen . Bei
der heutigen Zerklüftring der Ansichten selbst in der Bourgeoisie
wird dies sehr schwer fallen , wird doch sogar eine rein zahlenniäßige
Darstellung , die den Anforderungen der wissenschaftlichen Statistik
genügt , selten von allen Seiten als objektiv anerkannt werden .
Dies wird umsoweniger der Fall sein , wo e » sich um Fragen
der theoretischen Nationalökonomie und um die zahlreichen

' Streitfragen der Volkswirtschaftspolitik handelt . Es wäre
deshalb für eine Gruppe socialistischer Referenten nicht allzu

. schwer , die meisten , wenn nicht alle Artikel des Wörterbuches
der Volkswirtschaft vom Standpunkte deS wissenschaftlichen Socialis -
muS und der Arbeiterpolitik sehr scharf zu kritisieren . Vielen Artikeln
gegenüber wären Agrarier und Freihändler dem Handwörterbuche
gegenüber in der gleichen Lage . Würde die Kritik sich auf diesen
Standpunkt stellen , so müßte sie in der Meinung übereinstinmien ,
daß auf Jahrzehnte hinaus die Herausgabe eines Wörterbuches der
Volkswirtschaft entweder überhaupt unterlasse » werden oder nur als
ein reines Parteiunternehmcn geplant werden dürfe . Nun
verfügt aber keine Partei in Deutschland allein über einen
genügend großen Kreis von geeigneten Mitarbeitern und über
einen ein Unternehmen dieser Art geschäftlich sichernden Kreis von
Käufern , » m ein Handwörterbuch wie das vorliegende erscheinen zu
lassen . Niemand aber — auch wir nicht — möchten Werke wie die
Handwörterbücher der Volkswirtschaft und der Staatswissenschaften
missen ; wer sie einmal durch längere Zeit benutzt hat , wird sie nur
schwer entbehren können . In noch höherem Maße als für das
Handwörterbuch der StaatSivissenschaften dürfte die Erfahrung für
das Wörterbuch der Volkswirtschaft gelten .

Diese Erwägungen müssen der Kritik eine gewisse Zurückhaltung
auferlegen , die Kritiker werden nicht die Ansichten der verschiedenen
Bearbeiter des Wörterbuches an ihrer wissenschaftlichen Ueberzeugung
oder ihrer politischen Anschauung messen , sondern im wesentlichen
bloß feststellen , ob die Autoren bemüht waren , die Thatsachcn und
die ihnen entgegenstehenden Theorien objektiv darzustellen und sich
des agitatorischen Eintretens sür ihre Auschauungen zu enthalten .
Ten meisten Benützern deS Wörterbuches werden die Bearbeiter
desselben und ihr Standpunkt bekannt sein ; wo dies nicht der
Fall ist , läßt es sich in dem Buche selbst leicht erkennen .

Selbstverständlich wird ein socialistischer Kritiker am meisten
auszusetzen haben an einer bloß von Vertretern der bürgerlichen
Nationalökonomie verfaßten und von einem preußischen vortragenden
Rate herausgegebenen Uebersicht über den gegemvärtiaen Stand
nationalökonomlschen Wissens . Aber auch wir müssen gestehen, daß
die Verfasser trotz ihrcö Standpunktes eine auch »ins viel «
fach nützliche Arbeit geliefert haben . Bei allein Be -
mühen , wissenschaftlich zu sein , haben sie sich stets
einer allgemein verständlichen Sprache bedient , fast überall
beruht die Darstellung auf dem Stand der Dinge zu Beginn deS
JahreS 1898 , bis dahin sind die Fortschritte der Geietzgebnng und
die statistischen Publikationen berücksichtigt , in knappen Zügen ist
auch die historische Entwickclung dargestellt und den Schluß
fast jedes Artikels bilden Litteraturangaben , die izivar auf
Vollständigkeit keinen Anspruch erheben können , aber doch genügen ,
um den Weg zu genaueren und speciellcren Informationen zu
finden ; nur ist zu bedauern , daß sich Hinweise auf die socialistische
Litteratur nicht so oft , als ihrer Bedeutung entsprechen würde , finden ,
so fehlt z. B. sehr häufig ein Hinweis auf Marx ' Kapital , wo er un -
bedingt erforderlich wäre .

Begreiflicherweise differiert sehr stark unsere Meinung von den
im Wörterbuch vertretenen dann , wenn Fragen und Lehren der theo «
retischen Nationalökonomie erörtert werden . So groß , wenn auch
nicht zugestanden , der Einfluß derßsocialistischen Systeme , vor allem
des Marx - Engelsschen , auf die bürgerliche Nationalökonomie bei der

Beurteilung praktischer Fragen , vor allem in der Gewerbepolitik ,
war und ist , so sehr haben sich die sogenannten Kathedersocialisten
gewährt , etwas vom theoretischen Inhalt deS wissenschaftlichen Socia -
lismus aufzunehmen .

Und doch hätte die bürgerliche Nationalökonomie in Deutschland
eine Anleihe beim Socialisnius wohl brauchen können ; denn nirgends
ist die bürgerliche Oekonomie Deutschlands so unfruchtbar gewesen
wie auf dem Gebiete der Theorie . An allen Universitäten deS

Dentschen Reiches und der Schweiz ist kein Universitätslehrer zu
nennen , der irgend eine bedeutende Leistung aus dem Gebiete der

theoretischen Nationalökonomie aufzuweisen hätte .
Und die Universitätslehrer , die sich überhaupt mit den theoretischen
Fragen abgegeben haben , lassen sich an den Fingern einer
Haiid bequem abzählen . In Oestrcich hat unter dem Ein -

flusse Karl Mengers die nationalökonomische Theorie eifrigere

Bearbeiter gefunden als in Deutschland , freilich erheblichen Gewinn
für die Wissenschaft hat man auch hier nicht verzeichnen können .
Trotz der scharfen Polemik , die zwischen den Führern der östreichischen
Schule und den deutschen Kathedersocialisten herrschte , hat man doch die

Bearbeitung fast aller theoretischen Artikel dem Präger Univcrsitäts -
Professor Zuckerkandel übertragen . Einige Artikel hat Lexis , der sich
vielfach freundlich zu der östreichischen Schule gestellt hat , bc -
arbeitet . — Kaum ein Bcuützer des Wörterbuches wird der

theoretischen Artikel wegen nach dem Werke greifen ; es hätte dem
Werke vielleicht nur genützt , wenn es sich auf die Fragen
der Praxis beschränkt Hütte . Wir bezweifeln , daß ein Benützer des
Wörterbuches nach der Erklärung des von der „ Mcngerschule " so
sehr überschätzten . Grcnznutzcn " suchen wird . Wer aber wirklich
hierüber Belehrung sucht , dem wird kaum die aphoristische Dar -
stcllung Zuckerkandels genügen . Auch die Artikel Grundrente , Wert
und ähnliche werden nicht nur Svcialistcn zu Widerspruch veranlassen
und nicht bloß ihnen ungenügend erscheinen .

Die Wirtschaftsgetchichte ist knapp aber für die Zwecke
deS Wörterbuches ausreichend behandelt ; den zahlreichen Streit -
ftagen auf diesem Gebiete ging der Bearbeiter mit Recht
an dieser Stelle aus dem Wege . Die Geschichte
der Volkswirtschaftslehre ist kurz und trocken
behandelt ; die Geschichte d e s S o c i a I i s m u S hat in dem
Wiener Grünberg einen objektiveren Bearbeiter gefunden , wie im

Handwörtcrbuche der Staatswiffenschaften . wo der pp . Georg Adler
seinem Aerger über verschiedene ihm gewordene Abfertigungen von

socialistischer Seite Luft machte . Sowohl bei der Darstellung der
Volkswirtschaftslehre als des Socialismus sind die lebenden Ver -
treter mit Stillschweigen übergangen worden . Die Motive für diese
Zurückhaltung können wir wohl erkennen und begreifen : vielen wird
es aber als ein Mangel erscheinen , daß man zwar über Raleigh ,
Seckendorff , Schlettwein und Ortes Auskünfte erhalten kann , dagegen
vergeblich nach Mcnger , Schäffle , Knutsly suchen muß .

Stiefmütterlich sind Bevölkerungstehre und Kolo¬
nisation behandelt ; die BevälkerungSftage ist nur ganz nebenbei

erwähnt und die Frage der Kolonien ist mehr als oberflächlich in

zwei Abschnitten behandelt , von denen der erste „ Allgemeines "
überschriebene den ebenso schön klingenden wie grundfalichen Satz
enthält , daß die ganze Weltgeschichte sich unter dem Gesichtspunkte
der kolonisatorischen Wirksamkeit darstellen ließe . Außer diesem
Weisheitssatz enthält der allgemeine Abschnitt Angaben über
die Einteilung der Kolonien durch verschiedene Autoren .

Welchen Wert
'

es haben soll zu erfahren , daß Schäffle
„eine fünf - , vier - , drei - , zwei - und einstufige Kolonisation
unterscheidet " , ist uns unerfindlich . Aber auch der zweitel und letzte
Abschnitt des Artikels Kolonien und Kolonialpolitik ist ivertloS ; die

Geschichte der Kolonisation bei den wichtigsten europäischen Völkern ,
die er bespricht , ist eine Aufzählung der rein äußerlichen Vorgänge
in den Kolomen und verschweigt gerade all ' das , was man in einem
Wörterbuche der Volkswirtschaft über die Geschichte der Kolonien er -
fahren möchte . Dieser Beitrag des Herrn Konsul Zimmermann ist
wohl der schwächste deS ganzen Werkes . Nach den bekannten

litterarischen Leistungen des kolonialpolitischen Fachmannes unseres
auswärtigen Anitcs muß man erstaunt sein , daß er zur Mitarbeit an
dem Wörtcrbnche herangezogen wurde .

Günstig von diesem Artikel heben sich die von v. d. Goltz , Fuchs ,
Bücher , Rathgen . Lötz , Schanz verfaßte » Beiträge über die Landwirt -
schaft sBetriebsorganisation , Wirtschaftsshstcme , Kreditwesen ) , die

Agrargeschichte , die Organisationsformen im Gewerbe , Handel und

Handelspolitik , Geld - und Münzlvesen , Kredit - und Bankwesen und
die Börse ab .

Mit einem ungünstigen Vorurteil hat der Referent sich an
die Durchsicht der Artikel über die gewerbliche Arbeiter -

frage gemacht ; wurden doch mit ihrer Bearbeitung Professor Biermer ,
früher Handelskammersekrctär in Westfalen und Geheimrat Elster ,
als Professor der Brcslauer Universität Vorsitzender eines Vereins

zur Bekämpfung der Socialdcmokratie betraut . Herr Elster war er «

freulicherweise durch Amtsgeschäste verhindert , die übcrnomnwnen

Beiträge selbst auszuarbeiten und hat jüngere und vorurteilslosere
Mitarbeiter heranziehen müssen . Im wesentlichen haben sich unsere
Befürchtungen nicht erfüllt ; eutsprechen auch die Artikel , die sich mit
der gewerblichen Arbeiterfrage befassen , keineswegs uiiserein Stand -

punkte , so muß doch das Bemühen , objektiv zu sein ,
den Verfassern bis zu einem gewissen Grade zugestanden
iverden und vor allein muß betont werden , daß sie

durch die Richtung Stumm und durch die Oeynhauser Rede sich
nicht beeinflussen ließen . Damit soll natürlich nicht gesagt sein ,
daß wir nicht sehr viel auszusetzen hätten , aber es ist doch weniger
als wir vermuteten und die Ausstellungen sind nicht verursacht durch
ein Beuge » vor den neuesten Projekten des Arbeitertrutzes . Wir
können natürlich nicht alle Artikel dieses Gebietes hier kritisch bc -

sprechen ; einige Stichproben müssen genügen . Von Flüchtigkeits -
schlcrn wollen wir hervorheben , daß die schon wegen ihrer priucipicllen
Bedeutung bemerkenswerie Arbeiterschutz - Gcsctzgcbung Australiens
nicht behandelt wurde , obgleich sie doch auch in der deutschen Litteratnr
ihre Bearbeiter gefunden hat , so die drei östreichischen National -
ökonomen Stephan Bauer , Benno KarpeleS , Eugen Schwiedland . In
dem Artikel über die Arbeiterkanimern findet keine Erwähnung der

Antrag der focialdemokratischen Fraktion , auch nicht die übrigen An -

regungen auS Deutschland und die interessanten gesetzgeberischen
Versuche in Belgien . Biermer leistet sich in dem Artikel „ Arbeits -
einstellungen " folgenden Satz : „ Auch die internationale Social -
dcmokratie sprach sich grundiätzlich gegen Arbeitseinstellungen aus
und erwartete — spcciell in Frankreich herrscht diese Anschauung
vor — nur von dem Generalstreik , der etwa im Falle einer Kriegs -
erklärung einsetzen sollte und damit die sociale Revolution proklamiere »
sollte, eine wirkliche Lösung des „socialen Problems " . Hier kann

wirklich gesagt iverden , so viele Worte , so viele Irrtümer I Die

deutsche Socialdemokratie hat sich stets gegen den utopischen Ge -
danken des Generalstreiks gewairdt , nie wurde er als Programm -
Punkt anerkannt und heute hat wohl auch die kleine Gruppe der

Allemanistcn , die aber auch nie mehr als einen Bruch -
teil der französischen Socialdemokratie ausgemacht hat , ein -

gesehen , daß dieser Weg nicht zum Ziele führen würde .

In Oestreich , Belgien und Schweden ist als politisches Pressions -
mittel der Generalstreik des öfteren erwogen worden , als

Mittel , die sociale Frage zu lösen , ist er außer etiva von einzelnen
nicht ganz klaren Köpfen auch dort
Die Proklamirung des Generalstreiks
erklärung mag vielleicht in dem einen

sein ,
das

ivcun
: „ Wie

die

Blättchen vorgeschlagen worden
mit diesem Hirngespinste nicht
merkwürdig ist Herr Biermer .
über die Gewerkvereine schreibt
Haupt , so ist insbesondere

niemals angesehen worden .
im Augenblicke einer Kriegs -

oder anderen anarchistischen
eine socialistische Partei hat
mindeste gemein . Ebenso
er in seinen Ausführungen
die Socialdemokratie über -
deutsche Socialdemokratie ,

die in den berufsmäßigen Arbeiterkoalitioncn mit ihren orga -
nisirten Kämpfen innerhalb der heutigen Wirtschaftsordnung
nur kleinliche und schwächliche Mittel erblickt , die die allumfassende
und allumwälzende Revolution nicht anzubahnen , höchstens auf -

zuhalten geeignet sind , nie eine auftichtige Freundin der Gewerk -

Freilich , wenn er
Frage am wenigsten
läßt , dann begreift
über seine Methode
Von der socialistische »

vereine shier gleichbedeutend mit Gewerkschaften ) als wirtschaftlich
socialer Berufsorgane gewesen . " Weiß denn der gelahrte Herr

Professor nicht , daß dte Liebknecht , Schweitzer . Dork . Fntzsche dte

größten Verdienste um die gewerkschaftliche Organisation der Arbeiter

haben ; ist ihm nicht bekannt , daß die überwiegende Zahl der Mcmner .

welche von der deutschen Socialdemokratie Mandate zum Reichstag

erhielten , in den ersten Reihen ihrer gewerkschaftlich organisierten

Bcrnfsgenosscn standen , weiß er nicht , daß Karl Marx die englischen
Tradcs - Unions die Preisfechter der Arbeiterklasse genannt hat , daß
die besten Werke der englischen Gewerkschaftsbeiveguna von unserer

Partei in die deutfche Sprache übersetzt wurden , daß der erste Führer
der belgischen Socialdemokratie der Geschichtsschreiber der Gewerk -

schaftSbewcgnng seines Landes ist ; kennt er endlich nicht die Be -

schlüsse der ' deutschen Parteitage zu Halle und Köln über die Ge -

Iverkschaftsbetvegung ? ?
' �

sich von dem doch sicherltch in dieser
vorurteilslosen Max Hirsch informieren

man seinen Standpunkt , muß aber

auch einigermaßen bedenklich werden .

Kritik der Beteiligung der Arbeiter

am Gewinne scheint Biermer auch noch nichts gelesen zu haben ,

sonst könnte er sich doch nicht darauf beschränken zu sagen , daß sie
als „dürftiges kleines Mittel " von uns bekämpft werde ; wird sie

doch von unS verworfen , weil sie die Abhängigkeit der Arbeiter vom

Unternehmertum gewaltig steigert , die Solidarität unterbindet , die

Anwendung der gewerkschaftlichen Kampfmittel vielfach ausschließt ,
die Freizügigkeit vernichtet und endlich normale Lohnerhöhungen

meist ausschließt und die Arbeiter zu einer ihre physischen Kräfte

untergrabenden Jntcnsifikation der Arbeit verleitet . Das sind
doch ernstere aus unserer Litteratur leicht zu belegende Gründe ,

während wir uns nicht erinnern , je gelesen zu haben , daß die

Gewinnbeteiligung ein „dürftiges , kleines Mittel " sei .
Wenn auch Biermer für die Schnrfmachcrpläne nicht eintritt ,

und ein „Rcichsgesctz mit strikter Gewährleistung der Koalitions¬

freiheit " wünscht , so fordert er doch gleichzeitig „zuverlässige "
Äautelen gegen die Mißbräuche der Koalitronssreiheit und Fixirung

gewisser Ausnahmen im öffentlichen Interesse " . Was er darunter

versteht , sagt er leider nicht ; so ist er dagegen gefeit , von Freunden
und Gegnern des Zuchthausgesetzes als Helfer angerufen zu werdeiz .

Die Agrarp olitik wird von gemäßigten Agrariern in dem

Wörterbuche behandelt ; gegen ihre Darlegungen wären sehr viele

Einwendungen zu »lachen , doch müssen wir unS begnügen , dies zu
konstatieren ' ; das in den Artikeln niedergelegte statistische Material
ist aber meist gut zusammengestellt .

Einzelnen Industriezweigen sind besondere Kapitel

gewidmet , leider ohne daß hierbei den Arbeiterverhältnissen Beachtung
geschenkt wurde .

Ein weiteres Eingehen auf specielle Artikel in dem Wörterbuche
müssen wir uns versagen . Wenn wir unser Urteil zusammenfassen
sollen , müssen wir das Werk trotz der vielen Mängel empfehlen und

zwar auch unseren Genosse » , deren kritischer Veranlagung nicht leicht

entgehen wird , daß und >vo der bürgerliche Klassenstandpunkt bei den

Verfassern über die wissenschaftliche Objektivität den Sieg davon -

getragen hat . Empfohlen muß das Werk werden , weil es einem

stark gefühlten Bedürfnisse entspricht , iveil kein anderes Werk in

deutscher Sprache und in ähnlich gedrängter , alles Wesentliche ent -

haltenden Fassung existiert und weil die Vorteile seiner Benutzung
die Nachteile in hohem Maße überwiegen . Den parlamentarischen
Vertretern unserer Partei , den Redaktionen unserer Partei - Organe
und der Gcwerkschnflsblätter , sowie de » Bibliotheken der Arbeitervereine
kann die Anschaffung empfohlen werden .

Die Ausstattung des Werkes ist sehr gut , Druck und Papier
sowie der Einband entsprechen auch hohen Anforderungen . Eine An -

zahl von Druckfehlern , die uns leider auch bei Namen auffielen und

einzelne sinnstörende Fehler hätten durch eine genauere Korrektur

leicht vermieden werden können .

Mit einigen Worten wollen wir auch das Erscheinen einer zweiten
Auflage des nun sicbcnbändigcn Handwörterbuches der

Staatswisscnschaften ankündigen . Wir können u » S um so
eher hier eine Beschränkung auferlegen , als der „ Vorwärts " in einer

Reihe größerer Artikel die erste Auflage kritisiert hat . Die meisten
Artikel sind von den gleichen Verfassern wie in der ersten
Auflage , sie sind aber vielfach nicht von den gleichen
Autoren verfaßt wie die entsprechenden Artikel im Wörtcrbnche der
Volkswirtschaft , so daß die Benutzung des einen Nachschlagewerkes
die des anderen nicht auszuschließen braucht . Der Referent , der
beide Werke nebeneinander gleichzeitig benutzt hat , sieht darin keine

Zeilverschwendung , in einzelnen Fällen enthält das kleinere Werk

thatsächliche Angaben , die in den » großen fehlten . In den meisten
Fällen ist aber ' selbstverständlich das Handwörterbuch der Staats -

Wissenschaften das inhaltsreichere . Es wird aber nur dann den Vor «

zug verdienen , wenn es sich nicht um rasche Information , sondern
um eingehenderes Studium handelt . Manche Artikel , die im Wörter -

buch der Volkswirtschaft zur Kritik direkt herausfordern , befriedigen
in dem größeren Werke mehr , so z. B. der Artikel von Conrad
über die Agrarkrisis , dem wir den folgenden heute besonders
beachtenswerten Satz entnehmen : „ Die Steigerung der Produktions -
kosten infolge der Erhöhung der Löhne wird sicherlich nicht wieder

rückgängig zu machen sein , sie ist eine erfreuliche Folge unsercr
Kulturcntwickelnng und zugleich die Vorbedingung weiteren Kultur -

fortschritts . " Erwähnen wollen wir noch , daß Professor Oldcnbcrg
seinem Artikel über Arbeitseinstellungen auch das Märchen von dein

Gegensätze der Gewerkschaften und der Socialdcmokratie in Deutsch -
laiid einflicht .

Für diejenigen , die die großen Anschaffungskostcn deS auch
in Lieferungen erscheinenden Handwörterbuches der Staatswissen -
schaften nicht allzusehr beschweren , sei der Ankauf des Wertes zu
empfehlen , gicbt es doch keine ausführlichere und bessere Uebersicht
der Leistungen und Forschnngsergebniffe der bürgerlichen National -
ökonomie als gerade dieses Werk .

Die technische Ausstattung und die redaktionelle Durcharbeitung
haben in der zweiten Auflage gegenüber der ersten sehr erhebliche
Fortschritte geinacht .

_ _
A d. Braun .

Eingegangene Druckschriften .
„ Der ZkrbeitSinarkt " , Monatsschrift der Centralslelle für AricltS -

markt - Berichte ( Herausgeber Dr . I . Jastrow ) , Berlin , Verlag von H. S. Her -
iiian ». Dte als Organ des „ Verbandes deutscher Arbeitsnachweise " er ,
scheinende Zeitschrift enthält in Nr . 8 u. a. : Rundschau über die Lage deS
Arbeitsniarltcs . — SiNiationsbericht - aus einzelnen Gewciben : Bergbau .
Hütten , Metalle und Maschinen , Textilindustrie . — Situationsberichtc aus
Plätzen und Ländem : Bewegung am Arbeitsniarlt in Hamburg 1897
und 1898, Abnahme des ländlichen Zuzugs in München . Lage deS Arbeits -
uiarktes im Ausland . — Streikverzeichnis sür Deutschland , Oestreich -
Ungam , Schweiz , April . Internationale Streilstatistik , März - April . Aus -
sperrungeu aus Aulatz der Maifeier .



Schweizer - Garten
besteht seit 1S50

Am Königsthor Am Friedrichshain .

Von Pfingsten ab : Täglich :

Theater und Specialitäten -
Vorstelhmg

des engagicrlcn Theater - nud Specialitäten - Personals .

Volksbelustigungen und Ball .
Am 1. und 2. Pfingstfeiertag früh :

Frühkonzert n. Frflhvorsteilung.
Anfang früh 5 Uhr , nachmittags 4 Uhr .

Eutree 30 Ff .

( Am 2. Feiertag nachmittags Eutree 50 Pf. )
Von Pfingsten ab: Taglich: Konzerl u . Vorstellung .

Cliarlottenburg ' .
BtSmarckstr . 22b . Ganihrlnns - Branerei . Wallstr . 94 .

Sl », I . Psiiigsifeiertog ! [ 18568 *
Grosses Instrnmcntal - nud VoUal - Friili - KonEcrt .

Am 1. . 2. . n » b 3. fteiettna , nachm . bott 4 Uhr ab :
Konzert und T h c . a t c r - V o r s t c 1 1 n n s a . a .

Zli » 3. Feiertag : Auftreten der berühmten Theatergesellschaft Strzelewicz .
Am 2. n. 3. Feiertag im Taal : Gr . KolK de! freiem Untree . St

ES labet freunblichst cht Gustav Beyer .

„ itene Weit " « S
Am 1. und Ä. Feiertag früh 5 Fhr

und naclunittiis . ' « 4 Fbr :

�rrosses Miiltür - Konzert
fomi : '

ffM " KpttlMätell - MrSelltlNg ' HW
des neu engagierten K ii » st I » r p c r s o n a l S I. Ranges .
( Am I. relerteg früh unter «Itvlrhung desCesengverelns „Srennhor " . )

Am Z. und Z. Feiertag im Bai champfitre : Gr . Ball .
Am 3. Feiertag : Konzert , Vorstcllnnsr und Ball .

Kasscckiiche friih von 4 Uhr ab geiisfiiet .
AM - Marionetten - Theater , Volhsbelustlgungen aller Art . - WA

DaS erste so beliebte Klnderkest findet Mittwoch , de «
31 . Mai ? daS erst « grosse Feuerwerk Tonncrötag ,
de » 1. Jn » i statt .

Enipfchle niein Stabliffemcnt den geehrten Vereinen zu Festlich -
leiten iintcr giinftigen Bedingiiugen . A. Frölillch .

Ernst Höfliclis „ Schwarzer Adler ' '
Konzert - Garten mid Frlcdrichsborj ,

SpecialiiSteii - Tcheatcr . Frankfurter Chaussee ILv .

Im herrlichen Lindenparl an allen drei Pfingstfcicrtagen :

Großes Romert und Spttialttliteu -Norsttllung .
An » S . FUnxst - Felertns :

Lnossvs Früh - Konzent .
Am 2. und 3. Feiertag :

Im Königssaal : Grosser Frühlings Ball .

Anf . 4 Uhr . 3 verdeckte Kegelbahnen , «" f . 4 Uhr

_ Bolls - » nd Kinder Bcliiftignuaeu aller 91rt .
» W > Bei ungünstiger Witteruiig Schau für 3000 Personen .

Nach dem Fest jeden Mittwoch :

Urania
Wrnngclstrasse 10/11 .

Jeden Sonntag : [ 1716 *

Grossen Ball .
Ans. 4 Uhr . Siehe Anschlagsäulen .

Empfehle mein Lokal zn Fest -
lichkeitcii und Versammluiigen .

Nosdiler Klubhaus
Bensselstr . 9 .

Empfehle meinen großen G» nl ,
Bcrcinszimincr f. 20 —80 Personen ,
Restaiiratio ». Mittags - u. Abendtisch .
Jeden Sonntag : Grosser Boll .
17171, * Cnrl Fiaclicr .

Humoristische Solrse der 1886 gegr . SteinmeU - Quartett - Slnger - Gesellich
Achtungsvoll ; Fruit HUClch .

Wilmersdorf, „Volks - Cfarten " ,
Berlinerstr . 40 .

Empfehle meine Lokalitäten mit schönem Natnrgarlen , großem
Tanzsaal , Kegelbahnen , Kaficcküchc »c. den geehrten Vereinen und (St -
werlschaftcn z » Sommerfesten ( auch SonntagS ) . 176L *

deden Lonulag :
Im grossen Parlcettsaal : Ball »

Zl » den drei Pfiiigstfciertagcn :

Gartsn - Kan - ent und Ball ,
wozu ergebeust einladet Fmll Witte .

Wedcfing - Park
Müller , iraste 178 . - Am Wedding - Plnh .

An de » drei Feiertagen :

ausgeführt von der nniformierten HanSkapelle unter Leitung des
Miifikdirigentcn Herrn Koch .

Am 2. und 3 . Feiertag : « » rosser Ball .
Am 2 . Feiertag : Frlih - Konzert . Anfang 6 Uhr .

Eröffnung der Kaffeckstche 4 Ubr . 1S40L *
7 verdeckte Sommer - Kegelbahnen , von denen noch einige zu vergeben
sind . — VolkLbelltstigungen aller Art . — Kaffeeküche täglich nachmittags
vo » 3 —6 Uhr geöffnet , — Jeden Sonntag und Donnerstag im Saale :
« Jrosser Ball . — Vom 30. Mai ab jeden Dienstag : Austreten
der Original - Norddentschen Hänger . W. Trapp . I

Vereinsbrauerei - Äusschank Rixdorf
Herrlicher Garten und grosse Säle .

Mittwochs und Sonntags :
Gr . Frei - Konzsrt . ._ _ _ _ _ � nVorzügliche

Küche , Wiirstpavillon ,
- « » , » » » » » « ' Schießstand , Kegelbahnen u

9 ' sonstige diverse Beklistiguilgeii .
�

SM - Kaffeekiiche von 2 Uhr ab geöffnet . - UZA

1721L *f Pferdebahn vom Moritzplatz für 10 Pf . bis zur Brauerei

ß iBB Ks ' Osibahn - Park
Hüdarsdorferstr . 71, Am Küstriner Platz .

BontaK , den 22 . Hui ( 2 . PfiiiKst - Felcrtne ) :

Grosses Früb - Konzert
arrangiert von den

centralisiertett Maurer » des Ostens «
Im Saale : Grosser Tanz .

Herren , welche daran teilnehmen , zahlen 30 Pf . nach .
Die Kaffeeküche ist geöffnet . lOflob

Anfang 6 Uhr morgens . Eutree 20 Pf ,
Hierzu ladet frelindlichst ein DaS Komitee .

Nckztung : Vereine !

Hofsmauus Bolksgarteu , Westend
nahe am Bahnhof . Kaftnuleu - Alle « 1, am Spandauerberg .
empfiehlt den geehrten Vereinen seine 0000 Personen fassenden Lolalitäteu

mit Tauzsaal und großer Kaffcclüche zu Sommerfestcn ie.

Arn 1. und 2. Feiertag: Früb - Konzert . Ent, . « frei .

Nachuiittags : Frci - Konzcrt . [ isööl *
I Carl Bofftuann , Rlexandcrstr . 37c ( Cnglischer Garten )

Welt - Etablissement Schloss Weissensee .
Ah allen drei Pstngstfciertagcn

Neues vcrlincr Lonzert - Orchcster , Direktion Rudolf Tictz . _
I « bal champfitro aLZM Grosser Fest - Ball M > W

bei enettvoll « eleltriicher Beleuchtnug ,
The Alflcrl und die Garrel Truppe .

ffiröffte Sensation ! Gröfste Sensation !

„ Eine Yerunglückte Droschkenfahrt . "
Große burleske Pantomime .

UW ® ce * Theater . " SM Specialitäten ersten Ranges Tsteater
vanstd , Solo - Vorträge und Ensemble - Spiel . — Bei eintreleiider Tunkellieit :

D vrosssL Iikmd - nud Wasser - Feuerwerk D
entworfen im Laboratoriinn von P»al 2eid ! er ,

ausgeführt vom Knilstseueriverler Herrn Aibees . Volksbeliistigitiigen aller Art ,
Schouleln , Karussell , Wlirsclbndcn -c.

vrosse Dampfer - Korso - und Bootsfahrten
_ Nils dem romantische » 40 Morgen grobe » See . _
DM - Die groste Kasscckiichc ist von 3 Uhr an geöffnet . - MF

Am zweiten Feiertage

Kz » r ° l » ss « s
unter Mitrvirlung

beS Männer - Gesangvereins „ Idedertufel " , Direktion Herr Beckar .

Ansang 4 Uhr . Ansang des Früh - LonzcrtS S Uhr .
101b Bndolf Seheiik . ( Telephon 95. )

Vereinen und Gesellschaften empfehle mein Etabiiffement zu Sommer -
feste », Ausflügen zc. unter kulantesteir Bedingungen .

_
Der herrliche Park steht im vollsten Bliitc » schinurk .

Robert SobooreAiUMGA 4 MW & A v Wl G , �sephou : Am » V » Sir . 37S0 .
Arbeitsnachweis der Mübelpolicrcr , Brauer , Branerci - HilfSarbeiter .

Zahlstelle deS Verbandes der Holzarbeiter , Metallarbeiter , Buchbinder ,
der Orts - Kraiikciilaffe der Möbelpolicrer , der Central - Krankenkassen der

Schuhiuacher , Gold - und Siibcrarbcilcr , Buchbinder und Zahlstelle des

Wahlvereins für den 4. Berliner Üteichstags - Wahlkreis ( Osten ) . [ 16811 . *

Spree -
Havel -

Dampfschiif abri - Gesellschaft „ Stern "
34 Salouscliranbcndnuipfer und 1 elektrisches Boot .
Wir empfehle » den verchrlichen Vereinen . Gesellschaften , Lehranstalten zc.

zu Sommer - Ansstügeii Sonntags wie Wochentags nach alle » Plätzrn
der Obersprce , Dame , Untcrspree und Havel nnserc sämtlich mit Sonnen ,
zelten versehenen eleganten Salon - Tauipfer zn 90 —400 Personen ,
ferner unsere neue » für ca . övl ) Personen eingerichteten mit clrk -
trischer Belciichtiiug und Schciiiivcrfcr » anSgrstattrten Dampfer unter
den billigsten Bedingnuaen als niiaeiiehmstr » Transportmittel ,
bedentcnd billiger als « etsenbahn und Kremser . 153 » L<

Aufträge nehmen entgegen und erteilen bereitwilligst Auölunft unsere
Bureaus :

Berlin SO . , Potsdam ,
Brückenstraßo 13, I. Lange Brücke , Wachtgcbcinde a. d, Dampfcrstation .

Ferusp . Amt VlI Nr , 1025 . Fernsprecher Nr . 124.

K 1 n d e r • W a k c n h u ii s
August Götze 10968 *

Bmnnenstr , 143, Ecke Rhelnsborgerstr .
Kinderwagen 7,50 M. , vernickelte 10 —«0 M. ,
Kiiiderbcllstcllen 7,50 —40 M , Kinder - Klavx -
slühle 4,75 —INM. , Sportcvagen 5,50 —20 M. ,
Puppen - , Leiter - und Kastenwagen , Kinder -
mövel , Trimnpl , stühlt , Feldstühie . Niese »-
Auswahl . Beste » Fabrikat . Reizende

Ncnhcitcii . Billigste Preise .
Teilzahlung gestatte », Woche 1 M .

Zenith-

In den

Claarren - Geichtften
su haben .

Erst¬

klassige
Qualitäten !

IGA�TI�-

Relnhold Weriier,3 ?. "' ,1,1 . "'
Gr . Frnnlc fnrterstr . 70 . l aden . Kleine Andrensatr . 1 « , I .
Elegante Anzüge und Paletots nach Mast von 3l ) M . an bis zu den
seinsten . Für eleganten Sitz und elegante Ausführung bürgt meine fett
16 Jahren bestehende Firma . Oro - ee » Tuchlager . Tcleph . VIT . 4678 u. 23.

Fracks und GeseUschaftsanzüge werden verliehen . f1701L «
Filiale : Frlcdrlchshagen , Friedrich - Straffe 105 . Telephon : 28.

Graumanns Festsäle
( früher Renz )

tVannynstrasse 27 .

Empfehle meine Säle uiit und ohne
Bühne , 900 Personen sassend , zu allen
Festlichkeiten und Versammlungen .

Einige Sonnabende sind noch an
Vereine zn vergeben . Jeden Sonntag
und Donnerstag : Grosser Ball .

Achtung Getverkfchaften ! Auch
der Montag ist für Versammliittgcn
zu habe ». _ [ 17208 *

fiuss ' Salon und Garten
Gr . Fronlrfurtcrstr . 8S .

Empfehle meine Säle nebst Garten .
TfM - » inige Sonnabende zn
Soiiinicrfesten an Vereine . 0. Theel .

33S3 Johannisthal !

Park - Restaurant !
Jeden Sonntag : Gr . Ball
unter Leitung deS Tanzlehrers

Herrn Otto Viidauer .

Taiiz - klbonucmeiit 75 Pf .
Tie Kassecküche ist von 2 Uhr

ab geöffnet . Zwei Kegelbahnen ,
Vereine erhailen Extra - Preise .
Bestollungen für Sommerver -
guüge » nehme schon jetzt ciitgcge »,

5Vive . Fllse Bau ,
früher Skalltzeratr . las . I

Paul Zacliers

Restaurant

Rixdorf , Hermannstr . 232

Klublokal d. Rauchklub » Fette Brüder
( Miigl . d. A, - R. - V. )

Alle Frenndc », Klublollegcn und
VundeSd rüdern halte ich meiiie auf
dos beste eingerichteten Gast - » nd Ge-
seilschaftSlokaiitäten , nebst Theatcrfaal ,
zur Abhaltung von Familie »- und
tleinercn Vereiiissestlichkeite » bestens

empfohlen , [ 15378 *
Gute Küche , vorzügliche Biere

hei eivilc » Preisen ,
Vereinezimmer von 20 —60 Personen .

Um geneigten Zuspruch bittend
zeichnet Hochachtungsvoll

Pank Zacher ,
Rtefcfltf . Httmuilstr . Ut

Großer

Möbelverkauf
Oranienstraste 73 , an der Koni -
mandantenstraße ( früh . Schützenftr . S) ,
in meinem vier Etagen hohen Fabrik -
gedöiide , großes Möbcl - Specialgefchäft
für kleine und mittlere WohnungS -
Einrichtnilgen . Brautleute , welche eine
dauerhafte und billige Einrichtung
kaufen wollen , bitte ich, ohne jeden
Kaufzwang mein koloffaleS Lager vor
Einkauf zu besichtigen . Verlangen Sie
mein Musterbuch gratis und franko .
Durch gröbere Maffeneiiikänfe und
ErspanmgMder teuren Ladenmiethe
bin ich im stände , hübsche unst
geschmackvolle WohnniigSeinrichtniigon
schon für 100, 200, 300 - 400 Mark ,
hochelegante von 500 —5000 Mark zu
liefen, . Fertige Mnsterzimmer zur
Ansicht , Wohnuugseiurichtungen auf
Tcilzahlimg unter den loulantesten
Bedinglingen . Beamten ohne An-
zahlmig . Eigene Tapezier - und De -
koraiciinverkstatt . Brautleute erhalten
hübsches Lupuö - Möbelstück als Zugabe .
Kleiderspind 18, Waschtoilette , Kllckicu -
spind 18, Kommode 15, Spiegel 7,
Muichclkleiderspind 35, Sopha 2»,
Bettstelle mit Matratze 18 M. , N» b -
bäum u. Mahagoni sournierte Kleider -
spiudeu , Vcriikvw 32 M. , Muschel -
bettsteile uiit Spnnigfedcrboden 40,
elegante Säulentrmncanr 45 M. ,
Salongarnitiir 60, 75 und 105 M. ,
Pancelsophas mit Satteltasche » 75,
Herrenfchrcibitsch 45, reichgeschnitzteS
Biiffeit 100 M. Zu ganz billigen
Preiseil werde » die großen Vorräte
verliehen gewesener , zum Teil sehr
wenig benutzter Möbel verkauft , dop-
unter ganze Speisezimmer , Salons
» » b Schlafzimmer . Täglicher Singanz
gebrauchter , einfacher n, feiner Möbel .
Gekaufte Möbel werden 3 Monat «
kostcnsret ausbewahrt , durch eigen -
Gespann « in die Wohming gebracht
und ansgestellt , auch außerhalb . *[

Restaurant

Moritz Uhle ,
Lrcnzbergstr . 50 , Eck« Katzbochsir .

Vo » heute ab : Täglich frischen
Gäniebratcii , junge Hühner , Kolelctle
mit Spargel , Aal grün , Eisbein mit
Sancrlohl , Sp - c . Dchiciifchwaiizsnppe .

Grosser Nllttaucstlseh
tt Convert 50 Pf . , vor , Sgl . Biere ,
alt « März - Wciß « , Schöner Vorgarten ,

angciieiniier «iisenthalt ,

Sepp Wledcuiuiin ,
1080 «»] _ Friedenstr . 67.

Tldjtuna i
g�tanrant

�

Reinhold Streit

- WV.
empfiehlt sich 1036

Klrcbstrassc TSo . 22 .

Möbel
Kleideripind - m, einfach , v. 20 M. an,
soumiVt v. �»6, Waschesp luden v. 3v,
Schlassopbas v. 30, Wohnzimmer opha
v. 25. PaneeliopbaS v. «0, Plüsch -
ganiitiircu i. all . Färb . v. 100, Bett -

stellen >». Federboden v. 30, ffiiihebetten
mit Decke v. 33, Marmorioiletten u. 25,
Kommoden , «iisziehcttsclie von 16,
Spphatische , Küchenspinde » von 15,
stioiirftülUe v. 2( ' z, iowie alle soustige »
Möbel in großer Änswahl allerbilligst ,
Bostsiändige Eiurlchtimgev , besonders
preiswert , lransporrsrei . — 18248 *

WM (inj Thtilzithliiilg .
unter Garantie , uiilcr solidesten Bc -
diugungcn . Behior , Möbelfabrik ,
Xeauderstrasse 13

Gelegeiilielts-
!h(i|(ir fiir

Schuhwaren
Seydelstr . 29 .

Eine Partie schwarzer
Herreiistiefel von

» ,V0 M. an .
Eine Partie brauner Zie

ffeulcd . Hrrrenstiefel 6,50
Eine Partie brauner Zie -

gcnlcb . Damenstiefel 6,50
Eine Parti « schwarzer

Damenstiefcl 6,90
Eine grosse Partie brauner

Damcu - Knopf - u. Schnür -

idj�_ _ 3,50

empfiehlt
Bruchbän -

>' rr . Leib -
oindrn aller

Art ,
Gerade -
Halter ,

Giinimiitrü inpfe . Giniimlbinden ic .
Unterlagen für Kinder und Wöch -
nerinnen . Apparate zur Krankeii -
pflege . Auch Franciibedieimng .

ÄDaihsta Bandagisi Berlin C. .
. ncltne , Seydelstr . 15 .
Lieferant sümtl . Krankenkaeeen .

Rohtabak .
Größte Auswahl l Billigste Prell «!

Guicr Brand ! Vorzügliche Qnaiilät l

auf Trilzalilnng .

I Kellepmann ,
Prlnzenstr . 07 ,

parterre .

VST Sämtliche - Mg

zMatioüS ' Wlßlltn .
lcnc Forme » , sehr gr . Aul
1,40 M. ) Mau verlange Br

Berzeichuis . 170

Heinrich Fra,lck
r . 185 , vriinneuftr . Str . 4185 .

billigste Preis « [ 17118 *

Max Jacoby
Slrelilzerslrasse Nr. 52 .

Neues Rohlabak - Lager
bietet Nabrikanten besondere Bor -
teile in guten Qualitäten zn billigsten
Preisen . — Ln «roa . En dotaiL
A. Flacher , «nguststraffe 39 ,

nahe Rosenlhalersiraß «. [ 17138 *

Roh - Tabak .
Größte Auswahl . — Billigste Preise

P. E. Platt & Söhne , t *

Britlinenftr . 10 Ä ,
ÜTlL *

Rolitabak !
Itarl Roland , Kottbuserstr . 3n , offeriert mehrere gi - n Partien sehr
vorteilhasier , tadellos brennender Snmatra - Tabakc zu bedeuteiid licrabgesetztrn
Preisen , per Pinnd nur 2,00 M . Brasil - u, Java - Einlage 95 Pst . Versuch lohnt .

Cigarreii - u . Rohtabakverkanf
ca. 25 Ctr . Sumatra - Deck - und Nmblalt - Tabacke , wie mehrere 100 Mille

Eigarren , bcffcre Marten , aus der Gebr . Gocrischlchcn KonkiirSmaffe , sollen
schnell , um damit zu räumen , sehr billig verkauft werden . [ 73/4 »

G roste Prästbcntcustr . H, vorn Im Laden , tägl . von 2— B Nhr nachm .

Metznep ' s Korbwaren - Fabrik .
Berlin , Sindreasslr 23 , vis - a- vis dem Andreasvias .

II . Geschäft : Prunnenstr . 95 . viö - a - viS Humdoldh .
III . Gefchäst : Penssclstr . « 7 ( Moabit ) .
IV . Geschäft : Leipzigerstraste iSpittel - Kolonnaden )

Kiudcrlvagc . , , " ZW * . S' - ,

ö blai ' k ich jedcnst der mir in Berlin

16981, * j

ein größeres Kinderwagen - Lager
als das meinige nachweist ,



sondern nur in pBombierten Paketen mit dem Bilde des Prälaten Kneipp
kommt der echte Kathreiners Malzkatfee zum Verkauf , denn nur die Original¬
packung bietet dem Publikum auch die Garantie , dass es wirklich den paten¬

tierten , mit Kaifeegeschmack versehenen Kathreinerschen Malzkaffee erhält .

trrv - ? 7� . �0 - �r ' - ' T* S
V, vi » "■ tg

v' ' - '
. Zch«

Carl Zobel ®er ' ' n �
' Röpnickerstrasse 121,

� Ecke Michaelkipch - Stpaese .

SI © Fr © n - lind Knüllen ■ ßai ' fiFFOllFn tn veichev AttStoshl und in ttllvtr Größen .

. . .
Tie Preise sind streng fest und an jedem Gegenstand deutlich in Zahlen vermerkt . iroos »

Ich verpflichte mich , jede » Artikel in besserer Attsfiihruug und bedeutend billiger zu liefern , als die sogen . Ausverkaufe und Reklamegeschiifte .
nur gute Arbeit , eigene Fabrikation , elegante Fa�on , tadelloser Sitz .

Für Bestellungen nach siass mdihaitigste Auswahl der neuesten und besten Stoffe aus dem In - und Ausland .
Jeder Auftrag wird in kürzester Zeit erledigt . " Werkstatt im Hause .

Ter langjährige gute Ruf meiner Zyirma bürgt für billige und gewissenhafte Bedienung . Lade ergebenst zur Besichtigung meiner Geschäftsräume ein .

liinlIei ' MljLii-ii . LelilllfmöbkI -
□ 07011 Po 1)11 I Invtlldenstrasse 160,
UCItal UQuJ , an de , Brunnen3trasse .
II. CJr . Frank fiirterstr . 115 ,

Hell « Andreas - Strasse .
III. Oranien - Strasse 70 ,

gegenüber der Jakobyklrche .

. Vz B. TSy

von 9,00 —80,00 .
Auch Teilzaliluug

v, 1,00 wöchentl . an.
Bei Barzabi . Rabatt

Ami III . 5261 .
Neu -

von 8,00 —150,00

Betten ! Stand
iivon 10,00 — 100,00

Bettfedern ». Daunen .
Schütten der Betten
im Beisein der Klufer

von 6, — an.
'

Ton �,00 an .
IV. Ciiunsseostrasse 8. V. Bclnlckendorfcrstrassc 2I1E .
VI. Urunncnstz - . Vit ( am Humboldthain ) . VII. Cliurlotteiibnrg ,
tVilincrsdorrcrstr . 55 . D> �- Lieferant der Beamten - Vcrelnlaungen .

ai t r a nk

täglich frisch , ausgezeichnet im Geschmack ,
k Fl . 60 Pf . , 10 FL M. 5 , SO , 50 Fl . » . » S . - exN.

flnearweln med. V, Ausbruch ÜLiterM S. - , bLiterlorbsl . M. 8 . 75 .
gohannlsbeer - Weln , welk u. rot , Heid u. iüö . 10 Ltr . M- 8, 100 Ltr . 75 .

. ä Fl . 75 Pf. , 10 Fl . Ml . 7, - , 50 Fl . Ml . 30, - erll . ,
Wermut - Wein A Fl . M. l . OO. aus deutschen Früchten für Diabetiker .

Ciesetaillol » gesektttet ! [ 13778 * I
Brombcer - Wein ä Flasche Mark 1, —.

Apfelwein zur Änr laut Analyse versenden 10 Fl . M. 3,50 . 50 Fl .
M. 15, — er «. Fl. , in Gebinden v. 30 Litern auswärts » 35 Pf . pr . Liter . |

Qrösste Obst - u. Beeren - Weio - Kelterei Berlins .
�PvfrtiitÄfrthp » » ♦ Belle - Alliance - Play Oa, Amt IV 3679 . 1
rVrrillllfvlNvkB . Wilsn . rckerstrabe 2». Amt II 2632.
Neue Friedrichstrabe 81. — Oranienstraste 190. — Gentbinerstr . 29. — |

AommandaiNenstr . 67. — Grüner Weg 66. — Elsasserstr . 19.
SchBneberg : Hauptstr . 129. — Charlottenburg : Kaiier Fricdrichstr . 48.

J , Baer , ! »

1702L » |Berlin lt . ,

mit Etsiniddriiiiiien i
Badstrab - 26, »

3
2
«

? 26 ,
Ecke Princen - Allce , =

®
empfiehlt , wie bekannt , t » reellster Aus - Z

s sühnnig und allerb illigsteu Preise » ?

röerreu - u . Xnadell - ?

Karäerodv , i
— Arbeitssachen . — 5'

Alfcrtiguue uaeli Mass . ?

meines Teppich - Kaufhause «

Nt , picht
N- >ch beendeter JslVtNtllt " vollständiger

meines Teppich - Kaufhause «
Gardinen ,

Portieren ,
Möbelstoffe ,
Steppdecke »

reellste Fabrikate i » Sopha - «. tt . s. lv .
Salon - Deppicheu ü 3,75 , 5, 6 —500 IK. [ 1698L *

JMstntt . Nracht - Mlog
148 Seiten stark gratis und portofrei .

Vermerk des festen Preises ans jedem Stück .

Emil Lefevre, Orani-ustrasj°IS8.
' Ausschneiden , erst bei Abholnnc vorzeigen ."

Giltig für 3 Wt . bei einer
Bestellung über 1b M. ,

1 M . 50 Pf . unter 15 M.

Max Buckel
Zahnkönstler

lausitzer Platz 2.
Bestrenommiert

und wohlbekannt .
Bllnstllche Kühne

in kadelloscrAüSfvbr . » 5M. ,
Plomben von 2 M. an

Schmerzlotes Zahnziehen . „
Nateniahliing gestattet ,

Weck - 1 Mark . [ 17358 *

Brauerei Berrnailia ici . -L--.
Berlin 0. , frankfurter Allee 53. Telephon Amt VII NO, 3645 ,

empfiehlt zum

SeUbstabziehen

Weiss - , Brann - , Weizenbier

a Fiter lO Pfennig .
MaWhior eln botandere malzrelohts Bier , allen Stlrkunge -
III tUAUlCI , bedürftigen empfohlen , t Liter IC Pfennig .

Zu haben in ttbar 60 eigenen Geschäften in allen
Stadtteilen oder durch unsere Gespanne

SV * von SO Pfennls ab frei Banst " WW

obel mm roisierwartB . Jsssr
A . Sclinlz ,

iKeichciibergerftr . 5 . Auch Thcilzahlung ! l *

GMschasten , Veremen und lahriken
empfehle meine Salondanipfer zu Auössiigen m die Umgegend Berlins .
Ganz besonders mache ich aus meinen ganz neuen , zur Zeit noch tut Bau
befindlichen , mit allem Komfort der Neuzeit versehenen ÜBT * Bampfcp
„ llotfnnng - » " TWß aufmerksam , welcher bequem für 300 Personen Sinum
bietet . Bestellungen siir jede �ahl unter grvhen kulanten Bedingungen
nini mt entgegen Bern, , llcrt/ . er , Schlesischesir . 6. Tel . Amt 4. 2419 .

EhHiv
Bilder

34,Anklgmerstr . 34KS,tt - >.
Wannen , u. medizinische VSder sowie russisch . römisch
u. vorzügliche Kaftcudampfhiider ( Kohlensäure ) mit Ein -
Packung , Massage ?e. Annahme ärztlicher Berorduungen
für Bäder der Orts - , Jnnungs - , Fabrik - und freien HtlfS -

_ SlianfcnfajTcit Berlins und Umgegend . [ 14288 *

jkrfcicmLÜIacl

Gesundheit ist Reichtum !

Nainpf - und Ifiei��lufi - Bäder
wirksamstes , erfolgreichstes und billigstes Mittel

gegen ErkSItung , Olckt und Rheumatismui .
Lieferung an sämmtliche Krankenkassen . 17061 . «

Bad Frankfurt 1 Ritter - Bad
130Gr . Frankfarterstr . 136 I 18 . Bitter - Strasse 18 .

Speelallt & t :

Russ . bezw . Dampflvasten - , Röm .

bezw . Heisslnft - , Lobtannin - , Sool -SOOL-
VKLEIf-, JCHWIfCl-,
\ FiCHTESNÄDCL-

BADEft.
und Scliwefelbäder

täglich für Tanten und Herren »

U i * ii ii iiBii b « «l . Brunnenstr . lB.
Loh - Tannin - . Dampf - , Scistluft . und Tandbädcr . sowie alle Bäder

einzelner Körperteile tArme , Beine ) . Kohlensaure Bäder mit Nauheim «
Mutterlauge . Hassane - Anstatt mit neuen mech. Apparaten (1 Tr. ) .
Masseur seit 1884 . — Kein geprüfter tknrsusmasseur . — Seit 10 Jahren für
sämtliche Krankenkassen . _ [ 1708L *

Massage Filiale : Thnrinntr . 46 , von 4 —6 Uhr .
H . IWania nnd Frau .

Warnung !
An Stelle des allbewährteri echten

DO THOMPSON ' S

SEIFENPULVEst
werden den verehrten Hausfrauen

oft minderwertige Produkte

verabfolgt !
�Man achte beim Einkauf

auf den Namen

! „Dr. Thompson "
' Schutzmarke „ Schwan " . '

. V

. ' . - isk ' üaratSfzz j

Di» Einzige
Deutschlands , die ihre Fabrikate an jeden
Privatmann versendet , empfiehlt ihre hoclb

eleganten Fabrikate in

Anzug - und Paletot - Stoffen
und werden auf Wunsch Muster sofort an jeder¬
mann franco Versand . Nur beim Bezng aus

unserer Fabrik kaufen Sie direkt und entgehen

_
dadurch dem Zwischenhandel .

_
WWW" Preise konkurrenzlos billig - . " WA

Unsere Rentige Beilage
bitten zu beachten und zu Mnsterbestellnng sofort zn benutzen .

Lehmann & Assmy,
Tuchfabrik , Spremherg, imiti .
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Verlangst Du „ Zacherlin " in weltberühmter Güte ,

Verehrte Leserin , nimm ' s niemals in der „ Düte " !

Einzig ist die Flasche echt ,

Die geschützt nach Markenrecht .

Die wahre Hilf ' bei Nacht und Tag

Gegen jede und jede Jnsektenplag ' ,
Such ' — damit Du sicher bist ,
Wo Zacherl ' s Plakat ersichtlich ist .

'
Verantwortlicher Redacteur : « » guft Iacobey in B- rlm . Für de » JnseratmteU verantwortlich : » h . « locke m BerNu . Druck und Verlag von Mar Bading in Berlin ,
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